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kirglan- und USfl. sollen mitbluten/ „Keine untiMgen Keere und slotten!"

Stalin fordert kntlastung
Drabtberichtunserer Berliner Schriftleitung

x. Ii. Berlin , 27. Februar . Durch den von erloge¬
nem Siegesoptimismus durchsetzten Aufruf Stalins zum
24. Jahrestag des Bestehens der bolschewistischen Armee
zitterte zugleichdie Furcht vor dem Kommen des Früh¬jahrs und des Sommers . Die richtige Untermalung der
wahren Stimmung in Moskau aber gab der Sowjet¬
jude Litwinow -Finkelstein seiner ersten öffentlichenRede
als Sonderbotschafter Stalins in Washington, ^ r er-

- klärte, bah wichtige Entwicklungen auf dem östlichen
Kriegsschauplatz zu erwarten seien, Entwicklungen, für
die die Sowjetunion gern möchten, dah „alle Kräfte
ihrer Verbündeten bis dahin eingesetztwürden und dah
es keine untätigen Armeen oder unbeweglichen Flotten
oder Luftgeschwader mehr gebe. Das gleiche gelte für
das Kriegsmaterial , das nach den Stellen gesandt wer¬
den solle, wo es am meisten benötigt werde. Es sei voll¬kommen gerechtfertigt, wenn man den Wunsch aus-
spreche, „dah die Streitkräfte , für die an einer Front
keine Verwendung bestehe, nicht untätig gelassenwerden
sollen, sondern dah man sie dorthin entsende, wo sie
nützlich eingesetztwerden könnten".

Bei dieser besonderen Unterstreichung der Hauptbe¬
deutung der Sowjetfront und der Furcht Stalins vor
der Gefahr einer entscheidendenNiederlage fordert Fin-
kelstein Entlastung „durch gleichzeitige offensive Ope¬
rationen an zwei oder mehr voneinander getrennten
Fronten . Nur auf einem solchen Wege „konnten die
Armeen Hitlers erledigt werden". Die Sowjets hätten
gern , dah ihre Verbündeten und Freunde so klar säĥ n
wie sie selbst und dah sie entsprechend„handelten". Diese
Anzüglichkeit mit dem Hinweis aus das Handeln ist
deutlich genug, und sie trifft sich mit einem interessanten
Verteidigungsversuch von Lord Halifax, der im Rund¬
funk in Philadelphia bittere Klage geführt hatte , dah
er die Bemerkungen habe hören müssen, England sitze in
seiner Jnselfestung hinter 3'/- Millionen Bajonetten
und überlaste das Kämpfen seinen Freunden ". Diese
wenig schönen„Bemerkungen" werden nun von Finkel-
stein recht deutlich gemacht in den folgenden Sätzen:

„Es kann wenig von Nutzen sein, große gut aus¬
gerüstete Armeen, sagen wir irgendwo im Westen,
stehen zu haben, wenn diese nicht in Aktion treten,
während die Entscheidungsschlachtenmit größter Hef¬
tigkeit im Osten geliefert werden. Wenn diese Schlach¬
ten einmal beendet sein werden, könne es sehr leicht
für die westlichen Armeen zu spät sein, noch ihre
Rolle zu spielen."
Die in der jüngsten Vergangenheit hier und da ge¬

äußerten Dankesbezeigungen der Volschewistenfür Lie¬
ferungen aus den plütokratischen Ländern scheinenalso
nur Routine -Erklärungen gewesen zu sein, hinter denen
wegen der damit verbundenen Mahnungen zu verstärk¬
ter Hilfe etwas ganz anderes steckte, nämlich nicht mehr
und nicht weniger als eine Verurteilung der Nonstop-
Offensive, deren militärische Erfolge nur in den Agi¬
tationsbehauptungen Churchills bestanden haben. Man
darf aber nicht vergessen, dah ausgerechnet der gleiche
Churchill noch in seiner letzten Rede in krassesten Wor¬
ten sagte, dah es ein Desaster ohnegleichenfür England
bedeutet haben würde, wenn es dem Wunsch auf Er¬
richtung „der zweiten Front " in Westeuropa entsprochen
haben würde. Die — allerdings etwas doppelsinnigen— Antworten des Stalin -Beaüftragten Cripps in oer
Unterhausdebatte haben zu dem Thema „Einsatz der
britischen Luftwaffe" eine indirekte Beurteilung der
militärisch sinnlosenNonstop-Offensive enthalten . Cripps
scheint,den besonderen Auftrag zu haben, die Opfer¬
bereitschaft der Briten ,ein wenig zu steigern, und zwar
nach der Sowjetmethode, die auf das Hinschlachtenvon
Hunderttausenden oder Millionen nicht verzichtet, wenn
dadurchdas Schicksal auch nur um eine gewisseGalgen¬

frist hinausgezögert werden kann. Nicht zuletzt bedeutet
die Erklärung Finkeisteins das Eingeständnis, dah alle
bisherigen Behauptungen über „die grohen Sowjetsiege
an der Ostfront" nichts als Bluff gewesen sind, ein
Bluff, der sich übrigens in den Vormarschziffern der
letzten Monate widerspiegelt, die wir an anderer Stelle
würdigen.

„Washington Post" ist diejenige us.-amerikanischeZei¬tung , die sich am stärksten „gegen den Verteidigungs¬
komplex" der plütokratischenNationen wendet, der ihnen
bereits den Verlust der halben Welt gekostet habe". Sie
fordert daher Ossensivgeift ünd den Beginn militäri¬
scher Offensiven. Wendell Willkie hat sogar einen Kotau
vor Stalin gemacht:- „Es macht mich krank, wenn ich an
ein Amerika in der Defensive denke. Wir verlangen von
unserer Flotte , daß sie den Feind aufsucht und nicht,
dah sie an unseren Küsten kleben bleibt. Wir »erlangen,
dah unsere Armeen an der aktiven Front zum Einsatz

kommen, und wir verlangen , dah unsere Jagdflugzeuge
unsere Bomber zu ihren Zielen geleiten."

Diese Stimmen wie manche andere wissen allerdings
nicht anzugeben, wie eine solche Kontinentaloffensive
vom Westen her bei der bestehenden Schiffsraumnot in
Szene gesetzt werden füll. Denn auch in USA. erkennt
man 'die bittere Wahrheit , die der Londoner „Daily
Expreß" in die Worte kleidet, dah man „überall , wo
man im Atlantik nur Hinblicke, deutscheU-Boote sehe."
Es ist aber nicht nur die Schiffsraumnot, die die Schlag¬
kraft der englischen Seemacht lahmt, sondern der Aüs-
sall schwerer Einheiten , wie sie Lord Alexander in sei¬
nen pessimistischen Darstellungen über die „Schlacht auf
den sieben Ozeanen" hat zugeben müssen, während die
USA.-Oeffentlichkeit eine immer stärkere Erregung
darüber zeigt, dah durch den deutschenU-Bootkrieg und
die japanischen Flottenaktionen die USA. seestrategisch
hart in die Zange genommen sind.

Zahlreiche Angriffe der Sowjets gescheitert
katenanlagen von Lodruk und Flugplätze Mullas erneut bombardiert

Au -s dem Führerhauptquartier,  27 . Febr.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Aus der Krim wiesen deutsche und rumänische Ver¬
bände feindliche Angriffe gegen die Front von Sewa¬
stopol  und auf der Halbinsel Kertsch  unter hohen
Verlusten für den Gegner ab. Auch an den übrigen
Fronten im Osten scheiterten zahlreiche Angrisse der
Sowjets an der Widerstandskraft unserer von starken
Luftstreitkräften unterstützten Truppen. In Nordasrika
lebhafte Tätigkeit deutscher und italienischer Aufklä¬
rungskräfte an der Cyrenaika-Front . Trotz ungünstigen
Wetters wurden die Hafenanlagen von Tobruk  bom¬
bardiert und motorisierte britische Kolonnen mit Bom¬
ben und Bordwaffen angegriffen. Weitere Luftangriffe
richteten sich gegen britische Flugplätze der Insel
Malta. — Der Feind griff auch in der vergangenen

Nacht einige Orte des norddeutschen Küstengebiets an.
Zwei britische Bomber wurden abgeschossen."

Fernkampfbatterien der deutschen Kriegsmarine nah¬
men in den frühen Morgenstunden des Freitag feind¬
liche Schisfsziele im Kanal unter Feuer. Die gute
Trefferlage zwang die feindlichen Schiffe zur Aende¬
rung ihres Kurses und zur Auflösung ihrer Fahrt-
ordnung.

In der Nacht zum Donnerstag näherten sich zweibis drei kleine feindliche Kriegsschiffeder von deutschen
Truppen besetzten Krim -Hafenstadt Feodosia. Um die
Mitternachtstunde eröffneten die Bolschewisten mit
ihren Schiffsgeschützendas Feuer , das sofort von un¬
serer Artillerie erwidert wurde. Die sowjetischenSchiffe
muhten sich unter der starken Wirkung des deutschen Be¬
schüsses zurückziehen. ,

„wenig vutter für sehr viel vrot"
Nooseoelt über die Seleitschutzmögliitzkeiien der Schiffahrt in der westtzemilptzäre

g. b. Berlin,  27 . Februar . Roosevelt hat sich jetzt,
nachdem die USA. inzwischen 600 000 VRT . Handels¬
schiffsraum durch deutsche ll -Voote verloren haben, über
die Frage des Geleitschutzesfür die Schiffahrt in der
westlichen Hemisphäre geäußert. Bezeichnenderweisetat
er dies mit einem begehrlichen Blick auf eine „Unter¬
stützung seitens siidamerikanischerStaaten ". Trotz aller
vielseitiger Anstrengungen aber konnte Roosevelt nur
bedauernd für den Effekt eines solchen Geleitschutzesfür
die Schiffe in mehreren Ozeanen das Wort gebrauchen,
„man habe leider nur sehr wenig Butter für sehr viel
Brot ", eine Bestätigung, dah weder England noch die
USA. ausreichende Einheiten an Geleitschiffen besitzen.
Klagt so Roosevelt über diesen Mangel , der einst Chur¬
chill für Britannien zur Eröffnung -des Ausverkaufs
durch Stützpunkthingabe für 50 veraltete Zerstörer
zwang, so war die Klage des britischen Oberhauses und
Unterhauses erfüllt von dem Fehlen von Schlachtschiffen
und Flugzeugträgern , wobei Lord und Großadmiral
Chatfield als Sachverständiger daraus hinwies, dah die
neuen deutschenSchlachtschiffegrößer und hypermodern
seien. Man sehe in England noch immer nicht genügend
ein, dah es in einer Woche vielleicht den Krieg durch
die Flotte verlieren könne. Die „Times" begleitet die
Betrachtungen von Lord Alexander über die seestrate-
gische Lage mit dem Satz: „Uns stehen harte Zeiten
bevor". Der britische Handelsminister aber warnt , dah

man in England die Lebensmittellage gar nicht auf die
leichte Schulter nehmen dürfe.

Inzwischen ergeht sich London in düsteren Vorschauen
über die weiteren Ereignisse in Burma . Man befürchtet,
dah die japanischen Operationen auf bllen drei Teil-

.gebieten Erfolg haben könnten. Das erste seien die
Kampfhandlungen in Niederburma , wo Rangun als
Preis winke, von wo aus dann Japan einen Stützpunkt
für die Beherrschung des Indischen Ozeans und der
Bucht von Bengalen besitzen würde. Das zweite Ziel sei
die Unterbindung der. Fühlung zwischen den chinesischen
Truppen und den britischen Streitkräften in Nieder-
bu-rma und das dritte Ziel seien die Unternehmungen
in Oberburma und den Schan-Staaten , um sich damit
der Burma -Strahe voll zu bemächtigen und China im
Rücken anzugreifen. Da der Feind die Meerenge von
Malakka beherrsche, sei ihm der Weg zu Landungen in
der Nähe von Rangun möglich. Die Londoner Betrach¬
tungen gehen dabei ganz und gar von der Auffassung
aus, dah eine Verhinderung dieser Entwicklung nur noch
von Tschungking-Truppen möglich sei und gehen damit
großspurig über die verärgerte Mahnung des Tschung-
king-Botschafters hinweg. Nach einer amerikanischen
Agenturmeldung ist es den Briten nicht gelungen, das
in den Docks von Rangun liegende Kriegsmaterial
weiter nach Mandalay zu schaffen, es stünde in den
Docks in Flammen.

Neue Ngrarordnung für besetzte Üstgebiete
flbschafjung des bolschewistischen kokcholenivslems— das rulsische Landvolk toll mitarbeiten

Berlin,  27 . Februar . Der Reichsminister sür die
besetztenOstgebiete, Alfred Rosenberg,  hat im Ein¬
vernehmen mit dem Beaustragten für den Bierjahres¬
plan , Reichsmarschall Eöring,  eine neue Agrarord-
«ung sür die bereits von der Ziviloerwaltung übernom¬
menen Gebiete der früheren Sowjetunion in den Gren¬
zen von 1933 erlassen. Die neue Agrarordnung beseitigt
die Kollektivverfassungund das zu ihrer Durchführung
bestimmte sogenannte „Musterstatut des landwirtschaft¬
lichen Artels " lArbeitsgenossenschaft). An die Stelle des
bolschewistischenKolchosensystemstritt eine neue Ord¬
nung, die in verschiedenenineinanderslichenden und sich
ergänzenden Formen die Landbevölkerung des Ostens
zur individuellen Bodenbewirtschastung zurücksührt.

Aus verständlichen Gründen ist es nicht möglich, die
seit zwei Jahrzehnten mit allen Mitteln der Gewalt
befestigten Methoden zur praktischen Versklavung des
Bauern von heute auf morgen umzustellen. Die aus¬
gelösten Kollektivwirtschaften werden daher zunächst in
Eemeinwirtschasten umgewandelt. Aus diesen Eemein-
wirtschaften entwickelt sich die individuelle Wirtschafts¬
form in Gestalt der genossenschaftlichen.Landbauweise
und des Einzelhofes. In der Anbau-Genossenschaft wird
das bisher gemeinschaftlichbewirtschaftete Land den
Mitgliedern zur selbständigen Bearbeitung und Nutzung
zugeteilt und nach einem festgesetztenPlan einheitlich
bebaut. Unabhängig von der endgültigen Gestaltung
wird das bisherige Hofland zum Privatbesitz erklärt,
von Steuern befreit und kann aus Antrag vergrößert
werden. Die Viehhaltung unterliegt in Zukunft keinen
einschränkenden Bestimmungen. — Einvernehmen

mit dem Oberkommando der Wehrmacht gilt die neue
Agrarordnung auch in den von den deutschenTruppen
besetztenGebieten, die noch nicht von der Zivilverwal¬
tung übernommen worden sind.

Zu der Agrarreform in den neubesetztenOstgebieten
wird uns von Ministerialdirektor Riecke,  dem Leiter
der Gruppe Ernährung und Landwirtschaft im Reichs¬
ministerium für die besetztenOstgebiete, geschrieben:

Das bisherige sowjetische Agrarsystem war noch mehr
als alle anderen Wirtschaftszweige dadurch gekennzeich¬
net, dah jegliche Privatinitiative ' und jeder Unterneh¬
mungsgeist des einzelnen ausgeschaltet wurde. Eine
überbürokratisierte Planung legte nicht nur für jeden
Betrieb Anbaufläche, Fruchtfolge und Geldwirtschaft,
sondern aucĥ soweit' irgend möglich, die abzuleistende
Arbeitszeit bis zur letzten.Stunde fest. Ein mit letztem
Raffinement ausgeklügeltes Erfassungssystem stellte
zwar die Versorgung der in den letzten Jahren aus dem
Boden gestampften Industriegebiete sicher, lieh aber oft
dem Kolchosniken nicht das Notwendigste zum Leben.
Für Planung und Erfassung war ein ungeheurer Per¬
sonalapparat eingesetzt, in dem gegenseitige Bewachung
und Bespitzelung Regel waren . Damit wurde eine Un¬
zahl Menschender produktiven Arbeit entzogen.

Die deutsche Verwaltung in den besetzten Ostgebieten
konnte — selbst für die Dauer des Krieges — unmöglich
dieses System aufrechterhalten, das im grundsätzlichen
Widerspruch zur nationalsozialistischen Wirtschaftsauf-
fassung steht. Es war ausgeschlossen, mit eine<n System
weiterzuarbeiten , das so ausgesprochen versagt hatte,
denn trotz des aufgeblähten Planungs - und Erfassungs¬

apparates und trotz einer ins Gigantische gehenden
Technisierung waren die von den Sowjets erhofften
Ergebnisse nicht erzielt worden. „Bewährt " hatt« sich
lediglichdas Erfassungssystem, allerdings fast ausschließ¬
lich auf Kosten einer unvorstellbaren Ver¬
elendung de  s 'iL andvolkes.  Bei diesem war das
Kollektivsystemdann auch zutiefst verhaßt, und es rech¬
nete vom ersten Tag der deutschen Besetzung mit derBeseitigung der unerträglich gewordenen Fesseln. Der
Kolchosnik wollte nicht länger mehr Arbeiter in einer
„landwirtschaftlichen Fabrik" sein. Er wollte nicht mehr
eingeengt zwischen Plan und Erfassung leben, er wollte
sich nicht mehr um dem Lohn seiner Arbeit betrügen
lassen. Die Durchführung einer Agrarreform lieh sich
unter diesen Verhältnissen nicht hinausschieben.

Erschwert wurde die Beseitigung des Kollektivsystems
und sein Ersatz durch eine wirklich-neue Agrarordnung
durch die Kriegsverhältnisse.  Die durch eine-
zum Teil weit über das Ziel hinausschießende Techni¬
sierung außerordentlich empfindlich gewordene sowjet-
russische Landwirtschaft hat unter den Wirkungen des
Krieges erheblichmehr gelitten als eine Landwirtschaft,
die auf bäuerlicher Grundlage beruht wie z. B. die
litauische, lettische oder estnische. Während in diesen
Gebieten das Landvolk fast unmittelbar nach den
Kampfereignissen wieder an seine Arbeit ging, dauerte
die Schockwirkungim allrussischen Raum oft mehrere
Wochen. So stark sind unter dem KollektivsystemEnt¬
schlußfähigkeit und Verantwortungsgefühl der Scholle
gegenüber verlorengegangen. Wenn auch die Zerstö-

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Was bringt der Krieg nicht an aber tausend wunder¬
baren Heldentaten mit sich, von denen die Heimat
spricht, und die die Welt bewundert. Der kühne Mut
entschlossenerMänner ergreift täglich Situationen , packt
Gelegenheiten beim Schöpf, überrennt den überraschten
Feind, wendet zähen Kampf zum Sieg.

Eine fast unübersehbare Reihe kühner Taten ist in
den zweieinhalb Jahren dieses Krieges -schon in die
Geschichte des deutschen Soldatentums eingegangen, eins
Fülle von Namen sind als leuchtende Sterne aufge¬
stiegen und weisen einer tatendurstigen Jugend den
Weg. Jeder der grohen Feldzüge dieses Krieges hat
eine neue Seite in dem Buche der kühnen Einzelleistung
aufgeschlagenund ruhmreich beschrieben.

Dieser Seite gegenüber aber steht ein anderes Blatt,
auf dem vielleicht keine so spannende Sprache spricht,
das aber dennoch das tiefste Geheimnis des Siegeszuges
der deutschen Wehrmacht enthüllt : das Heldentum des
kriegerischenAlltags , die namenlose, millionenfacheTap¬
ferkeit all derer, die als deutsche Soldaten , als feld¬
graue Marschierer einer Millionenarmee Tag für Tag,
Monat für Monat und nun schon Jähr für Jahr ihre
Pflicht Mit der gleichenBereitschaft zum heldischenHan¬
deln tun. Jeder aus dieser grauen Front kann morgen
vor einer Aufgabe stehen, die seine Haltung , seinen Mut
und seine Entschlossenheitvor eine gleiche Prüfung stellt,
wie sie die grohen Helden der Nation bestanden haben.
Den meistenwird wohl kaum eine solche Stunde schlagen,
aber dah sie alle, ohne ein Wort darüber zu verlieren,
diesen Geist im Herzen tragen — das ist es, was unsere
Soldaten in ihrer Gesamtheit unüberwindlich macht.

Das tapfere Herz ist es. das in ihnen allen schlägt,
ihnen die Kraft gibt, sei es ohne jedes Zaudern anzu¬
greifen und nochmals anzugreifen, sei es in rastloser
Verfolgung dem Feinde auf den Fersen zu bleiben, oder
auch in unerbittlichem Ringen mit Sturm und Eis
gegen einen hinterhältigen Gegner hart und fest ihren
Mann zu stehen. Wem dieses tapfere Herz nicht in der
Brust schlüge— wie könnten sie über all die Härte und
all die Opfer so triumphieren , wie es der deutscheSol¬
dat in den gewaltigen Kämpfen getan hat und tut, die
uns mit diesem grohen Kriege aufgezwungen worden
sind? Immer , wenn der Körper schwach zu werden
scheint, oder der Verstand sich vor einem Schrecknis
sieht — dann ist es dieses tapfere Herz, das zu pochen
beginnt, die Kräfte züsammenreiht und den Instinkt
wachruft, auf dah er den Weg durch die Finsternis zeige.
Und wie es kein Gefecht gibt, in dem nicht der Soldat
während mancher Minute dieser Hilfe bedarf, so gibt es
auch keine Schlacht, die nicht vor allem durch dieses
Fluidum des tapferen Herzens zum Siege gewendetwird!

Was aber von den Schlachten der Front gilt , hat es
nicht gleiche Bedeutung für das Ringen der Heimat?
Eewih — sie marschiert nicht wie der Soldat auf dem
Wege zwischen Leben und Tod, sie hat es um vieles
leichter als er, aber doch gibt es auch im Leben des
einzelnen zu Hause manche Stunde , in der es gut ist,
wenn er sich des Gleichnisseserinnert , die kleinen Be¬
schwernissedes Tages vergißt und der Stimme der
Tapferkeit allein das Wort überläht . Wieviel Trüb¬
sal wird vergessen, wieviel unnütz düstere Gedanken
werden verjagt , wenn jeder Volksgenosse bemüht ist,
sich ebenso tapferen Herzens zu zeigen, wie dies der
Soldat draußen täglich tut!

Auch der Kampf der Heimat für das Leben unseres
Volkes und den Sieg seiner -Waffen ist millionenfach
und namenlos. Gerade deshalb bedarf sie des ununter¬
brochenen Antriebs aus eigener Kraft , eines Antriebs,
der ohne die Spannung des Kampfes, ohne das . auf¬
peitschendeMitwirken eines gegenüberstehendenFeindes
dennoch alle Schwäche überwindet und die Kräfte zur
letzten Wirkung entfaltet . Nicht Verordnungen allein,
nicht nur die leitende Kraft der Volksführüng' sichern
der rümpfenden Front diesen letzten Einsatz der Hei¬
mat — der millionenfache Schlag aller tapferen Herzen
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An der Ostfront scheiterten zahlreiche Angriffe der
Sowjets.
Für die besetzten Ostgebiete wurde unter Abschaf¬
fung des bolschewistischen Kolchosensystemseine neue
Agrar -Ordnung in Kraft gesetzt.
Litwinow-Finkelstein forderte in Stalins Auftrag
Beteiligung der Engländer und Roosevelt-Ameri-
kaner an den Blutopfern.
Englands Tonnagenot tritt in einem amtlichen bri¬
tischen Jahresbericht zutage.
Die Japaner nahmen einen wichtigen Hafen an der
Westküste Sudsumatras.

^ Auf der Höhe von Bali versenkte» die Japaner in
einem erfolgreichen Seegefecht vier feindliche Zer¬störer.
Heute ist der letzte Tag zur Einlösung der am
1. März ungültig werdenden Kupfermünzen.
Ueber die Durchführung der Jugcnderholungspflege
haben Hitlerjugend und NS.-Volkswohlfahrt ein
Abkommen geschlossen.
In Bremen wurde erstmalig eine Lehrmeisterprü¬
fung im Gaststätten- und Vehcrbergungsgewerbe
durchgeführt.



Neue flgrarordnung für besetzte oftgebieteder Nation ist es, der das Blut durch unseren Körper
jagt , die Sinne anspornt, die Muskeln steift und die
Fäuste bewegt und der die Hirne mit jenem glühenden
Fanatismus erfüllt, der die Heimat mit ihren Soldaten
Schritt halten läßt!

der ital enischo.Wekrmachtsbericht
Rom,  27 . Februar . Das Hauptquartier der italie¬

nischen Wehrmacht gibt bekannt: „An der Cyrenaika-
Front Fernaufklärung italienischer und deutscherPan-
zcreinhciten. Die Angriffe der Luftwaffe waren durch
schlechtes Wetter behindert. Sie richteten sich gegen die
Hafenanlagen von Tobruk und die Flugplätze auf Malta,
die zu wiederholten Malen mit Erfolg angegriffen wur¬
den. Neue feindlicheEinflüge gegen Tripolis und Ben-
gasi verursachten keinen schwerenSchaden. In Vengasi
wurden einige Araberhäufcr getroffen. Die muselma-
nische Bevölkerung hatte acht Tote und sieben Verletzte.
Eines unserer U-Boote ist nicht an seinen Stützpunkt
zurückgekehrt. Ein feindliches Flugzeug versuchtein den
frühen Morgenstunden des 27. Messina zu überfliegen.
Das genau liegende Feuer der Bodcnabwehr zwang das
Flugzeug, eine Wellington, zur Landung bei Kap Pe-
loro. Die aus sechs Kanadiern bestehende Besatzung
wurde unverletzt gefangengenommen."

top ere Vorbilder
Berlin.  27. Februar . Der Führer verlieh das Rit¬

terkreuz des Eisernen Kreuzes an : Rittmeister Karl-
Walrad Prinz zu  S a l m - H o r stm a r,  Komman¬
deur einer Aufklärungsabteilung , ff-Sturmbannführer
Franz Kl essn er,  Führer eines Kradschiitzen-Batail-
lons in einer -Division, Oberleutnant Hanskarl
Sattler,  Flugzeugführer in einem Sturzkamps-
geschwader, Leutnant Josef Vrcmin,  Kompanicsiihrer
in einem Jrifästterie-Regiment.

daladier beschuldigt andere
jb. Riom, 27. Februar . (Drahtbericht unseres Ver¬

treters .) 'Wie zu erwarten war . lehnte der Gerichts¬
präsident zu Beginn der Freitagverhandlungen in
Niom alle Anträge der Verteidigung, welche die Zu¬
ständigkeit des Gerichts und die Legalität des Prozesses
angegriffen hatten , ab. Die Vernehmung Daladiers
wurde durch Fragen des Gerichtspräsidenten über seine
Tätigkeit im Obersten Kriegsrat während der letzten
drei Jahre eingeleitet. In seinen Ausführungen berief
sich Daladier zunächstauf General Weygand, der 1935
als Inspekteur der französischenArmee in einem Gut¬
achten erklärt habe, daß die bis dahin am Ruder ge¬
wesenen Regierungen für die Rüstung Frankreichs zu
wenig getan hätten . Seit seinem Amtsantritt habe er
daher alles getan, um das Versäumte nachzüholen.
Er habe für die Rüstung größere Summen ausgegeben
als jemals ein Kriegsminister vor ihm. Die von ihm
erreichten Produktionsziffern seien sogar über die For¬
derungen des Eeneralstabes hinausgegangen. „Wer be¬
hauptet, daß Frankreich in ein Desastre geführt wurde,
der lügt", so rief Daladier aus , „er täuscht nicht nur,
sondern er lügt. Wir waren glänzend gerüstet. Wenn
man nur gewollt hätte, hätte man die Niederlage ver¬
meiden können."

Die Tatsache, daß Daladier durch seine Kriegserklä¬
rung an Deutschlanddas Unheil über sein eigenes Land
heraufbeschwor, und damit nicht nur einer der Haupt¬
schuldigen am Kriege überhaupt, sondern auch an der
Katastrophe Frankreichs ist, wird durch diese Rechtferti¬
gungsversuchenur noch unterstrichen. Die einzige „Ent¬
schuldigung" für die Folgen, die er anzuführen weist,
besteht darin , die französischenGeneräle der Unfähigkeit
zu bezichtigen. Er behauptete insbesondere, daß die Pan¬
zerwaffe schlecht organisiert und falsch eingesetztworden
sei, während die gesamte Strategie von vornherein die
Verteidigung ins Auge gefaxt habe, statt, wie er wollte,
die Offensivezu ergreifen.

Nebenan austtali'cher lruppen in Syrien
Udana, 27. Februar . Ueber eine Rebellion australischer

Truppen des nordsvrischenDorfes Radscha wird aus
Aleppo berichtet. Die australischen Soldaten , deren
wiederholter Forderung auf Rückbeförderungin die be¬
drohte Heimat nicht Folge geleistet wurde, machtenplötz¬
lich einen Angriff gegen das Bahnhofsgebäude von
Radicha kurz vor Ankunft des Taurusexpreß. Sie nahmen
das Bahnhofsgebäude unter MG.-Feuer. Denn Bahn¬
hofsvorsteher und seinem Personal gelang es. sich auf
dem Stellwerk zu verschanzen, von wo aus sie telefonisch
Einsatz aus Aleppo herbeiriefen. Die britischen Militär¬
behörden haben es nicht gewagt, die aufständischen
Australier zu bestrafen.

Der Bischofvon Oslo, Verggrav, dessen politischeBe-
tätigung im Solde Englandss kürzlich dokumentarisch
belegt worden war , hat mitgeteilt , daß er sein Amt
niederlege. Der Bischof ist daraufhin entlassen worden.

Aegypten darf für England hungern. . Zwischen der
ägyptischenRegierung und dem britischen Militärkom¬
mando in Aegypten ist.es wegen der Getreidelieferun¬
gen an die britische Wehrmacht zu Spannungen gekom¬
men. Das britische Militärkommando habe die Ver¬
fügungsgewalt über die gesamte zur Ablieferung ge¬
langende Eetreidemenge verlangt.

Roosevelts Appetit auf Jbero -Amerika. Wie aus
Washington berichtet wird, gab Präsident Roosevelt be¬
kannt, daß die USA.-Gesandtschaften von Ecuador,
Paraguay und Bolivien in Botschaften umgeändert
wurden. Die genannten kleinen ibero-amerikanischen
Staaten werden sich damit recht geehrt fühlen, doch
dürfte den kleinen der „große Roosevelt" damit Kuckucks-
eicr ins Nest gelegt haben, die sich später einmal viel¬
leicht als „Hohe USA.-Kommissare" herausschälen.

EnglisckcrZerstörer "crscnkt. Die englische Admiralität
gab am Freitag den Verlust eines weiteren Zerstörers
bekannt. Es handelt sich wieder um eines der von den
Vereinigten Staaten übernommenen Fahrzeuges.

(Fortsetzung von Seite 1)
rungsparolen Stalins auf dem Lande bei weitem nicht
überall befolgt worden sind, so hat doch naturgemäß
derMrieg eine starke Schwächung der landwirtschaft¬
lichen Betriebsmittel mit sich gebracht Vor allem wa¬
ren die Maschinen-Traktoren-Stationen , die auf den
Kolchosen — gewissermaßen als Lohnunternehmungen
— im Großeinsatzdie Maschinenarbeit leisteten, von der
abziehenden Roten Armee häufig zerstört worden. (Am
Rande bemerkt, daß eine wichtige Aufgabe der Ma¬
schinen-Traktoren-Stationen diö „politische Betreuung"
der Kolchosenwar, da hier die bolschewistischen Kom¬
missare zur Beaufsichtigung und politischenBearbeitung
der Kolchosniken eingesetzt wurden.) Die große Zahl
vorhandener Schlepper war zum Teil zerstört: auch der
Pferdebestand hatte stark gelitten , so daß vielerorts die
Zugkräfte außerordentlich knapp geworden waren. Dazu
kam noch in vielen Dörfern ein ausgesprochenerMangel
an Männern infolge von Einberufungen oder Ver¬
schleppung.

Dieser infolge der Kriegsereignisse eingetretene Man¬
gel an Menschen, die selbständige Arbeit leisten können,
und an wichtigen Betriebsmitteln machte eine völlig
bindungsfreie Wiederherstellung selbständiger Betriebe
unmöglich. Ein derartiges Experiment hätte unbedingt
zu einer Katastrophe geführt. Andererseits war es das
Bestreben der deutschen Verwaltung , den bisherigen
Kolchosniken, soweit es irgend möglich war , von den
unerträglich gewordenen Fesseln der Kollektivwirtschaft
zu befreien. Die von Reichsminister Rosenberg in diesen
Tagen verkündete Agrarordnung hat eine beiden For¬
derungen gerecht werdende Lösung gefunden, die nach-
stcbend kurz skizziert werden soll.

Anf Grund der neuen Agrarordnung erhält der ehe¬
malige Kolchosnik, soweit er am bisherigen Aufbau
läiig mitgearbeitet hat und politisch zuverlässig ist, so
viel Land zugewiesen, wie er bearbeiten kann. Die Vieh¬
haltung , die bisher zu mehr als 50 Pzt . kollektiviert war,

Xeue Lrkol^e jspaniscker Seestreitkrsfte
Tokio,  27 . Februar . Das Kaiserliche Hauptquartier

gab am Freitag bekannt, daß im Verlaufe einer See¬
schlacht auf der Höhe der Insel Bali  japanische See¬
streitkräfte zwei nordamerikailischeund zwei holländische
Zerstörer versenkten, sowie zwei Kreuzer und einen
Zerstörer beschädigten.

Aus Tokio wird amtlich weiter mitgeteilt , daß die
Japanex bereits über tausend feindliche Flugzeuge und
fünfzig Unterseeboote vernichtet hätten , während die
japanischen Verluste an Transportschiffen verhältnis¬
mäßig gering seien. Von sechzehn Schiffen seien sogar
bereits sechs Schiffe wiederhergestellt worden.

6en Operationen in Lurms
Japanische Armceflugzeuge griffen, wie amtlich be¬

kanntgegeben wird, ' am 25. Februar den Flugplatz
Mingalandon in Butma an. Dabei wurden in Luft-
kämpfen oder am Boden 34 feindliche Flugzeuge ver¬
nichtet. Drei japanischeFlugzeuge sind bisher von diesen
Operationen nicht zurückgekehrt.

Der Nachrichtendienstder USA. meldete laut Domei,
daß die längs des Sittang -Flusses massierten japanischen
Truppen am Donnerstag stromaufwärts vorstießen, um
die Endphase der einkreisenden Bewegung gegen Rän-
gun abzuschließen. Die neue Position der feindlichen
Truppen etwa 60 oder 70 Meilen oberhalb der Stadt
wurde als äußerst gefährliche Lage bezeichnet. Gleich¬
zeitig wurde erklärt, daß das gegenwärtig zu beob¬
achtendeAbflauen der Kämpfe zu Lande als ein Beweis
dafür anzusehen ist, daß die Japaner damit beschäftigt
sind, die Briten über den Sittang zu werfen, und daß
sie weitere Verstärkungen aus Singapur erwarten.

Der Militärkorrespondent des „Daily Expreß", sieht
sich angesichts der unhaltbaren Lage Ranguns , das er
im Hinblick auf die Versorgung Tschungkings als den
wichtigstenHafen bezeichnet, zu einem bemerkenswerten
Eingeständnis gezwungen. Er schreibt:

„Die ganz einfache und klare Tatsache ist, daß Japan
bei seinem Kamps in Burma größere militärische Kraft
entfalten konnte, als man britischerseits voraussah.
Dies ist durch den Zusammenbruch der britischen Ver¬
teidigung aus Malaya und Singapur möglich ge¬
worden."

So also äußert sich heute ein Brite . Vor drei Mo¬
naten noch wollten di» Engländer im Verein mit ihren
nordamerikaniichen Komplicen Japan „innerhalb von
90 Tagen" zu Boden werfen. Am 2t . November war es
zum Beispiel, als der Londoner Nachrichtendienstgroß¬
spurig verkündete, der englische Oberkommandierende
der Luftwaffe in Ostasien sei sehr zufrieden mit der
Lage der britischen Luftstreitkräfte, die „nicht
nur fähig ist. Malaya zu verteidigen, sondern
auch jede notwendig werdende Offensiv-Operation
zu - unternehmen. Heute haben die britischen
Maulhelden außer all dem vielen andern nicht
nur Malaya , sondern auch Singapur , die viel gerühmte
uneinnehmbare Jnieliestung, verloren und gerade in
dieser Stunde taucht dos Sonnenbanner der japanischen
Wehrmacht innerhalb des Weichbildes Ranguns auf.
Dringende Hilkeruke aus ilsvs

„Niederländisch-Jndien braucht dringend Verstärkun¬
gen von England und USA., ine .Lage ist äußerst ernst",
erklärte der Sprecher der niederländisch-indischenStreit-
kräfte einer Meldung aus Batavia -zufolge. Der Spre¬
cher wies darauf , hin, daß Java jetzt von allen Seiten
eingeschlossen ist und betonte, daß, obwohl die nieder¬
ländisch-indische Hauptmacht auf Java konzentriert sei,
diese Macht zu schwach sei, einen japanischen Angriff
abzuwehren.

Das Kaiserliche Hauptquartier gab am Freitag um
15.15 Uhr japanischer Zeit bekannt, daß in den Räu-

geht ganz in seine Hand über. Die Bewirtschaftung der
ihm zugewiesenen Felder erfolgt im Rahmen einer
Landbaugenossenschaft, der jeder angehört. Diese Land¬
baugenossenschaftsoll nach einem festen Anbauplan wirt¬
schaften, der die rationelle Ausnutzung der
vorhandenen . Betriebsmittel  gewährleistet.
10 bis 15 derartige Landbaugenossenichaftenwerden von
einem Stützpunkt betreut , der unter deutscher Aufsicht
stehen soll. In diesen Stützpunkt gehen die Maschinen-
Traktoren-Stationen auf : sie sollen jedoch nicht nur den
Großmaschineneinsatzsteuern, sondern auch die Landbau¬
genossenschaft mit Saatgut und Zuchttieren versorgen, —
eine bestimmt bessereBetreuung für die Kolchosniken
als die bisherige politische Fürsorge der Maschinen-
Traktoren-Stationen . — Ehemalige Kolchosniken, die
nachweisen, daß sie zur selbständigenBetriebsführung in
der Lage sind, können, wenn die vorhandenen Betriebs¬
mittel es gestatten, auch außerhalb der Landbaugenossen¬
schaft Einzelwirtschaften zugewiesen erhalten.

Mit der Durchführung der neuen Agrarordnung soll
unverzüglich begonnen werden. Kolchosen, die aus tech¬
nischen Gründen (Mangel an Vermessungskräften, völlig
unzureichende Betriebsmittel und dergl.) nicht sofort
aufgelöst werden können, werden zunächst in Gemein-
wirtschaften  umgewandelt , die gegenüber dem
Kolchosbetrieb bereits eine große Zahl von Erleichte¬
rungen bieten.
^ Die deutscheVerwaltung der neubesehten Ostgebiete
glaubt , soweit dies unter den Krieasverhältniffen über¬
haupt möglich ist. in der neuen Agrarordnung die
optimale Lösung  gefunden zu haben. Die Agrar¬
reform läßt unter planmäßiger Leitung, die sich von der
bolschewistischen Bllrokratisierung freihält , der Schaffens¬
freude des einzelnen genügend Spielraum zur Ent¬
faltung . Der erste Sckiritt zur Wiedergesundung der
russischen Landwirtschaft ist damit getan. Am russischen
Landvolk ist es nun, zu zeigen, daß es zur Mitarbeit
auch weiterhin bereit ist.

men von Neu-Euinea und Niederländisch-Ostindien ope¬
rierende japanische Marineflugzeuge zwischendem 18.
und 25. Februar 99 feindliche Flugzeuge abschössen oder
am Boden zerstörten.

Bei einem aufsehenerregenden Luftkampf über Ba¬
tavia schössen, wie Domei meldet, japanische Marine¬
flugzeuge am 25. Februar mittags vier Spitfire -Jäger
der holländischen Luftwaffe ab. Ein anderer Verband
japanischer Flugzeuge bombardierte einen Flugplatz in
einem Vorort von Batavia außerordentlich heftig und
sctzte,dabei zwei große feindliche Flugzeuge in Brand.
Die japanischen Flieger erlitten keinerlei Schäden.

Große Verbände der japanischen Armeeluftwaffe grif¬
fen am Donnerstag , einem Frontbericht zufolge, die
feindlichen Stellungen bei Mariveles auf der Halbinsel
Balanga an und fügten einer starken Artilleriestellung
schwerste Schäden zU.
8üü -8ümstrs in japanischer Hsnü

Die Stadt Kota Agöng an der Semagka-Bucht auf
Sumatra wurde, wie jetzt von zuständiger Seite mit¬
geteilt wird, am 23'. Februar von japanischen Truppen
besetzt. Am gleichenTage siel bei der Säuberung Süd-
Sumatras der Flottenstützpunkt Sumang in japanische
Hand. Am 24. Februar wurde Venkoelen besetzt. „Nitschi
Nitschi" teilt mit, daß mit der Einnahme verschiedener
Plätze im Süden Sumatras der gesamte südliche Teil
der Insel von den japanischen Streitkrästen kontrolliert
werde.

8suberun88sktion bei 8cbsn8ksi
Die japanischen Streitkräfte führten, wie der Mili¬

tärsprecher bekanntgab, in der Nähe von Schanghai öst¬
lich des Thaihusees auf 30 qbm Raum vom 20. bis
26. Februar eine Scfuberungsaktion gegen beträchtliche
dort konzentrierte Tschungkingkräftedurch. Die Tschung-
kingtruppen erlitten große Verluste, sie verloren 1700
Tote, viele Offiziere wurden gefangengenommen, wäh¬
rend die Japaner nur ganz geringe Verluste hatten.

krster flngriff auf indisches Sebiet
liv . Stockholm, 27. Februar . Japanische Luftstreit-

kräfte haben, wie Neudelhi am Freitag bekanntgab, die
ersten Luftangriffe gegen ein Gebiet Englisch-Jndiens
gerichtet: Verbände von Bombern griffen die Insel¬
gruppe der Andamaneä im Golf von Bengalen an, die,
Burma vorgelagert , ein Drittel des Flugweges nach
Madras markieren. Port Blair , 650 Kilometer südwest¬
lich von Rangun , erlebte zwei Bombardements. Bei
dem letzten wurden nach den englischen Angaben 30.Bom-
ben abgeworfen, größtenteils gegen den Flugplatz. Die
Andamanen find hauptsächlich als Strafkolonie für
Schwerverbrecher benutzt worden, Sie >hatten bei der-
letzten Zahlung 20 000 Einwohner , davon 6000 Straf¬
gefangene.

Das bedeutsame dieser Aktion liegt darin , daß damit
der Indische Ozean endgültig zum Kriegsgebiet ge¬
worden ist. Das war ein unvermeidliche Folge aus dem
Verlust Malayas und Eüdburmas . Die Japaner , die
jedoch sehr zielbewußt und erst nach Sicherung ihrer
Nachschubwegeund Operationsstützpunkte , zu neuen
Schlägen ausholen, hatten bisher mit See- und Luft¬
operationen noch gewartet. Die japanischen Vorstöße
verschärfen für England das indische Problem derart'
daß es jetzt unter der Drohung von Bombern und See¬
streitkräften des Feindes angepackt werden muß.

Londoner politischeKreise erwarten , wie United Preß
aus , der englischen Hauptstadt drahtet , i mit steigender
Ungeduld die Beschlüsseder Regierung über Indien,
besonders im Hinblick-auf die schnellenjapanischen Er¬
folge in Burma und die damit täglich wachsendeBe¬
drohung Indiens , die es notwendig mache, das indische
Problem endlich ohne weiteres Zögern zu lösen. Jeder
Aufschub werde jetzt als äußerst gefährlich erkannt.
Selbst die „Times" betont nunmehr, daß alle Hinder¬
nisse schleunigst ausgeräumt werden müßten, um eine
Einheitsfront gegen die drohende Gefahr zustande zu
bringen.

knglands lonnagenot

Von den ostasiatischen Kriegsschauplätzen

die«« r/ee « «ijt HA/e. . .
. . . ständen die Sowjetarmisten bereits in Paris

b. Während die weiten Schneefelder des Ostens die
ganze Härte der Abwehrschlachtdes Winters erlebten,
während sowjetischeMassen wieder und wieder — am
Ende erfolglos — gegen die deutschenStellungen an¬
rannten , die Kälte , den Frost und den Sturm zu ihren
Bundesgenossen zu machen versuchten, aus Furcht vor
dem kommendenFrühjahr und seinen Konsequenzendie
ungeheuren Vlutopfer und den gewaltigen Material¬
verschleißnicht achteten, operierten die Agitationsbüros
Stalins , Churchills und Roosevelts mit phantastischen
Erfolgsberichten. Reuter , ExchangeTelegraph, der Mos¬
kauer Rundfunk und die amerikanische Agentur United
Preß wetteiferten miteinander : Kilometer spielten keine
Rolle, hundert, tausend, ja vielleicht auch zweitausend
Kilometer „vorgestoßen".

Am 1. Dezember vergangenen Jahres eröffnete Reu¬
ter die Siegesserie mit der triumphierenden Feststel¬
lung : „Die Deutschen, sind 160 Kilometer zurückgeschla¬
gen." Am 21, Dezember ließ Reuter die deutschen Trup¬
pen noch einmal „um 75 Kilometer zurücktreiben". Der
Siegesjubel schwoll. Exchange wurde mutig, meldete
am 22. Dezember „Sowjets um 120 Kilometer vorge¬
rückt und „United Preß " rechnete seinen amerikanischen
Lesern vor,- daß „die Deutschen seit dem 9, Dezember
täglich um 20 Kilometer zurückgetriebenwürden", „das
sind also bis zum Weihnachtsfest 280 Kilometer. Mos¬
kau müßte ein gutes Jahresende schaffen: „95 Kilo-
meter wurde der Feind zurückgeworfen", verkündete der
Rundfunk des Kreml am 29. Dezember freudestrahlend,
uin so dem neuen Jahr mit weiteren Erfolgsserien
einen gelungenen Auftakt zu geben. Am 5. Januar weiß
dann auch ein Funktelegramm aus Moskau von einetn
51 Kilometer tiefen Keil zu melden, den „die tapferen
Sowjetarmisten vortrieben", „Exchange" folgerte am
8. Januar . „Die Deutschen mußten sich um 200 Kilo^
Meter,zurückziehen-". Am 29. Januar waren die Bolsche-
wisten laut Moskauer Rundfunk erneu( „über 100 Ki¬
lometer in das vom Feind besetzteGebiet vorgedrun¬
gen". Und nun geht es Schlag auf Schlag. „Exchange"
am 24. Januar : „Sowjets wieder 100 Kilometer vor-,
gerückt". Am 21. Januar : „Sowjets über 550 Kilometer
vorgestoßen". „Reuter" zwei Tage darauf : „Hundert
Kilometer Vormarsch der Russen". Am 30. Januar
hieß es dann in dem Moskauer Bericht von „Exchange
Telegraph" : „Neuerdings 90 Kilometer vorgerückt".
Londoner Rundfunk am 1. Februar : „Sowjets stießen
wieder 100 Kilometer vor" „Exchange" am gleichen
Tage : „Vormarsch der Russen um 180 Kilometer" !

Ein Rechenschieber stand den braven Erfolgsmel-
dungen-Fabrikanten in Moskau, London und Washing¬
ton nicht zur Verfügung. Skrupel belasteten ihr Gewisien
nicht, — sie fabrizierten Erfolge. Was kümmerte es sie,
daß .nach ihrer Rechnung die Söwjettruppen seit dem
1. Dezember 1941 bis zum 1. Februar nicht weniger als
2480 Kilometer tief in die deutschenLinien eingerückt
sein müßten 2500 Kilometer, was ist das schon für eine
Zahl , gerechnet an der „Größe der Erfolge ruhmreicher
Sowjetarmisten "? Zwar entsprechen rund 2500 Kilo-
meter einer Entfernung von Moskau bis Paris oder
von Moskau bis Athen, oder von Rostow bis Mailand.
Zwar stehen die Sowjets nirgends in einer dieser
Städte , aber Erfolge müssen in London, Moskau und
Wasbington auf jeden Fall auf dem Papier stehen, wo
sich schon die auf dem gleichen Papier aufgezeichneten
Hoffnungen als so überaus illusorischerwiesen.

Nur wenige bedächtige Kommentatoren in London
und der Umgebungdes Weißen Hauses sahen die Unmög¬
lichkeit einer solchen TUigenpvaxisein, sie äußerten ge¬
wisse Zweifel an der Genauigkeit der sowjetischen
Kriegsberichte,-stellten Fragen , die sie nicht beantworten
konnten, betonten im übrigen jedoch gleich darauf , wie
„phantastisch erfolgreich der sowjetischeVormarsch" sei.
In die schleichende Krise Londons Müsseneben Erfolgs
geträufelt werden, wie in, die amerikanischeNervosität,.
die Los Angeles zur Panik ausweitete.

der belehrte Herr knor
Berlin , 27. Februar . Unter dem Eindruck der ständig

steigenden Versenkungsziffern an der amerikanischen
Küste sah sich der amerikanische Marineminister Knox
genötigt, zuzugeben, daß bis jetzt 114 amerikanische
Schiffe an den Küsten der USA. angegriffen worden
seien. Knox kann also nicht mehr länger seine alte
Taktik befolgen, die Erfolge der deutschen Untersee¬
boote zu verkleinern und davon zu sprechen, daß sich
unsere U-Boote durch ihre Einsätze im Atlantik und
im Mittelmeer „verausgabt " hätten. Das Geständnis
von Knox ist der beste Beweis ^Lr die Tatsache, daß
auch die amerikanischeKüstenschiffahrtnicht einmal im
angeblich so sicheren amerikanischen„Mittelmeer ", dem
Karibischen Meer, vor unseren U-Booten sicher ist. Die
Oelzufuhr aus den karibischen Produktionsgebieten ist
schon durch die Tätigkeit unserer U-Boote in einem
solchenMaße gefährdet, daß Venezuela, das^ wichtigste
Oel-Produktionsland Südamerikas, bereits schwere Be¬
denken hat, seine Schiffe weiter ausfahren zu lassen,
da die Verlustgefahr zu groß sei. Knox wird die Er¬
fahrung machen, daß sich die - planmäßige Zusammen¬
arbeit der Achsenmächteauch auf See für die USA.,
sehr unliebsam auswirken wird.

Der britische Tanker „La Cärriere " wurde am
25. Februar durch ein deutschesUnterseeboot vor Porto
Rico versenkt. Der Tanker hatte eine Wasserverdrängung
von 5600 BRT . Ueber das Schicksalder Besatzung ist
nichts bekannt. Porto Rico ist ein starker amerikanischer
Flotten - und Luftstützpunkt und gehört zur Gruppe
der Großen Antillen. Die Insel war früher spanisch und
wurde im Jahre 1898 von den USA. annektiert.

Unter USfl.-slagge . . .
Berlin , 27. Februar . Das amerikanischeMarinemini¬

sterium muß die Versenkung des norwegischen, unter
amerikanischerFlagge fahrenden Frachters „Blisk" zu¬
geben. Die „Blisk" hatte eine Wasserverdrängung von
2700 BRT , Die Verrenkung erfolgte an der atlantischen
Küste der USA. durch ein deutschesUnterseeboot.

kin au schkuß sicher Jahresbericht — 20 MillionenVM. müssen es lein
Berlin,  27. Februar . Soeben erscheintder Jahres¬

bericht der englischen Schissahrtskammer. Selbstver¬
ständlich vermeidet er Einzelangaben. Aber er stellt
klar und mit dürren Ŵarten fest: „Im Augenblick
herrscht ein bedenklicherTonnagemangel. Er wird durch
den Verlust der Durchfahrt durch das Mittelmeer für
England noch verschärft. Gerade dieser Faktor bedeutet
eine Verminderung der Essektivität aus den Empire¬
verbindungen um 30 v. H. Die Reise um das Kap
nimmt vier Monate in Anspruch. Jedes Schiff kann
deshalb nur drei Reisen jährlich nach dem Nahen Osten
durchführen. Zahlreiche Schiffe sind außerdem beschä¬
digt und müssenlänger oder kürzer dauernden Jnftand-
fetzungsarbeiten unterworfen werden".

In einem anderen Abschnitt behandelt der Bericht
das Ansteigen der britischen Schiffsraumnöte durch den
tzrieg im Pazifik : „Der Eintritt Japans in den Krieg
bedeutete eine erheblicheVerschlechterungder Lage. Die
Verluste im ostindischenRaum waren groß, besonders
bei Hongkong und Singapur . Außerdem wurde es not¬
wendig, das Geleitzugsystem einzuführen, was eine
schlechtere Ausnutzung der Tonnage in Gewässernbedeu¬
tete, die bisher als sicher galten. Durch den Eintritt der
Vereinigten Staaten in den .Krieg hat auch die Zurück¬
haltung der feindlichen U-Boote aufgehört, die bisher
in Anbetracht der Neutralität der amerikanischen Ge¬
wässer noch festzustellenwar , und die Versenkungen an
der amerikanischenOstküsteund in der letzten Zeit im
Karibischen Meer waren erheblich."

Auf der Jahresversammlung der Schiffahrtskammer,
auf der dieser Bericht erstattet wurde, schnitt der Vor¬
sitzende, Philip Runciman.  in seiner Rede auch
die heikle Frage an, wieviel Schiffsraum den Eng¬
ländern und Nordamerikanern eigentlich noch zut Ver¬

fügung steht. Es ist eine Frage , die angesichtsder Chur-
chillichenMethode, den größten Teil der Schiffsversen¬
kungen .einfach in seiner noch aus dem Weltkrieg be¬
kannten Schreibtischfchubladeverschwindenzu lgssen.̂ alle
Kreise des englischenVolkes ständig in Aufregung hält
und daher zu den verschiedensten, sich oft diametral
gegenüberstehendenWortmeldungen mehr oder weniger
kompetenter Persönlichkeiten Anlaß gab.

Runciman sagte hier vor einem Kreis Wissender:
„Mit allen nur zur Verfügung stehenden Mitteln

tnüssen wir auf eine Handelsmarine von wenigstens
20 Millionen BRT . hinarbeiten . Dies ist unsere erste
wirklicheTat für die Zukunft, ohne welche alle mili¬
tärischen Vorbereitungen wertlos bleiben."
20- Millionen BRT . Schiffsraum zu erreichen, das ist

also das Ziel der seit einigen Tagen zusammengeschlosse¬
nen englischen und USÄ.-Handelsflotte ! Merken wir
uns, daß ein wirklicher Sachverständiger es aufgestellt
hat. Dann wird uns die Verlogenheit jener Milch¬
mädchenrechnungen des Londoner Nachrichtendienstes
klar, der auch heute noch in seinen Agitationsmeldun¬
gen die Vorkriegsbestände aller mit England und den
USA. zusammengehendenLänder addiert und als Er¬
gebnis hochtrabende Tonnageziffern vorsetzt. In den
15)4 Millionen BRT . von deutscherSeite bisher amt¬
lich gemeldeten versenkten feindlichen Schiffsraumes ist
die Hälfte der Tonnage enthalten, die Großbritannien
besaß, als es im Vertrauen auf die Wirkung seiner
Blockadeden Krieg vom Zaune brach. Heute werden
die Engländer durch die eigenen Nöte und das Zer¬
bröckelnihres Empire belehrt, daß sie sich damals aus
einen schlüpfrigen Weg begaben: dessen Ende der Ab¬
grund ist. "

*
Der Londoner Tschungking-Botschafter Wellington

Koo hielt am Freitag eine Rede, die der des Washing¬
toner Sowjet -Botschafters Litwinow durchaus gleichzu¬
setzen ist. England mußte sich von einem Chinesen
wegen ungenügender Leistungen Vorhaltungen machen
lassen. Koo erklärte, es müsse eine größere Produktion
in England sichergestellt werden. °

Der italienische Botschafter in Berlin , Dino Alfieri,
traf am Freitag zu einem Besuchin Stuttgart ein.

vvs. Lissabon,  27 . Februar . .(Drahtbericht unseres
Vertreters .) Der Eintritt des Statthalters Stalins,
Sir Stasford Cripps, in hie englischeRegierung trägt
bereits sichtbare Früchte: wie der „Manchester Guar¬
dian" mitteilt , ist die enge Zusammenarbeit zwischen
der Sowjetunion und Großbritannien nunmehr! auch
aus die Dominien übertragen worden. Stalin wird in
Südafrika , Kanada und Australien Konsulate einrich¬
ten. Die Dominien werden ihrerseits dem Verlangen
Stalins entsprechenund ihre Vertreter in die Sowjet¬
union entsenden, nachdemsie sich bisher Jahre hindurch
sträubten, diese Verbindung aufzunehmen.

Praktisch bedeutet diese Maßnahme für die Zukunft
eine Auslieferung der Dominien an die bolschewistische
Propaganda und damit ihre Bolschewisierung, die vor
allem unter der farbigen Bevölkerung Südafrikas be¬
reits im Gange ist und mit Hilfe offizieller bolsche¬
wistischer Vertreter vorwärtsgetrieben werden soll. Wie

Neger bewachen Weiße
Stockholm, 27. Februar . Das USA.-Kriegsdepartement

stimmte, wie aus Washington verlautet , der Bildung
einer Reihe von Negerbataillonen zu. Diese werde eine
Art -militärischer Polizeigewalt besitzen und dazu dienen,
Fabriken, Wohnhäuser, Brücken und ähnliche-Einrich¬
tungen zu bewachen. Die vom Kriegsdepartement ge¬
billigte Maßnahme bedeutet also, daß künftig die Neger
in USA. auf die Weißen aufpassen. Bislang sah man in
den USA. jedenfalls auf die Neger nur von oben herab.

Churchill Europa dem Bolschewismus verkaufen will,
so überliefert er ihm jetzt auch die britischen Domi¬
nien, die für Stalin ein wichtiges Sprungbrett nach
Afrika und Amerika bedeuten. Die Selbstaufgabe Eng¬
lands geht sogar schon so weit, daß sogenannie führende
Wissenschaftlerim Auftrage der Regierung den Briten
die Nachahmung bolschewistischer Wirtschaftsmethoden
dringend empfehlen. So hielt Sir John Rüssel den Lei¬
tern der landwirtschaftlichenVersuchsstationenEnglands
in der PhilosophischenGesellschaft von Manchestereinen
Vortrug über die Vorzüge der bolschewistischen Kollek¬
tivwirtschaft, die den Bauern der Sowjetunion in Wirk¬
lichkeit völlig versklavt Hai, in der Sir John Ruffel
aber das große Vorbild für die Umgestaltung der briti¬
schen Landwirtschaft steht.

vruclc unci Vs>!sg : krsmsr Isitung . ttL -Lsuvsitsg V/sssr -kms
L-. ni. b . H., Msmsn Vsvsgscltisklor ttugo XüMsi UsuptrcMNt-
!sysn Zot, s . vislycv . LUNig sd 15. Isnusr 1?40. Mslslirls tt r. ?

Moskau setzt sich in den Vominien sest
Sowjetische Konsulate in Süda riko, kanadnund flustratien - fluswirkunsen des lripps -kurses
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7Ne depslicht für Aktienbesitz
Berlin , 27. Februar . Der Reichswirtschaftsminister hatte

bekanntlich durch eine Verordnung vorn 2. Januar 1942 sür
die seit dem 1. 9. 39 gekauften Aktien , Kuxe oder Kolonial-
anteile , die an einer Börse des Großdeutschcn Reiches zum
Handel zugelassen sind, eine Meldepflicht eingeführt , deren
Stichtag bzw. Frist aber noch ossen geblieben war . Durch eine
im Reichsanzciger Nr . 49 vom 27. 2 vcrössenttichte Anord¬
nung auf Grund der ersten Verordnung zur Durchführung der
Verordnung über den Aktienbesitz ist nunmehr als Stichtag
der 15. März 1942 festgesetzt worden Die Meldungen über
die am Stichtag im Eigenbesitz des Mcldepflichtigen vor¬
handenen börsengängigen Aktien , die seit dem 1. 9. 1939
gekauft wurden , sind in doppelter Ausfertigung bis zum
39. 4. 1942 der örtlich zuständigen Reichsbankanstalt zu er¬
statten . Die - Vordrucke für die Meldungen sind von den
Rcichsbankanstalten zu beziehen. Die Freigrenze wird aus
einen Kurswert von 109 099 NM . festgesetzt, d. h , die Melde¬
pflicht entfällt , wenn die anzumeldenden Wertpapiere diesen
Kurswert nicht , krrcichen . Der Kurswert ist aus Grund des
amtlichen Kurses vom 31. Dezember 194l zu errechnen oder,
falls sür diesen Txrg ein Kurs nicht festgestellt worden ist,
aus Grund des letzten vor dem 31. 12. 41 festgestellten Börsen¬
kurses.

Nach dem Ausweis der Teutschen Rcichsbank vom 23. Fe¬
bruar hat sich tue- Anlage der Bank i» Wechseln und Schecks,
Lombards und Wertpapieren aus 29 424 Mill . RM vermin¬
dert . Im einzelnen haben die Bestände an Wechseln und
Schecks sowie an Reichsschatzwechsesti aus 19 966' Mill . RM,
an Lombardforderungen auf 24 Mill . RM abgenommen , die
Kanten der deckungsfähigen Wertpapiere sind mit 147 Mill.
RM und die der sonstigen Wertpapiere mit 288 Mill . RM
fast unverändert geblieben . Der Teckungsbestand an Gold
und Devisen^ beträgt 77 Mill . RM . Die Bestände der Reichs¬
bank an Rentenbankscheinen stellen sich aus 362 Mill . NM,
diejenigen an Scheidemünzen aus 119 Mill RM . Die son¬
stigen Aktive sind auf 1971 Mill . RM zurückgegangen . Der
Umlauf an Reichsbanknoten hat sich weiter auf 18 235 Mill.
RM ermäßigt . Die fremden Gelder wurden mit 2408 Mist.
RM ausgewiesen.

In der Anssichtsratssitzung der Liquida t Ions -Casse
in Hamburg AG  ist der vom Vorstand vorgelegte
Jahresabschluß sür 1941 gebilligt worden Der auf den
25. März 1942 einberufenen Hauptversammlung wird eine
Dividende von wieder 4 Pzt . vorgeschlagen werden.

Durch AR -Beschluß der Conz . Elektrizität?
GmbH ., Hamburg,  ist das Stammkapital der Gesellschaft
gemäß DAOV , um 1,40 Mill . RM aus 2,45 Mill . RM be¬
richtigt worden . ^ ,

Durch AR -Beschl»ß ist das Grundkapital der Elektri¬
zitätswerk und Straßenbahn AG , Landsberg
iWarthc ), gemäß DAOB . von 1,75 Mill . RM um 0,525 Mill.
RM aus 2,275 Mill . RM berichtigt worden.

Die amtlichen Berliner Devisenkurse
blieben gegen den Vortag unverändert.

Hanseatische Wertpapierbörse . Von Schissahrtsaktien wur¬
den Hamburg -süd gut behauptet mit 192V, und Hansa Dumps
minus 1 mit 148 bezahlt . Hapag gaben auf 103' . -nach,
während Lloyd beim gleichen Kurs V. höher gegen gestern
schlössen. Von den sonstigen Verkehrsaktien zogen Hamburger
Hochbahn um V, (131) an AG . sür Verkehr verloren dagegen
2 Pzt . (163). Von den Bremer Aktien gaben Reis und Han¬
dels um 1 Pzt . aus 187 nach, sonst gab es hier keine wesent¬
lichen Veränderungen . Am Rentenmarkt wurden Reichs-
ältbesitzan-leihe etwas leichter Mit 163'/» und Bremer Altbesitz
unv . mit 162 umgesetzt.

Berliner Börse . Auch am Freitag kam es -zu weiteren Kurs¬
korrekturen an den Aktienmärkten wobei die Umsätze nach
wie vor gering blieben . Namentlich in Elekbrowerten und
einzelnen Dpezialpapieren kam es erneut zu beachtlichen
Rückschlägen. Man rechnet mit einer baldigen Durchführung
der Anmeldepflicht des im Kriege erworbenen Aktienbesitzes,
sbsern es sich um größer « Beträge handelt Am Markt der
variablen Renten stellte sich die Rcichsaltbesitzanleihe auf
163'/, gegen 163'/-. Valuten blieben unverändert.

Wasserstände der Weser
Han » .-Münden Carlshasen Hameln Minden

25. Februar l .42 2.34 1 76 3.14
Äl. Februar 1.49 z 2.33 1.76. 3.19
27. Februar 1,38 2.28 1.74 3.95

Unsere Lporlmelünngev
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k ntractzt— Werder abgesagt
Die unleidlichen Platzderhiiltnisse haben ein weiteres Zu¬

sammenschrumpfen des Programms der Futzballwettspiele im
Bereich Niedersachsen zur Folge gehabt . Nachdem sich der
Gaufachwart von der Unmöglichkeit der ordnungsmäßigen
Durchführung des Treffens im Braunschweiger Eintracht-
Stadion persönlich überzeugt hat , sah er sich veranlaßt , nun
auch das mit größter Spannung erwartete Hauptspiel Ein¬
tracht Braunschwcig — Werder Bremen abzusagen . Des¬
gleichen fällt nach Anordnung des Gausportwartes auch das
zweite Absticgspicl ASB . Blumenthal — Arminia Hannover
aus . Auf dem Plan bleiben also nur die Spiele Hannover 96
gegen VsL. Osnabrück und Wilhelmshaven 05 — LSB . Wol-
senbiittel . Ueber die Neuansetzung der abgesagten Spiele ist
noch keine Entscheidung getroffen

Das Spiel TV , Woltmershauscn Komet ist der Platz-
verhältnisse wegen ebenfalls abgesagt worden.

flm Sonntaq wieder Ningen
Nachdem das Fachamt Schwerathletik . im NSRL . vor 14 Ta¬

gen die Kvoisbesten im Ringen in der Bantam -, Feder - und
Mittelgewichtsklasse durch hochstehende Turnierkämpse er¬
mittelt hatte , werden am Sonntag die Ringer der Leicht- und
Weltergewichtsklässe in der Turnhalle der .Horst -Wessel-Schule"
(Bremerhavener Straße ), ihre Kräfte miteinander messen.
Auch an diesem Kampstag nehmen zahlreiche Ringer teil , u , a
vertreten den Kraftsportverein „Simson " . Jedermann und
Kothe, von der Wettkampsgruppe Teschimag wurden Hauen-
schild und Kuhlmann gemeldet . In der Weltergewichts Nasse
sind es Pfeifer (Kriegsmarine ) ,und Abe (Deschimag > Weiler«
Meldungen gingen noch von Siegfried , Germania -Dremer-
häben und der Wettkampsgruppe „Weser -Flug " ein , ohn« daß
jedoch die Namen der Schwerathleten genannt wurden Wenn
die Berletzung des 2. Deutschen Meisters Kanonier Hilgert
bis zum Sonntag behoben ist, so wird dieser im Mittelgewicht
gegen den Deutschen Jugendmeister 1941 Bits -Bremen , an¬
treten . Mit der so ermittelten Spitzenklasse wird Bremen
Ende März m einem Turnier mit den besten Ringern aus
Hannover auf die Matte gehen. Die stob in diesem Kamps
am besten bewährten Ringer treten alsdann gegen erste und

zweite stabtmannschaften von Dortmund -Hörde . Hamburg,
Hannover und Fallersleben in Vor - und Rückkämpfen an.
Diese ganzen Kämpfe sind ein Sprungbrett iür die Teutschen
Meisterschasten im August , die bestimmt in einigen Gewichts¬
klassen von Bremer Ringern besetzt iverden . Die Kämpse am
Sonntag beginnen um 16 Uhr

kreis- und Le; rkskäiupse der Keßler
Die weiteren Vorkämpse um die Deutschen Kegelmeister¬

schaften haben aus Verkehrstechnischen Gründen nun eine
Aenderung erfahren müssen. Während , am vergangenen
Sonntag in Oldenburg bereits die Meister sür den dortigen
NSRL .-Kreis ermittelt wurden , steigt nun am kommenden
Sonntag der Kreiskamps in Wesermünde Gleichzeitig
kämpfen dort aber auch schon die Bremer Senioren , Frauen
und Treier -Klubmannschaiten aui Silier « und Asphalt um
die Bezirksmeisterschast . Bremen ist bekanntlich ein Kreis sür
sich und die hiesigen Verein ?ineister und Mannschaften sind
damit auch Kreismeister . Die Sieger aus den Kreiskämpsen
werden dann am 15 März die Bezirksmeistevschaiten in
Hannover auskragen . Die Verlegung dieses Kampies aus eine
neutrale Bahn war notwendig geworden um die sonst er¬
forderlich gewordenen Rückkämpfe zu vermeiden und einer
damit verbundenen Terminnot aus dem Wege zu gehen.
Für die dänn folgenden Bereichsmeisterschaitskämpse ist eben¬
falls . Hannover als Austragungsort bestimmt worden.

Der Spmlbetrieb c>el>t we ter
Der Reichssportführcr gibt folgende Anordnung bekannt:
„Für die Einschränkung des Sportverkehrs gelten ab

2. März bis aus weiteres folgende Bestimmungen : ' Sport¬
veranstaltungen . einschließlich der Meisterschaftsspiele des
NSRL . sowie Lehrgänge sind örtlich uneingeschränkt zulässig,
überörtlich nur soweit , als sich der Sportverkehr auf den
vrtszuständigen Sportgau /Sportbcreich ) beschränkt . Sport¬
veranstaltungen über die Grenzen eines Spvrtgaues (Sport¬
bereiches) hinaus sind nur zulässig , wenn der Reiscweg nicht
mehr als 50 Kilometer in einer Richtung beträgt ..

Bayerische Ningerturniere verlegt . In Bamberg Bahrcuth,
Neumarkt und Regensburg waren iür die letzte Februar -Woche
Ringerturnlere zwischen der Bayern -Auwahl und den Kriegs¬
marine -Ringern geplant . Die Veranstaltungen wurden auf
unbestimmte Zeit verlegt.

ksmitisnsnrsigsn

^6oöurtsn
Oissls . Die Osburt ibres vier¬

ten Kindes rsigen in dank¬
barer Ursuds an : Hildegard
Peters , geb . Vistor , Hans Pe¬
ters . Sreinsn , clen 24 . 2. 1942,
Lcbskksnratbstraüs 29

ckürgsn . ^ da uncl Kätks ksben
am 25 .. Usbruar 1942 ein Brü¬
derchen erkalten ? vir treuen
uns sekr . Oeorg Tangs unck
krau , Augusts , geb,H .bbeInesk,
Bremsn , LIaustbalsr LtraLs 25,
2 . T . V/öcknerinnenkeiin

Heiko , 26 . 2 . 1942 . Ksrl -Wilbelms
Brüdercken Ist angekommen!
In dankbarer Breuds : Bertka
koklmeyer , geb , Dietjen , VVil-
kelm koklmez -er . Br .-bssum,
den 27 . Bebruar 1942 , Ltadsr
bandstraüs 13? rur Teil FVocb-
nsrlnnsnkslin H.in sckrv , d/lser

OIsns -Oistsr V . In grober Brsuds
rslgsn rvir die Geburt unseres
ersten Kindes an ? Gerda pren-
ner , geborene Ivlsz/sr , Korbsrt
kremier , Oberlt . der Lcbutx-
polirsi , 2. S . kevat . Lrsinsn-
Vegsssck , 26 , Bebruar 1942

^Is Verlobte grüüsn : Inge kotk-
länckvr , Hans kebrmann , Punk-
maat . Bremen -Horn , 28 . 2 , 1942,
2 . 2 , Klbg,/ ^ .Itona , Briedens-
alles 60

Ikrs Verlobung geben bekannt:
Gbarlotte Tdamm , krit 2 Sroll,
psldivsbel der kss, , 2. 2 , im
Beide . kobnstock/Scblss, , bre¬
msn , im pebruar 1942

Danksagungen
8tstt Karten , pur die uns an-

islZIicb unserer Verlobung er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir bsrrlickst . kriede-
rtke Bckröder , Herbert Rüge.
Vegesack -könnsbsck , im Be-
druar 1942

G/ückwünsc/re
Unserem lieben Vater ckobann

bleuer , Memetingsn , Zandkok-
straüs 19, 2u seinem 76. Ge¬
burtstags bsr 2licke Olück-
wünsebs von seinen Kindern

^ ermäkkungen
8tatt Karten . Ikre Vermäkiung

geben bekannt : Lrwin volle,
Irene volle , geborene 8ckmidt,
Lremsn , den 28 . psbruar 1942,
Wartburgstraüs 80

Ikre Vermäkiung geben bekannt
Kurt Bcbmidt , 8ekirrmeister,
vrna 8ckmidt , geb . ^ blsrs.
bremsn , den 28 , pebrusr 1942,
küstrlngsr 8traöd 32

Ikrs BbsscklisBung geben be¬
kannt : Harrz - Körner u . prau,
^ .msnda , geb . boite , bremsn,
den 28 . psbruar 1942

Ikrs Kriegstrsuung geben be¬
kannt : Heinr Golckborn , Ober-
getrsiter In einer plakabtig .,
und prau , BIkriede , geb . Sstk-
mann . Lrsmsn -Oslebskanssn,
pucbtslkukis 29 , 23 . 2 . 1942

Ikrs am 28 . pebrnar 1942 statt¬
findende Vermäkiung beskrsn
sieb an2U2eigen : ködert VVe-
gener , blartka Wegener , gab
däüiler . Hinter dem kleinen
barkkok 4/5

Ikre Kriegstrsuung geben be¬
kannt : kaul villenderger , ke-
gisrungsinspsktor . 2. 2 . Qekr.
in sin . Ink .-Ksgt ., Tors villen-
berger , geborene Oieckmann.
bremsn , den 28. psbruar 1942,
pskrstrsLs 1 c

Ikre Vermäkiung geben bekannt:
blagnus Lackksus , Klkl2. der
Tuktw ., blariecben vackbaus,
geb . ckoßspb . 8r .-LIu .mentbaI,
28 . psbruar 1942 , 2. 2 . Gablin-
g6n -^ .ugsburg

Ikre Vermäkiung geben bekannt,
keinkvid Wiesner , Wacktlnei-
ster , brna XViesner , geb . pukr-
kott . 8remsn -8t . däsgnus , den
28 . psbruar 1942

Ikre Vermäkiung geben bekannt.
Hein 2 Kuklmann und krau,
Annegrets , geb . bendix . bre-
msn -burg , biedkämps 8, den
28 . psbruar 1942

Ikrs Vermäkiung geben bekannt
Oberfeldwebel Otto Hörnte,
Hildegard vörnte , geb . bran-
des . bekrts d . Hann ., 28 . pe¬
brusr 1942 , Kötksnwai (1str .33a

/K , schwer traf uns
^ die Nachricht , daß nun

auch unser dritter , lieber
Sohn , mein über alles geliebter

^Mann und Papa , unser lieberBruder , der
Schütze

Hermann Ebisch
im Januar 1942 im Osten ge¬
fallen ist.
In unsagbarem Schmerz:

Frau Elli Ebisch, geb. Jebens!
Klein -Elsriedc ; Franz Ebisch
und Frau ; Karl Ebisch, z, Z.
im Osten ; Paul Ebisch; Fa¬
milie Dora Jebens Wwe.

Br .-Blumenthal , 27. Febr . 1942

Statt Ansagens
Heute entschlief nach langem,
mit großer Geduld ertragenem
Leiden unsere , liebe Tochter und
Schwester

Gertrud Matschulla
im blühenden Alter von 25 Jah¬
ren . In stiller Trauer:

Anton Matschulla und Frau,
Anna , geb. Kubot ; Walter
Matschulla , z. Z. im Felde;
Franz Matschulla , z. Z. im
Felde

Bremen -Farge , 26. Februar 1942
Die Beerdigung findet am Mon¬
tag , 2, März 1942, von der Lei¬
chenhalle der Farger Friedhoss-
kapelle aus . statt.

Für die überaus zahlreichen Be¬
weise aufrichtiger Teilnahme bei
dem schweren Verlust meines
lieben Mannes und meines un¬
vergeßlichen Batis , Eduard Hel-
ka, sage ich aus diesem Wege
allen Verwandten , Bekannten
und Nachbarn . insbesondere
Herrn Pastor Otten sür die
trostreichen Worte , meinen herz¬
lichsten Dank,

Margot Hella , geb. Heinisch
und Sohn Wilfried

Bremen Aumund , Februar 1942
Adols-Hitler -Str . 64.

»Hck Unser geliebter , sonniger
LMk Sohn , mein guter Brü-

der und Schwager , Onkel
und Nesse

Otto Hinte
Melder in einem Jnf .-Regt.

ist am 3l . Januar 1942 im Osten
gefallen . Mit 21 Jahren wurde
sein noch so junges Leben jäh'
ausgelöscht , brachte ihm den
Frieden und uns den Schmerz.
In unsagbarem Leid:

Ernst Hinte und Frau , Beta,
geb. Bruns ; Bernhard Hinte
und Frau , Herta , geb Heuer-
mann und Angehörige

Wölpsche/Schwanewede.
Bitte , keine Besuche.

Mit den Angehörigen trauern
auch wir um den Verlust
unseres lieben Angestellten und
Arbeitskameraden,

Volksbank Lesum-Burgdamm

Nach langem , mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden verschied
heute unser lieber Bruder,
Schwager , Onkel und Groß¬
onkel

Hermann Börner
im Alter von 56 Jahren.
In stiller Trauer:

Aug . Börner und Frau , Jo¬
hanne geb. Nordbrnch ; Heinr.
Pott und Frau , Liesa, geb.
Börner ; Gust . Börner sen.
und alle Angehörigen

Bremen , den 25. Februar 1942
Sorgenfrei 5.
Die Ausbahruiig erfolgte im Pa¬
thologischen Institut ; etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die , Einäscherung sinket am
Montag , 2. März , 14 Uhr , im
Krematorium statt.

Mit den ^Angehörigen trauern
auch wir um einen treuen , jeder¬
zeit einsatzbereiten Arbeitskame-
rnden.

Die Betriebsgemeinschast der
Fa . Johann Friedrich Homänn

s. Uns erreichte die schmerz¬
liche Nachricht , daß unser
geliebter Sohn , unser her¬

zensguter Bruder , der stellver¬
tretende Kompanie -Führer in
einem Infanterie -Regiment

Feldwebel
Diko Kothe

bei einem Stoßtrnppnnterneh-
men im Osten den Heldentvd
fand . In tieser Tranex:

Diedrich Kothe und Frau,
geb , Böttcher : Hugo und Max
Kothe, z. Z Il - A.; Hans Ko¬
the, z. Z. im Felde ; Marie-
Luise Kothe ; Klans Kothe.
z. Z. Wehrmacht

Bremen , im Februar 1942
Dobbenweg 9.
Bvn Besuchen bitten wir abzu¬
sehen.

Durch seinen Komp .-Chef
KWH erhielten wir am 24. Fe-
E - bruar die für uns alle so

ticstraurige Nachricht , daß unser
geliebter Sohn , Mein über alles
lieber Bruder , meip lieber
Freund und Schwager , der

Lbergefrcite
Bruno Holthus

im Alter von 31 Jahren im
Osten den Tod fand . Er hatte
die große Hoffnung , die erhal¬
tene schwere Verwundung bald
zu überstehen und wieder gesund
in die Heimat zu seinen Lieben
zurückzukehren . Dies war ihm
nicht vergönnt . ^
In tiefem Schmerz ' auch im
Namen aller Freunde und Be¬
kannten:

Ernst Holthus und Frau,
Emma , geb. Schaper ; Hilda
Ebcrt , geb. Holthus : Eduard
Ebert ; Fr . Hedwig Ebert

Bitte , keine Besuche.
Bremen , den 27, Februar 1942
Martinistr . 34,

Durch Betriebsunfall verlor ich
ain 24. Februar meinen herzens¬
guten , lieben Mann , meiner
Kindcr treu sorgenden Vater , un¬
seren lieben Schwiegersohn , Bru¬
der, Onkel und Nesfcn

Georg Bauer
im 39, Lebensjahr.
In unsagbarem Schmerz , im
Namen aller Angehörigen:

Frau Bertha Bauer , geb. Bleck¬
wedel ; Friedols und Hans-
Georg

Bremen den 27. Februar 1942
Neckarstr. 7, Hemelingen.
Der Tag der Beerdigung wird
nach llebcrführnng noch bekannt¬
gegeben.

Statt Karten
Gestern verlvren wir plötzlich,
durch einen tragischen Unglücks-
sall, unseren geliebten , kleinen
Jungen und Bruder

Horst
im blühenden Alter von fast
vier Jahren , In tiefem Schmerz:

Ludw . Kinsberger und Frau,
geb. Matschuk ; Manfred , Gün¬
ther und Ernst als Bruder ;,
nebst allen Angehörigen

Lemwerder , 26, Februar 1942
Eschhofstr. 19.
Die Beerdigung findet Sonntag,
1. März 1942, um 46.15 Uhr,
vom Trauerhanse . aus . statt.
Trauerseier ' /> Stunde vorher.

OM Immer aus ein
Wiedersehen hos-

-E send, traf -uns hart ^
und schmerzlich die traurige
Nachricht , daß unser jüngster,
sonniger lebensfroher , immer
um uns besorgter Sohn , Bru¬
der, Schwager und Onkel , der

Obergesreite
Hermann Fiege

Oberscharführer im Sturm
16/M 62

im 32. Lebensjahre sein junges
Leben im Osten für Führer,
Volk u . Vaterland lassen mußte.
In unsagbarem Schmerz:

Heinrich Fiege und Frau . Mc-
ta , geb. Kämena ) Christel Kä¬
men « und Frau , Anita , geb.
Fiege nebst Kindern (USA );
Ferdinand Fiege nebst Sohn
Heinz -Rudolf ; Mariechen Fiege
MSA .i ; Diedrich Gesken und
Frau , Elli . geb. Fiege , nebst
Kindern und Verwandten . Be¬
kannten und Freunden sowie
seinen lieben Kameraden des
NSKK ./M 62.

Bremen , Plantage 6.

Mit der Familie trauern aiich
wir um unseren lieben Arbcits-
kamcraden.

Fa . Karl Nothlage : Familie
Jungblut.

Nach Gottes unersorschlichem
Ratschluß starb am 26. Februar,
nach überaus schwerem Leiden,
iin 63. Lebensjahre , mein lieber
Mann und treuer Kamerad,
mein guter Schwiegersohn , un¬
ser herzensguter Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Ingenieur
Heinrich Bauer

In schmerzlicher Trauer:
Paula Bauer , geb. Opper-
mann und Angehörige

Bremen , Loignhstr . 6 a , Kassel,
Liebenau i. Hessen,
Die Aufbahrnng erfolgte im Be-
stattungs -Jnst . Feiertag , Oster-
feuerbergstr . 104/105; zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Tranerseier findet am Mon¬
tag . 15 Uhr , im Krematorium
statt . -
Mit der Familie - trauern auch
wir n̂in unseren treuen Mit¬
arbeiter.

Betriebssichrer u . Gefolgschaft
der Teutschen Schift - u . Ma¬
schinenbau A.-G-, Werk A.-G.
Weser

Immer noch aus ein Wie-
DM versehen hoffend , traf uns

EV ' hart ü'nd schwer die
schmerzliche Nachricht , daß mein
über alles geliebter , herzensgu¬
ter , unvergeßlicher Mann , Klein-
Willis stolzer , glücklicher, immer
sorgender Papa , unser einziger
nieder Sohn , mein guter Schwie¬
gersohn , Schwager , Neffe, Better
und Onkel , der

Lehrer
Wilhelm Cattau

Gefr . in einem Jns .-Negt .,
Jnh . des Verwundetenabzeichens
im 36. Lebensjahre im Osten den
Heldentod gefunden hat . Nun
ruht er fern der Heimat . Ich
gab mein Liebstes . Sein Leben
war nur frohes Schaffen , Pflicht¬
erfüllung und unbedingte Treue,
Wer ihn gekannt , weiß , was wir
verloren haben
In tissem Schmerz:

Frau Luise Cattau . geb. Kan-
ning und Klein -Willi ; Hein¬
rich Cattau und Frau . geb.
Senke ; Friedrich Kanning;
Friedr . Wessels jun . u . Frau.
Frau nebst ^ ohn.

Bremen , im Februar 1942,
Katteneschcr Weg 50
Bitte keine Besuche!

Mit der Familie trauern auch
wir um den gefallenen Beruss-
kameraden und Lehrer.

Kollegium und Schüler der
Schute an der Kattenturmer
Heerstraße.

Heute nacht entschlief unerwar¬
tet durch Herzschlag mein gelieb¬
ter Mann , unser guter Bruder,
Schwager und Onkel

Theo I . C. Boks
im fast vollendeten 62. Lebens¬
jahre . Im Namen aller Ange¬
hörigen : -v

Aenne Boks. geb. Süchting
Bremen , den 27. Februar 1942
Schuberlstr . 40.
Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte in der
Beerdigungsanstalt „Heimkehr ",
Beher L Busch, Albrechtstr . 8.
Die Tranerseier findet Dienstag,
ll Uhr , im Krematorium statt

Statt Karten
Heute verschied nach langem,
schwerein Leiden mein innigstge-
liebter Mann , unser herzensgu¬
ter Vater , unser Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

August Schröder
iin 58. Lebensjahre.
In tieser Trauer:

Klara Schröder , vcrw . Schmidt
geb. Büß ; Walter Döring und
Frau , Erika , geb. Schmidt;
nebst Angehörigen

Bremen , den 26. Februar l942,
tzoftnnngstraße 52.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn ., Kcrmaniastr . Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.
Äie Beerdigung findet am Mon¬
tag , dem 2. März , 13 Uhr , von
der Kapelle des Waller Fried¬
hofes aus statt . Von Beileidsbe¬
suchen bitten wir Abstand zu
nehmen.

Mit der Familie trauern ancli
wir . um den verstorbenen Ar
beitskameraden

Betriebssichrer und Gcsolg-
ichast der Stodtwerke Bremen
A -<D . Bremen.

Nach kurzer , schwerer Krankheit
ist unsere liebe, kleine

Herma
im -Alter von zwei Jahren von
uns gegangen,
An stiller Trauer , im Namen
aller Angehörigen:

Hermann Miesner und Frau,
Erika , geb, Waßmann

Bremen , den 26. Februar 1942
Aitenescher Str . 6.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be- In ., Germaniastr . Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Tranerseier sinket am Mon¬
tag , 14 Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhvses statt.

Nach einem schafsensreichen Le¬
ben entschlief heute nach schwe¬
rer Krankheit unser treusorgen¬
der Vater , Schwiegervater und
Großvater , der

Schuhmachermeister
Otto Schmidt

im 72. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Hermann Schmidt und Frau,
Ada , geb. Bischofs: Friedr.
Neincrs und Frau , Rosa , geb.
Schmidt und Enkelkind Helmut

Br .-öemclingen , Seekomvstr . 8
Bremen , Hamburger « tr > 193
27, Februar 1942,
Aufbahrung in der Beerdignngs-
Anstolt „Nordlicht ", ' H. Scho-
maker . Wartburgstr . 39. Trauer¬
feier am Dienstag , 10 Uhr , im

^Krematorium.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schweren
Verlust unserer lieben Renate,
sagen nur allen Verwandten.
Bekannten , Nachbarn , sowie der
Betriebssührung und Gefolg¬
schaft der Bremer Goldschlägcrei
W . Herbst und Herrn Pastor
Rcniche . Obernenland , unseren
herzlichsten Dank.

Familie Hermann Hübner
Bremen -Lsterholz , Februar l91?
Uphnser Str . >0.

s Unsere liebe, tapiere Mutter,
Schwiegermutter n. Großmutter

Margarethe Gerdey
geb. Stadtaus

ist heilte, nach einem arbeits-
srendigen Leben im Alter von
67 Jähren sanft entschlafen.
In stiller Trauer:

Günter Nentsch und Frau,
Ruth , geb, ' Gcrdey ; Arnuls
Kühn u . Frau , Jolande , geb.
Gerdeh ; . drei Enkelkinder und
Angehörige.

Bremen , den 26. Februar 1942.
Katrepeler Straße 93.
Aufbahrung in der Beerdigungs-
Anstalt „Nqrdlicht ", H. Schoma-
kcr, Wartburgstraße 39. Trauer¬
feier am Montag , 13 Uhr , im
Krematorium.

. Danksagung
Für die überaus zahlreichen Be¬
weise wohltuender Teilnahme
und reichen Kranzspenden bei
dem schweren Verlust unseres
lieben Entschlafenen sagen wir
auf dicstm Wege allen Verwand¬
ten , Freunden und Bekannten
der Llotzdheim A,-G ., der Ma-
rine -Standortverwaltung Bre¬
men sowie Herrn Pastor Dr,
Dietsch nirscron tiefempfundenen
Dank,

Jda Konschorek, geb. Schopp
und Kinder.

Brcm .en . den 24. Februar 1942
Walsrodcr Straße 12.

Danksagung / Statt Karten
Die uns in so überaus
reichem Maße zum Aus¬

druck gebrachten Beweise in¬
nigen Mitempfindens bei dem
so schmerzlichen Verlust unseres
lieben , unvergeßlichen Sohnes,
meines einzigen , herzensguten
Bruders , meines Enkels , unseres
Neffen und Vetters , des Ober-
gefreiten Hinrich Wehrkamp,
haben unserem Herzen wvhlge
tau . Sie bringen uns den Ver¬
lorenen Nicht wieder , zeigen uns
aber , daß wir in unserer Trauer
nicht allein stehen und daß gute.
Freunde seiner und unser in
Liebe gedenken. Wir danken
herzlich.

Hinrich Wehrkamp und Frau
Anna . geb Bischoft: Dieter
Wchrkamp und Angehörige.

"e inen , im Februar 1942,
^ werft stroße 42/44.

Heute , an seinem 20 Ge¬
burtstag , traf uns hart
und schwer die Nachricht

von seinem Kompanietührer,
daß mein lieber , unvergeßlicher,
lebensfroher Sohn , unser her¬
zensguter Bruder , Enkel , Schwa¬
ger und Onkel , der

Kriegsfreiwillige
Franz Seidel

Ussz. in einem Jns .-Regt ., Jnh.
des EK. I und II und des Ver¬

wundetenabzeichens
im Osten , sür Führer , Volk und
Vaterland gefallen ist.
In stiller Trauer:

Paul Seidel Ww .; Friedrich
Seidel und Frau , geb. Ihnen:
Ludwig Seidel und Verlobte,
Liselotte Braue ; Frau Sophie
Alseld als Großmutter ; und
sämtliche Angehörigen

Bremen -Hemelingen , 27. Febru¬
ar 1942, Verdener Str . 89.

Von seinem Kommandeur
erhielten wir die unfaß¬
bare Nachricht , daß unser

einziger , lieber , hossnungsvollcr
Sohn , Nefte und Vetter

Theodor Scheithauer
Leutnant und Adjutant in einer
Nebeltruppe , Inhaber d. EK. II,
des Kriegsderdienstkreuzes mit
Schwertern und des Verwun-

deten -Abzeichens ^
im 26. Lebensjahre bei den
schweren Kämpfen im Osten sein
Leben sür den Führer und
Deutschlands Freiheit gab.
In tiefein Schmerz:

Theodor Scheithauer u . Frau.
geb. Dierking , nebst allen An¬
gehörigen

Br .-Sebaldsbrück , 27. Febr . 1942
Trinidadstr . 36.
Die Gedenkfeier findet am Don¬
nerstag , 5. März 1942, 18 Uhr,
in der Tankeskirche zu Sebalds-
brück statt.

Nach einem Leben voller Liebe
und treuester Fürsorge sür uns
alle ist meine innigstgeliebte
Frau , meine liebe Mutter , Groß¬
mutter , Schwester , Schwägerin
und Tante Frau -

Johanne -Marie Meet»
geb, Dicckvoß

im 68. Lebensjahre nach kurzem
Leiden von uns gegangen.
In stiller Trauer:

Heinr . Meet ; Anncgr . Sonntag
mit Kinder » und allen Ange¬
hörigen.

Bremen den 26. Februar 1942
Borkumstraße 42.
Die Auibahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn ., Germaniastraße , freund
lichst zugedachte Kranzsvcnden
dorthin erbeten Die Traucrieier
sindet am Montag , 2, März.
II Uhr , in der Kapelle des Lster-
holzer Friedhvses ,statt.

Heilte abend entschlief infolge
Altersschwäche mein lieber
Mann, " ^ unser guter Vater,
Schwiegervater , Großvater , Ur¬
großvater , Schwager und Onkel,
der

Schneidermeister
Julius Leue sen.

im 80. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Dora Leue, geb Meyer ; Fa¬
milie H. Backenköhler ; Familie
Julius Leue; Hanns Leue und
Frau ; Frau Annh Leue Wwe .;
Alma Leue

Bremen den 26 Februar 1942
Alsenstr . 43. Breslau
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn ., Germaniastr 56. Trau¬
erseier am 3 März , vormittags
10 Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhvses . Etwaige Blu-
menspenden zum Ge-Be-Jn . er¬
beten.

Wir erhielten die schmcrz-
DWV liche Nachricht , daß mein
^ geliebter Mqnn , "Helgas

herzensguter Papi , unser unver¬
geßlicher Sohn , Schwiegersohn,
Bruder , Schwager , Onkel , Better
und Neffe, der

Soldat
Johann Wessels

kurz vor seinem 29. Geburtstage
beim Einsatz im Osten den Hel¬
dentod starb . Auch er gab sein
Leben für Deutschland , wie sein
Bruder Willi.

^Jn tiefem Schmerz:
Magdalene Wessels, geb. Brüg¬
gemann , u . Töchtcrchen Helga;
Friedr . Wessels sen. und Fron,
Marie , geb. Meier ; Gerhard
Brüggemann und Frau , Lore,
geb. Wienenkamp ; Walter
Glade und Frau . Lisa, geb.
Wessels-, Hinni Wessels und
Frau , Frieda , geb. Frese;
Friedr . Wessels jun . u . Frau,
Lotte , geb. Schenke; Eduard
Häger und Frau , Lore , geb,
Brüggcmann ; Hermann Briig-
gemann ; Horst und Marion
Wessels; Jrmgard Hager.

Bremen , den 23. Februar 1942,
Hermann -Löns -Straße 3, und
Bohnenstraße 8.

Mit der Familie trauern auch
wir um unseren lieben , treuen
Arbeitskameradcn,

Die Betriebsgemeinschast d«
Fa . A. Mählmann . 3

Für die vielen Beweise aufrich¬
tiger Teilnahme in Wort und
Schrift und für die reichen
Kranz - und Blumenspenden bei
dem sür uns viel zu frühen
Hinscheiden unseres lieben , un¬
vergeßlichen Sohnes und Bru-
ders , sagen wir allen Verwand¬
ten , Freunden , Nachbarn und
Bekannten , insbesondere den Be¬
triebsführern . Gefolgschaft und
der Buchhaltung der Focke-Wulf,
Flugzeugbau G . in. b. H., Flug-
hase»,, und den Betriebssichrer»
Gefolgschaft und der chemischen
Abteilung des hyg. Instituts,
sowie Herrn Pastor Klein sür
die trostreichen Worte , unseren
herzlichen Tank . .

Hermann Niemeyer und Frau
nebst Kindern

Bremen , im Februar 1942
Fleetstr , 19,

Familienanzeigen
in der „Bremer Zeitung " wer¬
den zu ermäßigtem Preis be¬
rechnet!

Esscksttlicks kmptsklungsn
Ihren Bruch vom Arzt feftgsstc!

empfinden Sie lästig ? Waru
' tragen Sie dann noch nicht me!
, tausendfach bewährtes Resvri,

Kugelgelenk -Bruchband . Kein Nac
geben bei Bücken, Strecken , Huste
und Heben . Genehmigte Preis
Maßanfcrtigung . Patente 668 30
684 828. Ileberzeugcn Sie sich vo
den vielen einzigartigen Vorteile
unverbindlich bei meinem Berti
ter in Lilienthal , Mo . 2. 3. Hot
Kummers v. 9—12 Uhr . Brinkur
Mo ., 2. 3., Hotel Försters , v.
bis 6 Uhr . Bremen . Di ., 3. k
Hotel Stadt Köln , Serdentorsteii
weg. v. 10 -g Uhr , Osterholz , Mi
4 3., Bahnhosshotel , H. 2—5 Uh
Vegesack, Mi ., 4. 3., Bahnhof
Hotel, v. 9—1 Uhr . Achim, Dr
5. 3., Bahnhosshotel , v. 9—12 Uh
Beiden , Do ., 5. 3, Hotel Hann:
ver , v. 2- -5 Uhr Syke , Fr ., 8. 3
Hotel Central , v, 10—1 Uh
Bassum , Fr ., 6. 3., Hotel Sta!
Bremen /Haupt ) v. 3—5 Uhr . S>
li-ngen (Grafsch . Dicpholz ), So
7. 3., Hotel Harlings , v., 9—11.,-
Uhr . Twistringen (Grafsch. Hohl
Sa ., 7. 3 , Hotel Germania , vo
3—5 Uhr Paul Fleischer , Spezia
Bandagen.  Freisback ? /Platz ).

Gesunder Schlot durch Biodor
das reinpflanzliche ucftchäblic
Nerven , u Schlaspulver Packur
I RMs Neivrmhmis Walter Licht
Ostertorsteinwea 101 7el 2 820

Blähungspulver , Tost RM >59.
Reiormtwus Ahlhvrn Wegesende
Nr 34 urie Lariaem .irckstra.ße 82

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweile
herzlicher Teilnahme beim

Heldentod meines lieben , unver¬
geßlichen Mannes , Helgas lieben
Vatis , unseres Sohnes . Bru¬
ders , Schwiegersohnes , Schwa¬
gers , Onkels , Neffen und Enkels
dcA Obergesreitcn Johann Kü¬
ster , sagen wir hiermit allen
Bekannten und Verwandten so¬
wie der Firma Uhlinann L Co
unseren herzlichsten Tank,

Anna Köster, geb. Ahrens
nebst Tochter Helga und allen
Angehörigen

8 Bremen . Rostvcker Str . 19. 8 schrott Altpapier Metalle . Wrisstn-
- — berg Hvhetorstr 30/38 Ruf 54271

Ferntransporte Verlangen Sie
Hausapparal 2> Friedrich Bvtme,Friestvstr 28/30 Ru ' 4 49 95

Fernumziige F W Neukircd A K.
Bohnhv 'sti 26 Rot -22525 Tocch-
gebend geöttnet

Bei Wobninigsaingat »' vvrteftbafte
Möbellagcrnng . Frudrick Bohne , '
Fnestnstraß , 28 39 Rui 1 49 95



5onnal»en«it
28 . 1 - ^ 2

bskincist slcsi msins
Ltssllicks l.oitsi -!s -kincisftms

in clsn
s I is n Ssscsisftvcsumsii

M//re/mF̂ca?Z5llm

Kmilicks vsksnnlmackungsn
kksnsssiseii kesmsn

Auseiuan - erlcgnng und Verleg »««
von Slußenstcllcn.

1. Die Anbcnstcllc „Jnöilstriebafen
und Oslebshansen ^ ivird ab 3.März
1942 aiiscinanücrgelcgt.

DieI7 >lßcilstc1le„ Industrichafen"
befindet sich von diesem Tage ab,
in dem SchttUiolzgcbändc (Berufs¬
schule für Hauswirtschaft)

in der Wischhuscnstrake.
Die Außenstelle „Osicbshaiiscn"

verbleibt in der
Schule Oslcbsliauser Heerstraße.

2. Die Außenstelle „Weser " wird ab
8. März 1942 nach der

Schule Nittcrlmder Straße
verlegt.

3. Die Außenstelle „Grövelingen"
wirb ab 3. März 1942 nach dem
Schulholzgebäude (Berufsschule für
Hauswirtfchasts

in der Altcnescher Straße
verlegt.

Die betr . Außenstellen bleiben
desbnlb ant 2. März 1942 geschlossen.
28. Februar 1942. Elnübrnngsamt
Abt . 71 der Hansestadt Bremen.
Wirtschaftsamt der Hansestadt
Bremen.

Sonntag . 1. März , 16 Uhr , Platt¬
deutsch« Theateraufführung der
niederdeutschen Bühne (Waller
Spceldeel ) „ Wenn de Brögam
kummt ", Lustspeel - in 4 Törn von
Friedrich Lange bei Bollmann in
st . Magnus . Eintrittspreise : Vor¬
verkauf -RM 1.—. Kasse RM . 1.59
Karten bei den bekannten Vor-
verkaussstellen.

Deutsche Bolksbildungsstätten . Am
Sonnabend , 28. Februar um 18.39
Uhr Filmvorstellung von Rudolf
Seldte „Rätsel der Urwaldhölle"
im Richard -Jung -Heim , Bremen-
Blumenthal . Eintrittspreise : Vor¬
verkauf RM . 0.49, Kasse RM . 0.69,
Wehrmacht und HJ . an der Kasse
RM . 9.39. Jugendliche unter
13 Jahren haben keinen Zutritt
Karten im Vorverkauf bei Buch'
Handlung Beike und Karl Metag
Rönn -ebecker Straße

Tu vsrßsutsn Lislisnsngedols

Wohnungs -Mobiliar . Aus dem Nach
laß des Herrn I . H. Haake, Fau-
lenstr . 86, wird am Freitag , 27. 2.
u . Sonnabend , 28. 2., vorm . von
19—1 Uhr und nachm. von 3 bis
5 Uhr gebrauchtes Mobiliar preis¬
wert verlaust . Ferner 1 gr . Spitz¬
zelt zu 39 1 Aufschnittwaage
zu 12 ^ !, 1 Spiegelscheibe , 251/86'/-
zu 28 19 mod . Herr .-Büsten
kompl. zu 25 ^ per Stück , 18

/ halb« Herr .-Büsten 5 st/ per Stück
und was sich sonst noch vorfindet
Der Nachlaßverwalter . _

Weih . Bettst . m . Rahmen , 16 Bde.
Meyers Lexikon. Kapitän -Dall-
mann -Straße 55

Mehr . gut erh . Stühle , Stck 3 -4!,
Wilkenstrahr 4, ab Langenstvaße

seitens^

OenuK!

5517

Eseickllicksr

In Konkurssachen über das Ver¬
mögen des Inhabers eines Bau¬
geschäfts Johann Mathias Jm-
wolde , all . Jnh . der nicht eilige
tragencn Firma M . M . Staack-
mann , ist Termin zur Entschla-
guug des einberufenen Konkurs¬
verwalters Dr . Abcgg aus seinem
Amte und zur Wahl eines neuen
Konkursverwalters auf

Dienstag , den 1«. März 1S42.
vormittags 9>/- Uhr,

im Gcrichtshause , I . Obergeschoß,
Zimmer Nr . 84, anberaumt . Bre¬
men , den 25. Februar 1942. Ge¬
schäftsstelle des Amtsgerichts.

Vsrsnr .lsllungen

Die Oberschule für Mädchen an der
Karlstrahe , Eingang Philosophen¬
weg-, veranstaltet am Sonnabend,
28. Februar und Sonntag , dem
1. März , um 17 Uhr , eine Aus¬
führung „Herr Peter Squenz
Der Reinertrag ist zum Besten
der Wrimavfahrt bestimmt . Ein¬
tritt 1 "4!, Jugendliche 0.59 st!

Eisschrank , 29 st!, Kindcrpult 29 st!
Saarbrückener Straße 31

I gebr . Haustür 2,69X1,69 in 35 st!,
1 kl. Nechtsherd 35 st!, 1 2sl. Gas¬
kocher 19 st!, 1 gr . Spiegel 5 st!.
Adr . Geschäftsstelle Vegesack

Rückwand , 2,89 m hoch, 2.99 br , halb
Glas , halb Holz, sür Schaufenster
od. Kontorabtl . geeignet . Ang . u.
DB 1179 an  die Gschst. Vegesack.

llsksnnlmsckungsn
risr kkilloe - Iugsnci

M -SJ .-Gcs . 18/75 heute.^ - - L-si,

»sind die quälendenZeugen einer ge-
'schwächlen, eelzempfindlichen, abmale

entzündlich verönderlcn Aimungsschieim-
haul; daher ihre Hartnäckigkeit. Tritt

i man ihnen ober mii. Siiphoscoiln' cnt- ,
gegen, so zeigt man das richtige Her- I

' ständnis für da», was hier nottut.
nämlich: nicht allein der jeweiligen Be¬
schwerden Herr zu werden, sondern vor

i allem auch aus das anfälligeSchleim«
I hauigewcbe in wirklich heiiträbig. Sinne i
' einzuwirken. Das ist der Aorzug der '

„Lnlphoscalln -Tabletten"
die selt langen Zähren vlelsellige An-

lertennung gesundenhaben. — Achien
sSie beim ginkaul aus den Hamen

»Siiphosralin' , die grüne Packung und
den ermäßigien preis von UM r.OS

. für so TabieUcn. Erhälliichin alten
l Apotheken. — p̂ rlaoLen§te von cker̂
rälrma <Iars öühler.
' lcostsnlos uncl unverbinckticli ckie ln-

teree - ante . ill -rtr >erte /lukllai -llnxr-
!<chri/iä/ LÜ4

. ... _ 16 Uhr,Volksschule Lclum . >
Fliegcrfäünlein/75 . Das gesamte

Fähnlein tritt heute . 16 Uhr,
Boelcke-Haus an . Die Jungzügc
bringen ihre Wimpel und Lauds-
kucchtstrommelu mit!

MHJ .-Gcf . 7/75 1. März 1942,
19 Uhr , Schule Laugemarckstratze.

Nachriiüien -Gcf . 1/75 1. März 1942,
9 Mir , Nachwuchsführer Aufbau-
schule.

Führerinne » - Nachwuchs - Bremen
1. März 1942. 9.39 Uhr . Heim
Schwachhaufer Heerstraße.

VDM . - Grnpvc 48/Platjennicrbe:
Alle Mädel der Gruppe (Plaijcn-
werbe , Jhlpohl , Stcudorf , Lcsum-
stotel , Wcrschcnregc , Löhnüorsts
treten am Sonntag , dem 1. März,
pünktlich um 14 Uhr bei Dodt,
Plaijenivcrüe , aii . lKdF .-Fcst .l Nach
Möglichkeit in vorschriftsmäßiger
Uniform . Es gelten nur ganz
dringende schriftliche Entschuldi¬
gungen.

pesirsksk

Gcldpreisskat , heute . 19.39 Uhr
Müller . Vegeläcker Straße 43/45

Vergnügungen

Regina -Palast . Heute ab 19 Uh
und morgen ab 16 Uhr : Kapelle
Bruno Bücke mit seinen Solisten

.Jeden Mittwoch , 15.39 Uhr : Nach'
mittags -Dorstellung mit volleiki
Programm.

Eeseksl » . üsßsnnlmsckunfgsn

Vkssisr

Familien -Kranknkasse „Harmonie
gcgr . 1885. Unser Geschäftszimmer
befindet sich ab 3. März Am
Brill 51 . links , im Hause Lass
Hcckevmann. Sprechstunden da
selbst nur Dienstags von 17 bis
19 Uhr . Ruf , Anfragen während
der Sprechstunden nur 2 69 98, au
dep übrigen Tagen wie bisher:
5 99 94. Jahreshauptversammlung
am Sonntag , 1. März , 19.30 Uhr
in Harms Gaststätte , Tiefer 31.
Interessenten willkommen . Der
Kasscnlcitcr^ __

Staatstheater (Kasse: Fernr . 2 51 25)
Sonnabend , 28. Februar , 17.30 bis

19.39 Uhr Svnnabend -Platzmiete
Gr . ^ „Die toten Augen ". Musik¬
drama von d'Albert.

Sonntag , 1. März , 19—1^.30 Uhr
Geschi. Borst . Carl F . Borgward
„Der Vogelhändlcr ". Operette v.
Zelter . — 16.45—19.39 Uhr , Don¬
nerstag -Platzmiete Gr . 71 „Die
Fliegerin ". Operette von Queden-
seldt u . Rex. Musik von Vetter-
ling.

Montag , 2. März , 18—20.30 Uhr,
Geschi. Borst . Focke-Wuls „Der
Vetter aus Dingsda ". Operette v.
Künneke.

Dienstag , 3. März , 17—19.39 Uhr
Dienstag -Platzmiete „Turandot ".
Große Oper von Puccint.

Mittwoch , 4. März , 17—19.45 Uhr,
Mittwoch -Platzmiete Gr . L In
neuer Einstudieriing ! „Viel Lärm
um Nichts". Lustspiel von Sha¬
kespeare.

Donnerstag , 5. März , 17.39—20.15
Uhr , Tonnerstag -Platzm . Gr . 7Z

Viel Lärm um Nichts'

Wegen Personalmangel ist es mir
' nicht möglich, allen Ansprüchen
meiner werten Kundschaft in ge¬
wohnter Weise nachzukommen.
Ich sehe mich daher gezwungen,
die Kranzbinderei im Betriebe
bis aus weiteres einzustellen.
Alle Aufträge zur Lieferung von
Kränzen aus Bremen , Bremen-
Lesum Vegesack und Umgegend
müssen in Zukunft abgelehnt
werden . Ausnahmen sind nur
Aufträge von und nach aus
würts „ sogenannte Fleuropauf
träge ", , und von auswärtigen
Angehörigen der Wehrmacht.
Dasselbe gilt für meine Filiale
in Vegesack. Gleichzeitig bitte ich
meine werte Kundschaft , meine
Zeit und Arbeitskraft nicht so oft
durch schriftliche und ieles. Anfra¬
gen unnötig zu belasten . Beim
Kauf von Blumen und Pflanzen
bitte ich dringend , Papier zum
Einwickeln und leere Blumen¬
töpfe mitzubringen . Hermann
Dohr , Gärtnerei , "Baumschule u.
Samenhandlung , Bremen -Lesum
Filiale Bremen -Vegesack

^poikeßsnrüsnst

Apotheken-Sonniags - u . Nachtdienst:
Vom 28. 2. bis 7. 3. Sonnen-
Apotheke, Vegesack._ _

Freitag 6. März , 17.30—29 Uhr,
Borst für den Kulturring - der
Hitlerjugend , 1. Ring , 6. Borst.

Tiefland ". Musikdvama von Wegen Krankheit bleibt die Coes-

Apotheken-Sonntags - u . Nachtdienst:
Vom 28. 2. bis 7. 3. Neue Apo¬
theke Blumenihal

nsnmsn gern
O -Viksmin - XsIIc-I?espses1

öroekms
kr kräftigt ciis Xnocstsn . tärcksri ctis
Tsstnloückung cks; Xinctsr unct stsbt
cisz WostldStinctsn Hsronclsrs clsr
vcsrclsncksri unct riillsnctsn bisüftsr.
S0Iskl . 1.r0/ -S0g pulvsrl .io k ^l.

In Hpoftislcsn unck Orogsrisn

d'Albert.
Sonnabend , 7. März , 17.39—20.15

Uhr , Sonnabend -PIatzm . Er . L
„Die Fliegerin ". '

Sonntag , 8. März , 19—12.30 Uhr.
Geschi. Borst . Deutsche Reichspost
„Der Mustetbauer ". Komödie von
August Hinrichs . — 17.30—29.15
Uhr , Geschi. Borst . Sparkasse „Die
Tubarry ".

Nontag . 9. März , 17.39—20.15 Uhr,
Ns .-Kultnrgcm . „KdF .", 8. Bor-
stellung „Viel Lärm um Nichss".

Dienstag . 10. März . 17.30—20 Uhr.
Stass .-Aur .. 7. Borst ., Gr . S
„Tiefland ".

Mittwoch , 11. März , 17.30—20.15
Uhr , Sonder -Mittwoch , Gr.
„D !e Tubarrh ". _ .

> Irksin « kpüelsrkvin,
s vvolltso gscns tcsio,

i<illgsts insstiscls icisio.
trt tcäumso nur oocv osun.
um:
-lct clslns Socgsn gcok,

iossrisrs kisio,
mn v/Icsl ciu cisios Socgsn ios,
s cllssss kcilästlsiti.
iKsr mit äsn llbrigsn gsscdisdl.
cismnscdst man disc im Siiäs
sisbi!

Schauspielhaus . Heute Sonnabend,
17.39 Uhr , Ende 29 Uhr „Beil-
chenredouie ". Singspiel von Hans
Adler . Musik von Carl Eernö

Sonntag : 10 Uhr (Geschl. Borst .)
„Veilchenredoute ".

Sonntag : 14.39, Ende 17 Uhr O
„Veilchenredoute ".

Sonntag : 18.15. Ende 20.39 Uhv
veilchenredoute " .

Montag : 18.30, Ende 29 Uhr (Ge¬
schlossene Vorstell . A. G. Weser)
„Kabale und Liebe". ,

Dienstag : 18.15, Ende 29.39, 14
So .-Di . o „Veilchenredoute ".

feldsche Apotheke Bremen -Blumen
that einstweilen jeden Mittag
12—2 Uhr geschlossen.

Xiecklicks ßl s ck r i ek t s n

Bardewisch , 19 Uhr : j^irchendienst
(Pastorei ).

Bund f. E. C. Landesk . Gemeinschaft
Blumenthal . Sonntag , 1'6 Uhr
Andacht . Pastor v. Ancken.

1 elektr. Kocher 25 i elektr. Heiz¬
platte 25 v« , k g. erh . Kinder-
sportwag . 25 Schmidt , Abben-
torswallstraße 55 ^ _

Elektrische Sslammige Krone.
St . Magnus , Maschkuhlen 12

Kinderwagen 29 — RM.
Adr . Geschäftsstelle Vegesack.

Moderner Kinderwagen RM . 50.—
Br .-Blumenthal , Panzenberg 23 '

1 P . Futzballschuhe , Gr . 41, 10
Vegesack, Gcrh .-Rohlfs -Str . 62 s II
1 Radio , 3 Röhren , zweiteilig.

Br .-Blumenthal , Feldstraße
abends ab 17 Uhr.  _

116

Jagdgewehr , Kugelbüchse (Kal . 8/15)
neuwertig , 70 -.6, ' Ruf : 5 34 91

Verkaufsanzeigen von gewerbsmäßi¬
gen Händlern od Privatpersonen
dürfen nach einer Verordnung des
Reichskommissars für die Preis¬
bildung mit Wirkung vom 1 Fe¬
bruar 1942 durch Zeitungsanzei¬
gen nur erscheinen , wenn der stir
zeden gebrauchten Gegenstand ge¬
forderte Preis angegeben ist. 8 2
dieser Verordnung lautet : (1) Bei
gebrauchten Waren muß von dem
Preis , der !ür gleichartige oder
vergleichbare neue Waren nach'
den Preisvorschristen zulässig ist.,
ein Betrag für Wertminderung in
Abzug gebracht werden . (2) Der
Abzug inuß "er tatsächlichen Wert¬
minderung entsprechen . (3) Aui
keinen Fall darf der Verkaufs¬
preis sür gebrauchte Waren 75 '/-
des zulässigen Preises für gleich¬
artige oder vergleichbare Waren
überschreiten.

Männliche
Stahlwerke Braunschweig . Wir

suchen sür unsere Abteilungen:
1. Preßbau (Kennwort : IV 1)
mehrere Dreher , mehrere ' Repara-

' turfchlosser , mehrere Pressenarbei-
ter 2. Gesenkschmieds (Kenn
Wort IV 2) mehrere Gesenk-
-schmiede, mehrere Metallhärter,
mehrere Hammerführer , . mehreS
Reckfchmiede, mehrere Hobler , meh¬
rere Metallwävmer , mehrere Pres-
ser, mehrere Elektro -Schweißer
mehrere Metallbohrer , mehrere
Hilfsarbeiter . 3. Sägerci (Kenn¬
wort : VV 3) mehrere Metallsäger.
4. Versuchsanstalt (Kennwort:
W S) mehrere Hilfsarbeiter . 5.
Schmiedc-Pretzwerk (Kennwort:
ZV 6) mehrere Pressenschmiede,
mehrere Kranführer , mehrere
Ofenleuie , mehrere Hilfsarbeiter.
6. Vergüte « ! (Kennwort : 7V 7)
mehrere Hilfsarbeiter . 7. Ofen¬
bau (Kennwort : >V , 8) mehrere
Autogenschweißer , mehrere Mau
rer , mehrere Schlosser, mehrere
Hilfsarbeiter . Bewerbungen mit
Lebenslauf , ' Zeugnisabschriften
jetzigem Lohn , Lohnansprüchen u
Spezisizierung der jetzigen Tätig'
keit sowie Angabe des frühesten
Dienstantrittes und des Kenn¬
wortes sind zu richten an : Stahl
werke Braunschweig G. m. b. H.
Abtl . G 1, Watenstedi üb . Braun-
schweig_

kllm - 7kssls,

Schiffsmakler sucht jüngeren Autzen-
Expcdient . Angebote unt . D 1130

Weserflug sucht für März/April
^ evtl . später einen perfekten Eis'

konditor . Vorstellung erbeten bei
„Weser " Flugzeugbau G. m. b.
H„ Bremen -Oslebshcmsen , Süd-
weststraß «_

Tüchtiger und unbedingt ehrlicher
Möbelpacker in Dauerstellung ge¬
sucht. -Führerschein 4 erwünscht.
„Bereinigte Werkstätten ", gegen¬
über dem Siaatstheater. _

Zuverlässige Kraft für Botengänge,
Registratur u . Telefon , von Groß¬
handlung - im Zentrum gesucht.
Angebote mit Angabe der jetzigen
Tätigkeit unter E 3903_

-uche Voten , Radfahrer.
Arthur Geist, Buchhandlung , Am
Wall 161

Gesucht Scgelmacher -Lehrling.
Friedrich Beilken , Segelmacherei,
Bremen -Vegesack

7susckgs8ucks

Braune Salamander -Halbschuhe, fl.
Absatz, Gr . 39/40, säst neu , zu
tauschen gegen schwarze Pumps
Gr . 40. Ang . unt . , V 3749

Xsufgssucks

Junges Ehep . sucht eine gut erh.
Kammer - und Kücheneinrichiung.
Deichshaufen  25, Delmenhorst -Land

Gut erh. Kinderbettstelle mit Matr.
Ang . VE 1173 Geschäftsst. Beges.

Gebrauchter Geld- oder Stahlschrank
zu kaufen ges. Bremer Zeitung

Kleiner Dauer - oder Allesbrenner,
neu oder gut erhalten , zu lausen
gesucht. Angebote mit Preis un¬
ter K 1367

Last- oder Lieferwagen zu kaufen
gesucht. Fr . Eylebrecht , Utbremer
Straße 156  _

Weibliche
Zuverlässige Buchhalterin findet an¬

genehme Dauerstellung bei Groß-
handels -Unternehmen mit moder¬
ner Maschinenbuchhaltung in der
Stadtmitte . Schreibm .-Kenntnisse
erwünscht . Stenographie nicht un¬
bedingt erforderlich . Angebote,mit
Angabe der bisherigen Tätigkeit
unter C 3901 ,

Usa-Metropol . Täglich 3.90 u . 6.09:
„Brüderlein fein ". Hans Holt,

'Marie Harell, ' Paul Hörbiger /
Jugendliche ab 14 Jahren zugelas¬
sen / Vorverkauf 11—19 Uhr.
Morgen , Sonntag , 11 Uhr (drei¬
zehnte Wiederholung !): „Groß¬
macht Japan " / Jugendl . haben
Zutritt . / Borverk . hat begonnen.

Nsa-Europa . Täglich 3.99 und 6.99:
„Jenny und der Herr !m Frack".
Gusti Huber , Johannes Heesters /
Jugendliche nicht zugelassen /
Vorverkauf 11—19 Uhr.
Morgen , Sonntag , 11 Uhr : „Mit
Büchse und Lasso durch Afrika " /
Jugendliche haben Zutritt / Vor¬
verkauf hat begonnen.

Usa-Kaiser . Täglich 3.09 und 6.90
„Alarmstufe V". Heli Finkenzeller.
Ernst v. Klipstein / -Jugendliche
nicht zugelassen.

Ufa-Palast . Täglich 3.90 und 6.99
„Alarmstufe V". H l̂i Finkenzeller.
Ernst v. Klipstein / Jugendliche
-nicht zugelassen . '

Ufa-Apollo . Heute 3.00 und 6.00
„Kadetten . Mathias Wieman
Carsta Löck. Jugendl . zugelassen

Usa-Hansa . Heute 3.00 und 6.99
„"Kadetten ". Mathias Wieman
Carsta Lock. Jugendl . zugelassen

Stenotypistin ges Durchg . Arbeiks
zeit Angebote unt . H 3591

Tüchtige Slenolypistin ^ vori größer.
Unternehmen zum mögt sofortig.
Antritt gesucht Ang u P 6383

Zuverlässige Kontoristin iür das
Zentralbüro eines bedeutenden Un
ternehmens z. möglichst baldigen
Antritt ges Angeb u W 6389

Jüngere Kontoristin mit guter
Handschrist , welche Lust hat , sich
als Buchhalterin auszubilden , von
Großhandels -Unternohmen mit
moderner Maschinen -Buchhaltung
im Zentrum der Stadt , zum bal¬
digen Antritt gesucht. Schreib-
maschinen -Kenntuisse erwünscht,
Stenographie nicht unbedingt er-
sorderiich . Angebote unter D 3992

Gut erh. Herren-Fahrrad.
Angebote unter A 3899

Damenfahrrad , evtl . ohne Bereif
Frau Funke , Br .-Farge , Rönne
kecker Straße 287

Gut erh. Damen -Wintermantel , od
Kostüm / Gr . 44/46. Lemwerder
Ritzenbüitler Straße 10 b

Braune Herren -Halbschuhe, Größe 4l
neu oder gut erhalten , zu kaufen
gesucht. Ang . erb , unt . L 1368

Allgold , Alisilber . Schmucksachen
aus Edelmetallen kaust Juwelier
Wilhelm Frölich Papenstroße l6
Gen 0 4l '50649

Res. Gemeinde Blumenihal . Sonn
tag , 9.39 Uhr , Vorbereitung zum
Heiligen Abendmahl . 10 Uhr Pa¬
stor Duit , anschl. Feier des Hei
ligen Abendmahls . 11.15 K. Don¬
nerstag , 16.39 Uhr : Passions¬
andacht.

Für eine Wehrmachtsunterkunft
gebr. Rundfunk -Apparat zu kauf
ges. Ang . unter H 1260 au die
Geschäftsstelle Hemelingen

Vorlrsgs

Die Wüthest zu Bremen Wissen
Ichastliches Amt der Hansestadt
Bremen . Sonntag , 1. März:
Pros . Or . Theodor Deuimler-
Berlin : „Schlüter ". 11 Uhr
Kunsthalle . Oesfentlich : Kasten
auch an der Tageskasse._

N8.- VMKMM tzE »ksll am »ÜE

Ceniralhallcn vom 1. bis 29. März
1942 / Täglich 2 Vorstellungen.
Große Ausstattungs -Revue „Me¬
lodie der Liebe". Gesamtinszenie-
rung : Dir . Hans Knappl Das
große Revue -Ballett sowie Varieid-
Sensationen u . a.: 3 Dendis,
Komischer Musikalakt . Pvnny u
Ponpon , Das Paar der Gegen¬
sätze — Doris , Schäumender Sekt
Konrad Will L Eo ., Erzentrische
Xylophon -Virtuosen . — Preise der
Plätze 1—3 RM . Vorverkauf täg¬
lich Centralhallen 11—19 Uhr,
KdF .-Dienststelle Nordstr . 45 777.

NSG . „Kraft durch Freude ", Kreis
Bremen -Lesum. Am Sonntag , den,
1. März , 15 Uhr , WHW .-Wunsch-
konzcrt unter Mitwirkung eines
Blas - Und Streichorchesters und
mehrerer Solisten im „Deutschen
Haus ", Bremen -Lesum. Eintritts¬
preise: Vorverkauf RM . l .—. Kasse
RM . l.LO. Karten bei den bekann¬
ten Vorverkaussstellen.

Rcf. Kapelle Br .-Farge . Sonntag.
19 Uhr : Pastor Löpmann , 11.15
Uhr : K. Donnerstag , 17 Uhr:
Passtonsandacht.

Seklilajchcn . Karste jeden Posten
Anlieferung jed Postens Ban 190
Flaschen ab werden die Flaschen
abgeholt Köhrmann Philoiophen-
weq 14 Ruft 2 52 87 -

Ev .-rcsormierte Gemeinde Ncuen-
kirchen. Sonntag , 1. März 1942:
10 Uhr : Pastor Muth . 11.15 Uhr:
Kinderkirche . ' Muth.

« sies 1

Jg . Mann , Aus . 30 I ., sucht die
Bekanntschaft ein .- soliden Mädels
od. Witwe o. Anhang zwecks spät.
Heirat . Eig . Heim Vorhand . . Nur
ernstgem . Zuschr . mit Bild unter
BA IliiO an die Gschst. Vegesack.

An -kaui  "
Kaufen tausend gebrauchte Kraft¬

fahrzeuge aller Typen Eggers k
Schmidt Auto -Derwertung Bre¬
men 19 Lodestr 29 Rist - 513 13

Ford V 8. Rheinld ., Eisei . sowie Mer¬
cedes. BMW . Wanderer u neuere
Typen anderer Fabrikate . 1,5 tns
2,7 Ltr . lausen lausend Schrift!
Angebote an : Ahag . Automobil-
Handels -Geselljchast Bremen
Walsroder Straße 9/ (5

Hauszelt . Angebote unter L 3909

2u vsemistsn

Möbliertes Zimmer mit voller , Ver¬
pflegung , pro Monat 85 Hzg.

aulenstraße  52 , I . Etage
Nähe Faulen - und Hafenstraße gr.

möbliertes Zimmer . 2 Besten an
2 .Herren . Stephanitorsteinweg

Fern Umzüge Louis Neukirch seit 1824
im Familienbeütz Bahnhoistr 31.
Rn ' 2 (2 34/37

Fernumzüge , Wohnungsnachweis.
Möbellagerung Wilhelm Rose¬
brock Breitenweg 28

ß̂ islgsrucks

Wir suchen sür unsere Gesolgschafts-
mitglieder einige einsach möbl.
Zimmer für 1 bis 2 Personen,
möglichst- Nähe Sebaldsbrück , He¬
melingen . I . C. Runken L Co.,
segelinchwa -renfabrik , Bremen-
Sebaldsbriick , Sebaldsbrücker
Heerstraße 177 _

Gesucht zum 1. April 1942 zahn¬
ärztliche Helferin od. Anlernling.
Schriftl . Bewerbungen an Dr.
Warnecke, Langemarckstr . 135

Tivoli -Theater . Lägt 3.00 u . 6.00
- Der neue Tobis -Großiilm „Men¬

schen im Sturm ". Schicksale am
Ranye dcS Weltgeschehens , mit
Olga Tschechows, Lwnnel . Schroth,
Siegfried Breuer , Gustav Dießl,
Heinz Wetzet , Kurt Meisel , Joses
Sieber . / Die neueste Deutsche
Wochenschau. / Jugendliche nicht
zugelassen . / Vorverkauf von 1l
bis 1 u . ab 3.30 Uhr . Ruf : 2 98 01.
Telephon bestellte Karten müssen
1 Stunde Voi/Beginn abgeholt sein.

Schauburg . Tägl . 3.90 u . 6.99 Uhr:
Zwei Stunden Lachen! Der große
Lustspielersolg „Ouar der Bruch¬
pilot " mit Heinz Rühmann , Hilde
Sessak, Elga Brink . Harry Liebste.
Leo Peukort u . a . / Jugendliche
zugelassen . / Die neueste Deutsche
Wochenschau. / Vorverkauf sür
die heutige Abend - n . beide Sonn¬
tagsvorstellung . v. 3.39'—5.30 Uhr.

Modernes Theater . Tägl 3.99 u . 6.90
2 Stunden Lachen! Der große
Lustspieleriolg „ Ouax der Bruch-
pilot " mit Heinz Rühmann , Hilde
Sessak, Elqa Brink , Harry Liebste.
Leo Pcukert . / Jugendliche zuge¬
lassen / Die neueste Deutsch
Wochenschau.

Decla -Theatcr . Tägl , 6 Uhr , morgen
Sonntag , >3.90 u . 6.09 Uhr : Jm-
perio Argentina , die hinreißende
Spanierin mit den Eluiaugen,
spielt die .Hauptrolle in dem Lach-
schlager „Temperament für Zwei ".
Jugend nicht zugelassen . / Die
neueste Deutsche Wochenschau.
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Admiral -Palast , Semmstr . 3 und
Uhr : „Sein Sohn " . Ein spannender
Terra -Film mit Otto Wernicke,
Karin Hardt , Rolf Weih , Her¬
mann Brix , Jda Wüst und Hilde
Schneider . Wochenschau: Neueste
Folge . Jugendlich « zugelassen.

Alhambra -Lichtspiele, Gröpel Heer-
str . 195/97. Ansang tägl . 6 Uhr.
sonntags auch 3.30 Uhr : „Kame¬
raden " mit Willy Birgel , Karin
Hardt / Jugend hat Zutritt.

Rarberina -Tonlickstviele . Sögestr.
11.00 / 12 39 / 3.15 / 6.00 Uhr:
„Heimkessr" - mit Paula Wessely,
Peter Petersen , Attila Hörbiger,
Karl - Raddatz . . . u . a . Kultur¬
film und die neueste Wochenschau
Jugendliche haben Zutritt!

^St ^ LNLSl t̂L

Tüchtige Schneiderin sür Kinder-
gavöerobe und Aenderungen ge
sucht. Frau Hartmann , Schwach
Häuser Ring 47

NLHgcwandten Frauen u . Mädchen
bieten wir angenehme Dauerstel¬
lung in unserem Betrieb oder in
Heimarbeit . Kleider - u . Schürzen-
fabrik Elahr L Co., Kl Weide-
straße 8/9

Wir stellen lsd. Arbeiterinnen sür
leichte Arbeiten ein , wenn ge¬
wünscht , wöchentlich« Arbeitszeit
5 Tage . Bremer Verbandsstosf-
sabrik Johann Osmers KG , Jn-
dlistriestraße 19_

Kammer -Lichtspiele, Ostertorsteinweg
Nr . 105. Bis Montag ! Täglich
1.15 / 3.30 / 6.90: Heinz Rüh-
mcntn : „Der Gasmann " mit
Anny Ondra , Charlotte Susa.
Ingendliche nicht zugelassen.

^kala -Theater . Faulenstraße 55/59
, Rosen aus dem Süden " mit Paul

Hörbiger , Olga Limburg . Täglich
1.30, 3.30, 6.99 Uhr . Jugendlich«
haben Zutritt!  _

Welt -Theater . Heute , 18 Uhr : Willy
Birgel und Karin Hardt in : „Ka¬
meraden " / Die neueste Wochen¬
schau / Jugendliche haben Zutritt.

Wir stellen noch einige Frauen oder
junge Mädchen ein iür Mist Tage
in der Woche Sonnabends frei
Damp 'wäscherei Oelkers Falling
bosteler Straße 4/6

Zeitungsträgerinnen sür die Bezirke
Delmenhorst und Kirchwephe/Sud-

'weyhe , Schwachhausen . Horn sost
gesucht. Persönliche Borstellung
-„Bremer Zeitung ". Bertriebs-
abteilnng . Geeren 6/8

Anfängerinnen ges Durchgeh . Ar
beitszeit . Ang . uni . F 3589

Wcibl . Anlernling gesucht
Angebote unter K 3599

Hausgehilfin , evtl . sür '/« Tag,
StundenhilfS 3mal wöchentlich
vorm Strohecker , Schwachhausev
Heerstraße 345, Ruf : 4 91 34

Znm 1. April oder später wegen
Verheiratung d. jetzigen zuver¬
lässige, kinderliebe Hcmsgehilsin
auf ganz gesucht für mod . Haus¬
halt zu 2 Kindern , 5 und 8 I.
Frau Alfred Pohl Br .-Vegesack,
Weserstraße 30, Ruf : 485

Grohner Lichtspiele „ Capital"
Heute , Sonnabend , 6 Uhr , mor¬
gen . Sonntag , 3 und 6 Uhr:
,',W >r bitten - zum Tanz ". Ein
echtes Wiener Lustspiel mit Sans
Moser , Paul Hörbiger , Elfte
Mayerhoser . / Jugenvliclze über
14 I . zugelassen. / Wochenschau:
Neueste Folge ^ _

VklVLIK
die bocblelne -UIgZuee XKe»
rubccciwng, vereinigt den
kösclicben Scicdmack des
edlen cdellerkSles «nie den
GLKr- und Sciundkelkswer»
ccn slier übrigen Vlilcbbe»
ltandreUe, wie klilclirucker,
Vlllcbalbumüie u. Vlilchml»
neralien. Dsker komme es,
daü Vk>.Vk7K so gue und
lo bekSinmIIcb Ist.

oic LU7cMXO !7
Veqcsacker Lichispiel-Theater Breite¬

straße . Heute und morgen , Sonn - '
tag . 15.30 und 18.15 Uhr : „Oh
diese Männer ". Johannes Rie-
mann , Panl ' Hörbiger , Georgj OSK4
Alerander , Jane Tilden , Grete IIr .1^
Weiser u . a. Eine prickelnde Ehe- V
komödie. Lügen haben kurzeBeine .! Ublv v >̂ 8
Jugend über 14 Jahre zugelassen . »,,
Deutsche Wochenschau. Besuchen kXi » LI lV kVl IV D
Sie bitte auch unsere vollwertigen -
Nachmiitags -Vorstellungen um ^
15.30 Uhr . ) ^

Vsrscstiselsnss

Hausmädchen 'ür inoN Hniiskalt iüi
s/4 Tag od. ganz . Tag zu sos. -qes.
Borznst vormittags .« » r 'üisi -.' n
alle« 79. Rist : 4 99 59

Krankheitshalber aus sofort frdl.
junges Mädchen sür unseren Ge-
schästshanshalt . Bäckerei Sartke,
Köniastraße 3, Rus : 2 53 91

Stundcnhilse sür Hausarbeit ges
Brückcnstraße 15 717_ _

Möbl . Zimmer per sos. Mr mehrere Frau zur . .Hilfe siir einige Morgcn-

Wir kauscn Opel l,5 Ltr . Olympia
und Kapitäne , auch unbereist.
Opel Automobil Ecntrale . Fern-
rus : 8 49 57

7isrmskkl

Verkauf
Im April kalbende Kuh u. Ouene.

Johaiii , Thal , Schwanewede
9 Wochen alte Ferkel.

Johairn Brand , Leuchtenburg
Entlausen  .

Entlausen schw. Schäserhündin , aus
den Namen Freia hörend . Wieder-
bringer erh . Belohnung . Roden-
burg . Br .-Hemelingen , In der
Marsch. ^

Gefolgschaftsmitglieder ges Ange¬
bote mit Preis erbittet Friedrich
Bohne . Friesenstr . 28/30. R . 4 49 95

Suche iür mehrere Gefolaschaftsmit-
glieder per sofort möbl . Zimmer.
Angebote mit Preis unter D 3982

Suchen für Gast ein möbl . Zimm.
per sofort oder bald . Schanspiel-
haus , Rus : 2 87 42, Kasse

Ehep . s. möbl . Zim . od. Wohn . mit
Kochgclpgenh. evtl . hilft Frau !m
Haushalt . Farge bis Blumeuthal.
Ang . u . 5321  Gschst . Blninenthcil.

Mögt . 2—3 Zim . per sos. Anmund
od. Uing . Ang . BF 1174 an die
Geschäftsstelle Vegesack.

Lagerraum oder Werkstatt.
Angebote unter I 3997

stunden . Frau Seubert , Bremen-
Vegesack, Sandstraße 18 s

Ncinmachcfrau gesucht sür d Dienst
stelle des Reichsluftichntzbnndes,
Br -Vegesack, Bahnhofstraße 14

Parkett schleift maschinell G A
Papenhausen Gr Jvhannisstr >6
Rus : 5 39 85

krn ^ OLiri » ^ ttlrui >40

Bremer Nina -Eilboten . Rist 5 94 95
Kleine Fuarleutestraße >2

Gymmischuh -Reparatur . Habe du
Vulkanisierung von Gummischu¬
hen aller Art in meinem Betrieb
neu ausgenommen . Alle Repara
tpren werden schnell ausgeführt
Joses Setzer . Schnhreparaiur , Ja
cobistr 16 Ecke General -Luden
dorfs-Straße . Annahmestellen : Dü-
stornstraße 43; Dvbben 53, Ecke
Säfen : Serbststr 39 Ecke Lilien-
thalcr Straße . _

Ncinmachcfrau für Kontor u . evtl
' Lager gesucht. Johann H Gar-

wes . Matratzen -Fabrik , Große
Nnnenstyaße 36

Putzfrau 3mal die Woche von 9 bis
12 Uhr . St . Magnus , -Lcsnmer
Heerstraße 69

SksIIsngesueks
Männliche

Bilanz -Buchhalter , auch firm in
Steuer -fragen sucht Stellung . An¬
gebote unter L 1137 .

Kleinerer Laden in Hemelingen,
Bahnhosstraße gesucht. ' Angebote
unter G 3737

Weibliche
Jg . Schneidergehilsin sucht zum 1. 4.

evtl . eher Stellung . Angeb . unter
5329 Geschäftsst. Blunrenthal.

Paul Thomas . Färber -, und Che¬
mische Reinigung . Nach wie vor . .
Hauptgeschäft : Waller Seerstr .- 122.
Ruf : 8 92 22. Filialen : Hemm-
straße 116; Buntentorsteinweg - 34;
Hansastr . 231 und 65; Hastedter
Heerstr . 129; Gröpelinger Heer¬
straße 26l ; Lloydstraße 81; Oster-
ieuerhergstrnße 193; Degesackcr
Straße 69; V. d. Steintor 59/61
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Kennen Sie den Wert der .,B . Z.
Kleinanzeige "? Nein ? — Dann ge¬
ben wir Ihnen den guten Rat.
sich bei der nächsten Gelegenheit
von ihren Vorzügen zu überzeu¬
gen Die ,B Z.-Kleinanzeige " ist
die idealste Helferin in allen Le¬
benslagen Es gibt säst nichts wo
sie keinen Rat weiß Ob sie ein
Zimmer suchen oder wenn Ihnen
ein Schrank sehst ob Sie einen
entbehrlichen Kinderwagen zu ver¬
kaufen haben oder ein Mädchen
für Ihren Hansyalt ftichen. immer
wird hierbei die .B Z.-Kleinan¬
zeige" das Richtige finden.

8
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/Kmnrett Vsyeiei « . . . /
Warum wohl die Sängerwelt
eifrige Beratung , hält?

. „Trütütii , quiwitt . quiwitt " ,
tönt es laut , „ich komme mit !"

Vöglein sammeln sich zum Zug,
aufwärts gehis im raschen Flug,
bis sie sich in allen Straßen
farbenfreudig niederlassen.
Und sie zieren weit und breit
Mantel , Jacke , Pelz und Kleid.
Hört Ihr nicht ein feines Singen,
wenn die Sammelbüchsen klingen?

Frühlingsahnen hält uns dann
voller Zuversicht im Bann,,
auch der Heimat reiche Spende
trägt - nun bei zur Schicksalswende.. -

X, Platzkonzert . Der Musikzug der SA .-Standarte 75
M spielt heute von 16 bis 17 Uhr auf dem Marktplatz.

^ Anläßlich der Reichsstraßenfammlung veranstaltet die
Werkskapelle der Atlas - Werke  am Sonntag von

, 11— 12 Uhr bei Hillmann ein Platzkonzert . Männer der
NSKK . - Stürme 12 und 16  werden dazu mit
Liedereinlagen beitragen und außerdem Kradvorführun-

' gen auf dem Platz zeigen.

- Heraus mit den Kupfermünzen?
Am 1. März » also morgen , verlieren bekanntlich die

Kupferpfennige ihre Gültigkeit . Um Verluste zu ver-
'meiden , ist es erforderlich , daß die Kinder ihre Spar¬
büchsen  einer Revision unterziehen ' und alle Kupfer¬
pfennige noch rechtzeitig ausgeben und umtauschen . Auch
„große Kinder " soll es noch vereinzelt geben , die Klein¬
geld zu Hause sammeln und mitunter zu recht ansehn¬
lichen Beträgen zusammenkommen lassen . Dieser Unfug
ist auf das schärfste zu verurteilen : man kann sich damit
sogar strafbar machen Es ist höchste Zeit , daß diese
„Sammlungen " aufgelöst werden , wozu die Außerkraft¬
setzung der Kupferpfennige der Anlaß sein sollte.

LarbÜchtbilderoorttag : „Vie -Mbeitsmaid"
Die Kreisleitung  der NSDAP . teilt mit : Mor¬

gen , Sonntag , finden 2 weitere Veranstaltungen in der
^ Ortsgruppe Hufe , im Lloydheim , Hemmstraße , um 15.30
--l Uhr , und Ortsgruppe Hasenbüren im Lokal I . Hagen,

um 17 Uhr , statt . Die Volksgenossen werden aufge¬
fordert , sich an diesen Veranstaltungen zahlreich zu be¬
teiligen.

krholungewerk für die Zugend
Ueber die Durchführung der Erholung für Jugendliche

im Alter von 10 bis 18 Jahren ( Mädel bis zu 21 Jah¬
ren ) haben der Reichsjugendführer der NSDAP .,
Axmann,  und der Leiter der NS .-Volkswohlfahrt,

.Hilgenfeldt,  ein Abkommen getroffen , das die Zu¬
sammenarbeit beider Organisationen regelt und damit
gerade während des Krieges den Einsatz aller verfüg-

, baren Mittel in der Jugenderholungspflege , sicherstellt.
Die Entsendung der gesunden Jugendlichen zur Er¬
haltung ihrer Leistungsfähigkeit und im Interesse ihrer
allgemeinen Entwicklung fällt danach dem „ Erholungs¬
werk für Hitlerjugend " zu . Die Sorge für die gesund-
heitgefährdeten Kinder und Jugendlichen , die einer Er¬
holung mit besonderer pflegerischer Betreuung bedürfen,
obliegt dagegen der „NSV .-Jugenderholungspflege " .
Welcher Weg im Einzelfall beschritten wird , hängt vom
Entscheid des Jugendarztes ab , der an die Richtlinien
des Reichsgesundheitsführers gebunden ist . Für die
NSD .-Jugenderholungspflege sind ebenso wie für die
Arbeit im „Erholungswerk der Hitler -Jugend " die
Grundsätze der nationalsozialistischen Jugenderziehung
maßgebend.

Ter Rundfunk am Sonnabend

1 „H amburg ahoi !" Aus dem tlonueut -Garten in öam-
. bürg wird von 1710—18.30 Uhr eine önentliche Veranstaltung

übertragen . ..Wie schön bist du mein Tentichland " Musik
- großer Meister zum Preise deutscher Landschait erklingt vckri
' 20.20—21 Uhr Herr Schnick und Frau Schnack melden

sich um 21 Uhr wieder mit einer kleinen Plauderei zum
Wochenende . ..Du und ich", einem heiteren musikalischen Zwei-
gespräch lauschen aste Hörer von 21.10—22 Uhr . Innerhalb
der Sendung „An die Musik" gelangt von 17. 10—18 Uhr
im Tentschlandsende .r aus Joseph Hapdns .Jahreszeiten"
„Der Winter " zur Auisuhrung.

Es wird verdunkelt:
von Sonnabend 19 Uhr , bis Sonntag 8 Uhr

Die ersten Lehrmeister
Mit einer Abschlußprüfung fand ein von der DAF.

in Bremen veranstalteter Lehrgang für Lehrmeister¬
anwärter aus dem Eaststättengewerbe im Parkhaus
fein ^ f Abschluß . Mit regem Eifer und viel Freude haben
sich sie Teilnehmer , die mindestens drei Jahre Wehr-
dienst  abgeleistet haben oder für die gleiche Zeit dienst¬
verpflichtet waren , einer intensiven Vorbereitung auf die
Lehrmeisterprüfung , die von der Industries und Han¬
delskammer abgenommen wurde , unterzogen.

In ersten lehrfähigen Bremer Gaststätten wurden die
Meisteranwärter , die eine fünfjährige Berufstätigkeit
nachzuweisen hab ^n , unter Aufsicht besonders befähigter
Meister vorbereitet und unterrichtet . Nach allen Seiten
wurde das Wissen der Anwärter gründlich überholt und
erweitert . Es wurde Unterricht in Geschäfts - und
Eesetzeskunde . in Buchführung , Speise - und Eetränke-
kunde erteilt . Besonderes Gewicht wurde auf die welt¬
anschauliche Ausrichtung der Prüflinge gelegt , da sie in
ihrem Beruf als Lehrmeister stets im Mittelpunkt einer
größeren Gemeinschaft stehen und vor allem junge Men¬
schen um sich haben , denen sie Vorbild sein soXen.

Es ist das Verdienst der DAF ., daß sie den Schaffen¬
den im Eaststättengewerbe erst zu einer geordneten Be¬
rufsausbildung verholfen hat . Wohl gab es schon seit
langer Zeit eine Prüfung der Lehrlinge , aber bis zum
Meister war man in diesem Gewerbe noch bis vor eini¬
gen Jahren nicht vorgedrungen . Dabei ist gerade das

im kaststättengewerbe
Gaststättengewerbe mit seinem Küchen -, Süßspeisen - und
Metzgermeister , mit Hallenmeistern und Gaststättenkauf-
mann so vielseitig , daß auf eine gründliche Ausbildung
nicht verzichtet werden kann . Diese Vielseitigkeit bewies
so recht die Prüfung , in der die Meisteranwärter ihr
Können in Theorie und Praxis zeigen mußten . Im
Lehrberuf Kellner prüften Hugo Iahn , Willy
Schmalz  und Arnold Heeren,  während die Köche
durch Fritz Fischer,  Artur Volke  und Arthur W e i ß
über alle Zweige den Kochkunst befragt wurden . Im
Laufe der letzten Woche waren die Prüfungskommissio¬
nen an den Arbeitsstätten der Prüflinge erschienen und
hatten dort an Ort und Stelle bereits einen Einblick in
das Können der Meisteranwärter gewinnen können.

Präses Kalifen  konnte am Schluß der Prüfung im
Auftrage der Industrie - und Handelskammer sämtlichen
Prüflingen den Lehrmeisterbrief überreichen . Er dankte
zum Schluß seiner Ansprache dem Leiter der Gauarbeits¬
gemeinschaft für Verufserziehung , Hannawald,  für
seinen Einsatz , der seinerseits die Lehrmeister ermähnte,
in ihrem Streben zum Wähle ihres Betriebes und des
Berufes nicht nachzulassen . Herzliche Glückwünsche über¬
mittelte Hugo Iahn als Vezirksgruppenleiter der Wirt-
schaftsgrupp 'e Gaststätten - und Beherbergungsgewerbe
den jungen Lehrmeistern , an deren Prüfung auch
Staatsrat von Hagel  und als Stellvertreter des
Kreisobmannes Pg . Gramms  teilnahmen.

stampfende Sowjets im Dild
Wohl zum ersten Male erblicken wir in der neuen

Wochenschau,  kämpfende Sowjets mit solcher Ein¬
dringlichkeit , daß wir sie — etwa in einer Entfernung
von 200 Meter — auftauchen sich bewegen , sich nieder¬
werfen sehen , ja sogar einen Eindruck von ihrer Hal¬
tung bekommen . Sie sind offenbar nicht ängstlich , aber
gleichgültig . Der Deutsche vor ihnen ist für sie an¬
scheinend kein stärkerer Feind als der Politische Kom¬
missar hinter ihnen . Die Aufnahmen von der Ost¬
front haben diesmal überhaupt etwas Bewegtes . Der
Winter scheint wenigstens die örtliche Aktivität unserer
Truppen nicht zu schmälern , ja es schwingt eine Stim¬
mung in den Aufnahmen dieser winterlichen Kämpfe
mit , die wir schlechthin als dvnamisch bezeichnen müssen.

, Die packendsten Bilder aber erscheinen diesmal in dem
Teil , der den im Atlantik operte ' r enden U -
BooHen  gewidmet ist . Wir erleben die Begrüßung
Kapitänleutnants Hardegen,  der durch den Kriegs¬
bericht von seinen Erlebnissen vor Newyork durch den
Rundfunk alleki Deutschen bekannt wurde . Und dann
dürfen wir teilnehmen an dem harten , aber herrlichen
Leben der Männer , die - in den U -Booten die Schlacht
im Atlantik für uns schlagen . Wir sind vor Newyork
und sehen einen Augenblick lang seine Lichter . Neue
Aufnahmen vom Durchbruch unserer Flotte durch den
Kanal erweitern in uns den Begriff von der Bedeu¬
tung dieses kühnen Unternehmens . Die Schlafmützjg-
keit und die Ohnmächtigkeit der englischen Zerstörer . ,
Schnellboote und Flugzeuge werden uns buchstäblich I

vor Augen geführt Der Eindruck von der Abwehrkraft
der Flak auf unseren Kriegsschiffen ist in seiner Stärke
durch Worte nicht wiederzugeben.

Ist die dramaturgische Leistung in den eben geschil¬
derten Abschnitten schon nahezu unübertrefflich in
der Geschlossenheit und Einheit oes rhythmischen
Ablaufs , so können wir den Anfangsteil , der
mit Bildern von der Rede des Führers
vor jungen Offizieren beginnt , sogar als Form
eines neuen journalistischen Stils ansprechen.
Im Anschluß an das aktuelle Ereignis im Sportpalast
nämlich werden wir durch instruktive Aufnahmen von
der Methode unterrichtet , durch die die Wehrmacht den
Offiziersnachwuchs ausbildet . Die besten Frontkämpfer,
Ritterkreuzträger , sind gerade gut genug , den jungen
deutschen militärischen Führern den Gebrauch der Hand¬
werkszeuge zu lehren , die der moderne Krieg dem Sol¬
daten für den Kampf zur Verfügung stellt . Mit diesem
Bildstreifen sind also die Berichte von zwei verschie¬
denen Ereignissen , die einen inneren Zusammenhang
haben , so verbunden , daß sie auch äußerlich als zusam¬
mengehörig erkannt und erlebt werden.

Wenn wir noch mitteilen , daß die neue Wochenschau
auch Aufnahmen von Afrika enthält die fahrende Pan¬
zerwagen mit der seitlich von ihnen weg wehenden
Sandwolke von Blickpunkten erfassen , die sie geradezu
schön erscheinen ' lassen , dann haben wir einen kleinen
Einblick gegeben in die Fülle der Anregungen , die ge¬
rade diese Wochenschau dem Besucher gibt.

. blsns -Hubsrt Jsnssrt

Degklun ' des Dnmen' uwer ^an's
Die zuständigen Wirtschaftsstellen haben bestimmt,

daß in der - Zeit vom 1. März bis . 15. August 1012 Da-
menfilzhüte von Verkaufsstellen an den Verbraucher
nicht abgegeben werden dürfen . Ausgenommen von der
Verkaufssperre sind ausgesprochene Trachtenhüte .. Fein-
pastellhüte dürfen ab 16. Juli verkauft werden . Bis
zum 31. März können mit Stroh verarbeitete Filzhüte,
sogenannte Uebergangshüte , verkauft werden . Um¬
arbeitungen  von Filzhüten , die Eigentum von
Verbrauchern sind , dürfen auch in der Verlaufssperre
erfolgen . Das Verkaufsverbot betrifft im übrigen
auch den Verkauf von Damenhüten in Herrenhutgeschäf-
ten sowie sonstigen Kleinhandelsgeschäften . Gemäß
einer Entscheidung des Neichsbeaufträgten für Kleidung
und verwandte Gebiete ist über die Abrundunq des
Punktwertes  bestimmt , daß Bruchteile von Punk¬
ten auf volle Punkte aufzurunden sind . soweit sie einen
halben Punkt oder mehr bdtragen . Da der ' Punktwert
für fehlerhafte , verschossene und angeschmutzte Ware
bis zur Hälfte herabgesetzt werden kann , müssen für
Hüte zweiter Wahl immer eineinhalb oder — abgerun - -
det — zwei Punkte gefordert werden.

Zuckt' aus für Verdunkelungsr >ieb/ta '' l
Eine feige Tat von drei , sämtlich bereits wegen Dieb¬

stahls und anderer Straftaten vorbestraften Angeklag¬
ten fand vor dem Sondergericht Bremen  ihre
Sühne . Die Angeklagten H -, S . und W . kneipten in der
Nacht zum 16. 12. in einer Bremer Wirtschaft , ohne sich
indessen so zu bellinken , daß sie nicht mehr wußten , was
sie tqten . Als Polizeistunde verkündet wurde , mußten
sie die Wirtschaft verlassen . H . und S . befanden sich in
rauflustiger Stimmung und kamen überein , den Zeugen
G . zu verprügeln , über den sie sich in der Wirtschaft aus
irgendeinem Grunde geärvert zu haben scheinen . Als G ..
die Straße betrat , suchten sie Streit mit ihm . E . zog es

indessen vor , das Weite zu suchen . H . und S . folgten
ihm , während W . langsam hinterher ging . H . erreichte
den Zeugen zu erst und versetzte ihm einen Schlag . Im
weiteren Verlauf der Rangelei entriß H . dem Zeugen
eine Aktenmappe , nach deren Verlust der Zeuge aber¬
mals das Weite suchte . In der Aktentasche befand sich
Wurst und Käse . H . verkaufte ' die Beute am folgenden
Tage und gab S . und W . einen Teil des Erlöses ab.
Die Tat wiegt um so schwerer , als sie unter Ausnutzung
der Verdunkelung geschah . Das Urteil lautete gegen H.
wegen Verbrechens im Sinne der Volksschädlingsverord-
nung sowie wegen Diebstahls im Rückfall und schwerer
Körperverletzung auf 2 ' / - Jahre Zuchthaus  und
drei Jahre Ehrverlust , gegen S . wegen Verbrechens im
Sinne der VolksschädlinnSverordnung und wegen Heh¬
lerei auf ein Jahr drei Monate Zuchthaus und ein Jahr
Ehrverlust und gegen W . wegen Hehlerei auf sechs
Monate Gefängnis . Da sie geständig sind , kann den An¬
geklagten H . und W . die Untersuchungshaft angerechnet
werden , bei S . ist das nicht der Fall.

Hausarheitslehrlinge im Lager . Bis April führt die
Gebietsmädelführung Nordsee in allen Kreisen des Nord¬
seegaues für die ländlichen Hausarbeitslehrlinge Schu-
lungsläger durch . In den Jugendherbergen und Heimen
von Berienbrück Melle . Bad Essen , Damme , Syke.
Friesoythe und Leer laufen Lager , und es wird möglich
sein , 600 Mädel zu erfassen.

Stillgelegte Bauten vordringlich . Der Reichskommissar
für den sozialen Wohnungsbau tritt in einem Erlaß
für die vorzugsweise Vollendung stillgelegter Wohnungs¬
bauvorhaben ein . Bei der angespannten Arbeitseinsatz-
und Vaustofflage sei es nicht vertretbar , mit neuen
Wohnungsbauvörhaben zu beginnen , solange stillgelegte
Bauten vollendet werden können , die nach ihrer Lage
und Beschaffenheit geeignet sind , bei entsprechender
Aenderung ihrer bisherigen Zweckbestimmung der Be-

flchtung!
Unsere neuen Rufnummern

Aus posttechnischen Gründen werden ver¬
schiedene Fernfprechanschlüsse im Ortsnetz
Bremen umgeschaltet. Ab 2. März  d . I . sind
unsere neuen Rufnummern

Tagrus 21931 (bisher 5 41 21)
Nachtruf  2 47 65 (bisher 51115)

Wir bitten um Kenntnisnahme.
Bremer Zeitung

NS .-Gauverlag Weser-Ems
G. m. b. H.. Bremen.
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friedigung des im Zusammenhang mit der .Kriegswirt¬
schaft auftretenden Wohnungsbedarfs zu dienen . In
allen geeigneten Fällen soll nachdrücklich auf die vor¬
zugsweise Förderung solcher stillgelegten Bauten hinge¬
wirkt werden.

Abschlußbeurteilung an Adolf - Hitler - Schulen dem
Reifezeugnis gleich . Der Reichserziehungsminister gibt
bekannt , daß die Abschlußbeurteilung der Schüler der
Adolf -Hitler -Schulen dem Reifezeugnis der höheren
Schulen gleichsteht und zum Studium an allen deutschen
Hochschulen berechtigt.

Vor dem Feinde gefallene Doktoranden . Sofern Dok¬
toranden , die vor dem Feinde gefallen sind , die Doktor¬
prüfung bestanden haben und deren Arbeit ohne Vor¬
behalt angenommen worden ist . bestehen keine Beden¬
ken, das Dokto -rdiplom auf Antrag deren Angehörigen
auszuhändigen . Diese Entscheidung hat der Reichs¬
erziehungsminister getroffen . Das gleiche gilt bei vor¬
behaltloser 'Annahme der Arbeit auch dann , wenn der
gefallene - Doktorand durch vorzeitige Ein - oder Rück-
berufung zum Wehrdienst an der Ablegung der münd¬
lichen Prüfung gehindert worden ist.

Das . 5üjährige Geschäftsjubiläum begeht heute Johann
Friedrich Söhlke,  Großhandlung für photographische
Bedarfsartikel , Am Altenwall 20.

Silbernes Dienstjubiläum . Der Reichsbahnangestellte
A . Tielitz,  Theresenstr . 20, kann heute auf eine
25jährige Dienstzeit bei der Deutschen Reichsbahn zurück¬
blicken.

KLB .-Lager Brück a . d. Eroßglocknerstraße , Weißes
Rößl (Lagerleiter Hildenbrock ) . Elternversammlung
Montag , 2. März . 17 .30 Uhr , Schule Nürnberger Str.

Ssbslclrbrüclr
Vismarck und das 2. Reich . Im überfüllten Saal des

Eemeinschaftshauses sprach K .-Gauschulungsleiter
Eerdts  über das Thema „Vismarck und das 2. Reich " .
In seiner klaren und lebendigen Art ließ der Redner
vor den Zuhörern ein Stück deutscher Geschichte erstehen,
dem alle gespannt lauschten.

Ilsmslingsn
Hohes Alter . Heute vollendet Frau Witwe Meene,

Ellernstraße 38, das 83. Lebensjahr.

Unter dem Losieitsadker
NSDAP.

Ortsgruppe Tcbaldsbriick . .Montag , 2. 3., 2V Uhr . Zusammen¬
kunft der Ltabs - und Zellenleiter.

NS .-Frauenschaft
Krcisirauenschaftsleitung , Jugcndgruppc . Sonntag , t . 3.,

10.30—11.30 Uhr , Singen in der Schule Kleine Helle. 12 Uhr.
Gevurtstngsseier in der Kirchvachstraße : bitte in Jugeyddienst-
bluse erscheinen . Dienstag , 3. 3.. 19 30 Uhr , Arveit -sbcsprechung
Oller Lrtsjngendgruppen -Inhrerinnen . Erscheinen unbedingt
erfovdxrlich Am Verhinderungsfälle muß Vertreterin gestellt
werden.

Vas zeneemäße Nezepl
Ouargmajonnaise zu Ttcckriibcnsalat und Vratkärtosseln

9« Lillr entr . Frischmilch oder Buttermilch 9- Liter Wasser
oder Brühe , weiden mit 25 Gramm -Mehl etwas Salz,
Zucker und Läure dicklich gekocht und kalt gerührt , da-

. mit verrührt man zirka 80—lOO Gramm Quarg so, daß
es eine breiige Tunke gibt , man schmeckt mit Säure und
beliebigen Kräutern ab. — Steckrüben werden nach dem
Waschen geschält, geraspelt und mit Zitronensaft , Prise
Salz , Zucker und etwas Basilikum ichnell durchgeschwenkt.

Sonntag
Teutsche Speise

Alan weicht seine Graupen nach dem Waschen in etwas
Wasser ein . Am nächsten- Tage läßt man sie langsam
zum Kochen kommen und gibt dann pro 125 Gramm
l Liter entrahmte Frischmilch dazu . vie Graupen müssen
langsam auf ganz kleiner Flamme garguellen sie Kurien
nicht zu stets sein. also kann man evtl . noch Milch oder
Wasser nachgeben, man rührt ein (Hersatzpulver an und
gibt cs unter den Brei , dann schmeckt man mit Zucker,
Salz Vanille oder geriebener Zitronenschale ab . Man
nimmt die Speise vom Feuer unterzieht den nach Dor¬
schrist sehr steif geschlagenen Schnee von l Milei IV und
füllt die Masse in eine passende Schüssel. Man reicht
Kompott dazu.

„Himtec TMenkoU

komsn vondlllll)

(10 . Fortsetzung)

Draußen fragte er . „Das ist dir doch recht ? "
„Natürlich : lieber unser eigenes Verlobungsdatum als

das offizielle . Und jetzt mußt du mir erst erzählen . Ich
. habe mich zu Hause für ein paar Stunden entschuldigt.

Was ich vorhabe , weiß Vater noch gar nicht ."
Sie gingen ins Hotel und - bestellten sich zu essen.

, Günter hatte keinen rechten Genuß davon und 'Hella
.. schließlich ebensowenig : denn er hatte so viel zu be¬

richten und malte die Unterhaltungen mit Bevern so
lebendig aus , daß ihm zum Kauen nicht viel mehr Zeit

- blieb als ihr bei d?m begeisterten Zuhören . '
„Du , Bevern kenne ich gui . Er hat eine entzückende

Frau und ist selbst ein so grimmiger Bär ."
„Denkst du ? Er ist ein Prachtkerl !" Günter begeisterte

sich und erzählte gleich , was Vevern von seiner eigenen
. Verlobung gesagt hatte.

^ „Und da denken wir alle . er hätte sie nur des Geldes
^ wegen genommen ."

„Siehst du , wie man Menschen falsch einschätzen Fänn ."
V > „ Ja , nächstens werde ich bei ihm Abbitte leisten , wenn

er zu unserer Hochzeit kömmt ."
„Wann wollen wir denn heiraten ? "
„Oh " , sie wurde rot , „wann du willst ."
„Einen .Monat chabe ich ungefähr zu tun . Dann muß

ich Vevörn Bericht erstatten . Wenn ich nach Südamerika
gehen soll , gehe ich natürlich gleich . Nur keine Pause

^ eintreten lassen ! ,Die Ueberfahrt wird dann gleichzeitig
unsere Hochzeitsreise ."

„Das ist fein " , jubelte sie.
„Und wann soll ich zu deinem Vater gehen ? "
-Jetzt gleich ."

' „Dann ziehe ich mich erst einmal um ."
„Vielleicht ist es besser . Er liebt so ein wenig Feier¬

lichkeit ."
Er lief wieder in sein Zimmer und kleidete sich in

aller Hast , aber doch sorgfältig an Ehe er in den Speise¬
saal zurückkehrte , besorgte er noch aus dem nächsten

.Blumengeschäft einen mächtigen Strauß weißer Rosen,
mit dem er zu seiner Braut zurückkehrte.

„So , ich bin fertig . Und diese Blumen sollen mein
erstes Geschenk sein für diesen Tag ."

Sie versenkte das glühende Gesichtchen in dem Duft
ünd blinzelte zu ihm herüber . „Run bin ich gespannt,
wie du mnt Vater fertig wirst . Er ist leichter zu be¬
handeln als Bevern , aber manchmal auch ein harter
Kopf ."

„Oh, , nur keine . Bange " , lachte er sorglos . „Habe ich
Bevern gekriegt , werde ich Norkamp auch kriegen . Jetzt
ist es drei Uhr . Ist dein Vater zu Hause ? "

„Ja ."
„Dann fahren wir ."
Das Auto führte sie hinauf zum Kaiserberg , in dessen

Nähe mitten im Wald die Besitzung der Norkamps lag.
Günter stutzte einen kleinen Augenblick , als er das
schloßartige Gebäude vor sich liegen sah . Dann raffte
er sich zusammen . Arm in Arm mit Hella durchschritt
er das Tor und die kurze Allee durch den Vorgarten.
Dann öffnete sich ihm die Tür zu dem Hause , in dem
seine . Liebste , aufgewachsen war.

. 7. Kapitel

Das Mädchen führte Günter durch die Halle in ein
kleines Empfangszimmer , das weniger für hochosfizielle
Angelegenheiten als für intimere Besuche bestimmt war.

„Bitte , warte hier . Ich gehe zu meinem Vater hin¬
auf ." Sie huschte aus dem Zimmer

Es dauerte fünf Minuten , bis sich die Tür wieder
öffnete . Wenn Günter erwartet hatte , außer dem Vater
auch Hella eintreten zu sehen , so . wurde er enttäuscht.

Geheimrat Norkamp war allein gekommen und ging
auf seinen Gast zu.

„Hella bat mir da in ein vaar Worten eine über¬
raschende Botschaft gebracht , Herr Uhlenhoff , Wollen
Sie - mir bitte erklären . "

Während dieses Satzes hatten sie sich die Hand gege¬
ben . Günter fiel in seiner Erregung dem alten Herrn
ins Wort.

„Ich bitte Sie um die Hand Ihrer Tochter , Herr
Eeheimrat ."

„Nun , nun , junger Freund , nicht gar so steif und
feierlich . Erst wollen wir uns einmal setzen und dann
können Sie sich Ihre Wünsche vom Herzen reden ."
Er deutete auf zwei bequeme Sessel , und Günter setzte
sich gehorsam hin.
, „Um die Hand bitten , ist wohl ein wenig über¬
trieben ." Norkamp lächelte schalkhaft . „Inzwischen
haben Sie sich ja regelrecht verlobt und sogar schon die
Ringe besorgt ."

Der frischgebackene Verlobte wußte nicht recht , ob das
ein Vorwurf sein sollte , und wurde ganz gegen seine
Gewohnheit etwas rot . „Trotzdem , Herr Eeheimrat,
möchte ich Sie noch bitten . Es wäre mir unerträglich,
wenn . . ."

„Also wollen Sie mit dem Schwiegervater gütlich
ins reine kommen Ist mir auch lieber . Bevor wir aber
das Thema weiter behandeln , erzählen Sie einmal von
sich, von Ihren Eltern , Ihrem Beruf , Ihren Aussichten ."

„Herr Eeheimrat , ich habe Sie um Verzeihung zu
bitten , weil ich Sie belogen habe Vielleicht war es
auch weniger eine Lüge , als die Aufrechterhaltung eines
Irrtums ."

„Und was ist das gewesen ? "
„Ich bin zwar seit vielen Jahren in der Export-

abteilung des Agri -Konzerns tätig , aber nur als
Korrespondent für Spanisch und Portugiesisch . Gereist
bin ich für das Werk noch nicht in Südamerika ."

„Hm , ein schlechter Anfang für ein gutes Einver¬
nehmen ." Norkamp wiegte bedächtig sein Haupt . „Und
weiter ? "

„Ihrem Fräulein Tochter habe ich bereits heute vor
drei Wochen ein entsprechendes Bekenntnis abgelegt und
mittlerweile alles getan , um die Irreführung wettzu¬
machen . Ich bin seit gestern Direktor des Agri -Konzerns
zur besonderen Verfügung von Herrn Generaldirektor
Vevern und werde voraussichtlich in einem oder zwei
Monaten als besonderer Vertreter nach Südamerika
gehen ."

„Wie ist denn das so plötzlich gekommen ? "
Günter erklärte zuerst zögernd , dann in schnellem

Fluß die Ereignisse der letzten Wochen und besonders
ausführlich seine Verhandlungen mit Bevern , wobei
er mit Genugtuung bemerkte , daß ein mehr und mehr
fröhliches Lächeln die - Lippen des alten Herrn um¬
spielte , bis dieser schließlich in herzliches Lachen aus-
brach und versicherte . „Nun lassen Sie es gut sein , Herr
Uhlenhoff . Ich weiß das alles längst ."

„Was . . Sie wissen . Günter war erstarrt.
„Nun ja . mein alter Freund und Gegner Bevern

hat mich gestern mittag angerufen und mir das erzählt.
Ich wollte nur jetzt auch den zweiten Partner hören.
Uebrigens scheinen Sie sich bei Bevern ja mächtig ins
Fett gesetzt zu haben . Er sprach sehr anerkennend von
Ihnen ."

„Ohj " Günter wurde rot.
„Nun , Sie brauchen sich wirklich nicht zu genieren

Wer den Bullenbeißer Vevern so breitschlägt wie Sie,
muß schon ein ganzer Kerl sein . Ich halle es bisher noch
nicht fertiggebracht , und das will was heißen bei meiner
alter Routine im Verhandeln ."

Es wird mit eine der Aufgaben der Zukunft sein,
zwischen Gefühl und Verstand wieder eine Einheit
herzustellen , d. h. jenes unverdorbene Geschlecht zu
erziehen , das mit klarem Verstände die ewige Ge¬
setzlichkeit der Entwicklung erkennt und damit be¬
wußt wieder zurückfindet zum primit ' --- n Instinkt.

MNsr
ploklsmsllori sm 1 ?. 1?ZZ1-i Ullmbscg

„Herr Generaldirektor Vevern wirkt nur so rauh . er
hat ein gütiges Herz ."

„Herr meines Lebens !" Norkamp lachte schallend.
„Der und Güte ? Na , Sie werden ihn ja noch kennen¬
lernen . Immerhin " , er rieb . sich die Hände , „etwas Güte
scheint ja in ihm zu stecken. Er hat mir nämlich gesagt,
wenn ich Ihnen meine Hella nicht gebe . breche er alle
Beziehungen zu meinem Werk ab . und das hieße , daß
ich einen meiner besten Kunden verliere ."

„Das hat er wirklich getan ? "
„Ja . vielleicht auch weniger aus Güte Ihnen gegen¬

über , als um mir eins auszuwischen So ist er nun
einmal . Aber nicht genug damit . Er drohte mir mit
der gleichen Maßnahme für den Fall , daß ich Sie ihm
ausspanne und in meinen Betrieb nehme ."

„Das würde ich sowieso nie tun " , versicherte Günter
schnell.

„Warum denn nicht ? " Norkamp war sichtlich neu¬
gierig.

„Weil ich nicht der Mann meines Schwiegervaters
lein möchte ."

„Der Korb ist für mich wenig erbaulich , aber er
jpricht für Sie ." Norkamp reichte Günter die Hand.
„Richtig so, selbst ist der Mann nur ein Kerl . Und
wenn Sie keiner wären , bekämen Sie auch die Hella
nicht ."

„Also geben Sie Ihre Zustimmung ? "
„Natürlich . Was will ich denn schon machen wenn

Sie einen so tatkräftigen Verbündeten wie Bevern
haben ? "

„Nur deshalb ? "
„Nein . der ganze Bevern könnte mir gestohlen werden,

wenn Sie mir nicht gefielen . Und nun erzäülen Sie mir
mal etwas von Ihrer ,Frau Mutter , von Ihren Schwe¬
stern , von dem gefallenen Vater , von Ihrem Werdegang
und so." "

„Woher wissen Sie denn das alles ' schon ? " Günter
war verblüfft.

(Fortsetzung folgt .)
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Derden. Strafe für ehrvergessene Frau.

Das Amtsgericht Werden verurteilte dw 1909 geborene
LieSbeth Müller in Achim zu einem Jahr Gefängnis.
Die ehrvergesseneFrau hat in ihrer Wohnung mehrere
Male einen französischenKriegsgefangenen empfangen
und . bewirtet . Der Ehemann der Angeklagten über¬
raschte die beiden und lieh es an einer handgreiflichen
Belehrung für beide nicht fehlen. Das Gericht rechnete
die erlittene Polizei - und Untersuchungshaft an, da es
nicht zu intimeren Beziehungen gekommen sein soll.

Verben. Gefängnis für Fälschung einer
Fahrkarte.  Ein in einem Lager bei Steyerberg im
Kreise Nienburg-Weser wohnhafter Einwohner yatte
auf einer Eisenbahn-Fahrkarte die Gültigkeit vom 4. 10.
auf den 5. 10. abgeändert und dann noch Gebrauch da¬
von gemacht. Er wurde zu der Mindeststrafe von drei
Monaten Gefängnis verurteilt , da es sich um eine
schwere Urkundenfälschung in gewinnsüchtiger Absicht
handelt.

Vremervörde. Sechs Arbeitsgemeinschaften
in Vremervörde.  lleberall im Bann 693 Bremer-
vörde, auf dem Lande wie in der Stadt , werden neue
Arbeitsgemeinschaften des BDM .-Werkes „Glaube und
Schönheit" aufgestellt, um auch die letzten noch außen¬
stehenden Mädel im Alter von 17—21 Jahren zu er¬
fassen. In Vremervörde sind 6 Arbeitsgemeinschaften
aufgestellt worden. Die Arbeitsgemeinschaft Hauswirt¬
schaft wird von einer Fachlehrerin geleitet. Somit ist
hier die Gewähr für eine grundlegende praktische Er¬
tüchtigung gegeben. Weiter haben BDM .-Werk-Mädel
in Vremervörde die Möglichkeit, an folgenden Arbeits¬
gemeinschaftenteilzunehmen: Gymnastik, Spiel und ge¬
sellige Kultur , Musik und Werkarbeit, die jeweils von
Fachkräften geleitet werden.

Cuxhaven. Baugelände wird Gemüse
liefern.  Die sogenannten Earstenschen Ländxreien,
die als Baugelände durch Ankauf an die Stadt Cux¬
haven übergegangen sind, sind der Kleingärtnerkreis¬
gruppe Cuxhaven bis auf weiteres in Pacht gegeben
worden. Das Gebiet, das den Namen „Kolonie Ost¬
block" führen wird, wird vor allem während der Dauer
des Krieges reichen Eemüsesegen tragen.

Winsen. Leistungen einer ländlichen
Saatzucht - Genossenschaft.  Auf der Jahresver¬
sammlung der Saatzucht Wiwsener Geest. Sitz Earlstorf,
gab der AufsichtsratsvorsitzendeBauer Klobke über die
Entwicklung der Genossenschaft mit.ihren 96 Mitgliedern
Zahlen bekannt, die die besondere Leistungssteigerung
im Herbst 1941 verdeutlichen. So wurden ,u. a. 5411,7ö
Zentner Halmfrucht in Reinigung und 2692 Zentller in
Beizung verarbeitet . Der An- und Verkauf an Halm¬
früchten beziffert sich auf 2146,40'Zentner , an Sämereien
47,82 Zentner . Kartoffeln wurden 6838 Zentner gedämpft
und bespritzt sind 41 Morgen. Im Herbst 1941 betrug der
Gesamtumsatzan Kartoffeln 41 866.25 Zentner . Durch die
Genossenschaftwurde ferner im Jahre 1941 abgefetzt:
1603 Doppelzentner Saatgetreide und 44 213 Doppelzent¬
ner Pflanzkartoffeln.

Lüncburg. Tödlich verunglückt.  Als ein
64 Jahre alter Bauer aus Neetze sich mit seinem Fuhr¬
werk auf der - Landstraße befand, gab plötzlich das'
Schott nach. so daß der Bauer stürzte und von seinem
eigenen Wagen überfahren wurde. Trotz schwerer
innerer Verletzungen raffte sich der alte Mann auf und
lenkte das Gespann noch etwa 150 Meter weit, bis ihm
Arbeitsdienstmänner Hilfe leisteten. Im Krankenhause
ist er nun seinen Verletzungen erlegen. ^

LLneburg. Gauamts leiter Dr . Klaus
Messer gefallen.  Der kom. Eauamtsleiter und
Leiter des R'echtswahrerbundes. Leutnant Dr. Klaus
Messer ist am 19. Januar vor Leningrad an der Spitze
seines Zuges gefallen. Mit seinem Heldentod hat er
ein Leben gekrönt, das er dem Führer , dem Vaterland
und dem Recht gewidmet hatte . -

Vraunschweig. Möbel zu teuer verkauft.
Weil er beim Verkauf von Möbeln unzulässige Auf¬
schläge berechnet hatte, wurde von der Preisüber¬
wachungsstelle ein Kaufmann in eine Ordnungsstrafe
von 400 RfN. genommen. Außerdem hatte der Be¬
strafte bei Verkäufen von Spinnstoffen vom Februar
v. Js . ab nicht die vorgeschriebene Senkung um 10
Punkte vorgenommen.

Bad Gandetsheipi. T ö d I i che r S t u-r z. In den Mor¬
genstunden des Freitag starb der Bierverleger August
Probst, ein alter eingesessenerBürger Eandersheims.
Er war auf seiner Kellertreppe abgestürzt und hatte sich
eine lebensgefährliche .Schädelverletzung zugezogen, die
seinen Tod zur Folge hatte.

Hameln. Von einemHuf schlag getötet.  In
der Nähe von Klein-Berleler Warte ereignete sich ejn
schweresUnglück. Leim Ueberqueren der Straße wurde
der 65jährige Bankdirektor Georg Müller aus Hameln
durch den Hufschlag so schwer getroffen, daß er kurz
danach verstarb. Der Verstorbene stand im Wirtschafts¬
leben unserer Stadt in hohem Ansehen.

Eernrode. Die Kaffeeflasche explodierte.
Die Fahrlässigkeit, geschlossene Gefäße in den Ofen zu
stellen, hat wieder ihr Opfer' gefordert. Eine Ange¬
stellte eines gewerblichen Betriebes stellte eine mit
Kaffee gefüllte Flasche in die Röhre eines Kachelofens.
Die .Flasche explodierte, und ein Auge des Mädchens
wurde durch Glassplitter so verletzt, daß die Sehkraft
verlorenging.

Der Kachtwächter/ Von Heinrich Älterer

Seine Beschäftigung war einfach: Während der Nacht
durch die weitverzweigten Betriebsanlagen zu gehen
und dabei nach dem Rechten zu sehen. Was dabei schon
geschah, ließ sich an den fünf Fingern abzählen. Vor
wohl zehn Jahren trieben sich ein paar Diebe im Werk
umher, die in lachhafter Unkenntnis der Dinge nach
Geld.schnüffelten, wo es nichts gab als den Geruch von
gebranntem Ton und Backsteinen. Bei den Heizern er¬
eignete sich vor zwei Jahren durch einen Kesselrohrbruch
ein Unfall : In der Nacht erklangen die Schmerzens-
schreie seltsam laut und hallend, wurde das Leid des
Mannes zu einem Trompetenstoß ins All. Aber sonst. . .
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seldpoft gleich lSckeweise geraubt

rck. Berlin,  27 . Februar . Durch das verbrecherische
Treiben des 3Sjiihrigen Postfacharbeiters Erwin Zell¬
mann und seiner um acht Jähre älteren Ehefrau aus
Berlin waren viele Frontsoldaten und deren Angehö¬
rige wochenlang ohne Nachricht und deshalb in größter
Sorge. Zellmann stand seit Jahren in den Diensten der
Reichspostund war zuletzt damit beauftragt , aus einem
Berliner Bahnhof die Postsendungen aus den Post¬
karren in die Bahnpostwagen umzuladen. Dabei stahl
er während seines Nachtdienstes unter Ausnutzung der
Verdunkelung ganze Postsäcke mit Feldpostpäckchen, Feld¬
postbriefen und Einschreibesendungen. Die entwendeten
Säcke brachte er nach Dienstschlußgegen Mitternacht in
seine Wohnung, wo sie meist von der Angeklagten
Frieda Zellmann geöffnet und der einzelnen Sendun¬
gen beraubt wurden. Das verbrecherischeEhepaar sor¬
tierte den Inhalt und verbrannte die ihm ungeeignet
erscheinenden Gegenstände. Auf diese Weise wurden
Kuchen, Gebäck, Briefe und die Pakethüllen mit den Be¬
gleitschreiben vernichtet. Bargeld. Zigaretten , Fett¬
waren und Süßigkeiten wanderten dagegen in die Tä-
schen der beiden Angeklagten. Für das Sondergericht
Berlin , das diese Verbtechen abzuurteilen hatte, konnte
kein Zweifel bestehen, daß die schwerwiegendenund un¬
gewöhnlich skrupellos durchgeführten Straftaten nur
mit der Todesstrafe zu sühnen waren, und zwar auch
für die Ehefrau, obgleich diese nicht bei der Post be¬
schäftigt war.

Vollstreckungeines Todesurteils . Am 27. Februar
1942 ist die am 3. März 1902 in Schwäbisch-Emünd ge¬
borene Anna Euttenberger  hingerichtet worden,

die das Sondergericht in Feldkirch wegen Verbrechens
gegen die Verordnung des Führers zum Schutz der
Sammlung von Wintersachsn zum Tode verurteilt hat.
Die Euttenberger hat sich als Sammlerin der Winter¬
spende ausgegeben und so Wollsachen für sich er¬
schwindelt.

Schwedisches Eisenbahnfiihrŝ ifs „Starke" gesunken.
Im einzelnen heißt es in der Meldung, daß die Fähre
im Laufe des Donnerstag bei den Bemühungen, schwe¬
res Packeis zu forcieren, Havarie erlitt und leck wurde.
Anfangs schien es so, als ob man das Schiff trotz des
schweren Lecks noch werde schwimmend erhalten kön¬
nen, aber um 1 Uhr in der Nacht zum Freitag lief die
Meldung ein, daß das Schiff sinke. Die gesamte Be¬
satzung konnte gerettet werden und befindet sich an
Bord eines anderen Fährschiffes, das zusammen mit
dem staatlichen Eisbrecher „Atle" sich an Ort und Sie
befand.

Braunschweigs Straßenbahn ohne Sitzbänke. In
Vraunschweig machte man einen interessanten Versuch:
Aus einigen Straßenbahnwagen hat man die Bänke
herausgenommen. Diese Wagen sind nur für „Steh-
fahrgäste" bestimmt. Die Einrichtung hat den Vorteil,
daß 40 Prozent Fahrgäste mehr untergebracht werden
können: Nur in den vier Ecken des Wagens ist ein Sitz
für gebrechlicheLeute angebracht.

Guter Fischfang im Ruhrgebiet . Von welch großem
Nutzen die Binnenfischerei selbst im industriellen Ruhr
gebiet sein kann, zeigt der Jahresbericht des Fischerei¬
vereins Hamm. In der Lippe, im Lipper Kanal sowie
in anderen kleinen Gewässern hatte man im vergan¬
genen Jahr Jungbrut ausgesetzt, alle Gewässer intensiv
bewirtschaftet und gegen Fischfrevler geschützt, mit dem
erfreulichen Ergebnis , daß die Ausbeute aus ^diesem
verhältnismäßig begrenzten Revier auf über neunzig
Zentner Fische und 10 000 Krebse angestiegen ist.
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Gänss/s ^sr/ras/o/s
Erete , so um die vierzig, war eine Perle , aHer

eine unersättliche. So etwas von Vielfraß gab es
nicht wieder. Die Hausfrau hatte ihre Not, das
alternde Mädchen satt zu bekommen. Es aß, wie
ein dreimal ungetränkt durch die Wüste Kepilger-
tes Kamel soff, unaufhörlich!

Zwar behauptete Grete, aus Fleisch mache sie
sich nicht viel. Aber es brauchte da nur ein
StückchenWurst liegen, schon war es in Gretes
hohlen Zahn verschwunden, worauf sie sich nach
mehr umschaute. Eines Tages brachte der Haus¬
haltungsvorstand eine Zufallsbüchse Gänseleber¬
pastete mit . Einmal fuhr Erete mit dem Messer
hinein, schon war die Hälfte verschwunden! Nun
wollte die Familie auch etwas von der Pastete
haben. Man riß Erete den Rest aus den Zähnen,
worüber sie sehr ungehalten wurde. Am nächsten
Ersten kündigte sie. Warum ? Offenbar war ihr
die Gänseleberpastete über die Leber gelaufen!
Ein halber Monat verging, da wurde der Arbeit¬
geber zur Polizei gebeten. Erete hatte ihn ange¬
zeigt wegen „Schiebungen". Aus der Anzeige
hätte man eine Kraftbrühe für eine ganze Hoch¬
zeitsgesellschaft kochen können, so viel Fett war
darin . Grete behauptete, bei ihrem früheren Chef
werde „unheimlich geschlemmt". Der Speiseschrank
sei bereits aus dem Winkel gegangen, so gewaltig
seien die Fletsch- und Wurstmengen, die er zu tra¬
gen habe. Sie selbst, Grete sei mit Fleisch ge¬
wissermaßen genudelt worden. In leckerenDingen
aller Art , vornehmlich in Gänseleberpastete (aha !)
bade man sich förmlich! Hier müsse doch ein Riegel
vorgeschobenwerden. Weiter habe Grete beobach¬
tet, wie im Hausgarten ein Loch ausgeschaufelt
und darin eine Menge Kanister mit Benzin ver¬
steckt wurde. Die „Herrschaft" habe nämlich einen
Wagen, mit dem sie „Fahrten ins Blaue" mache.

Wenn die Polizei solche Dinge erfährt , muß sie
pflichtgemäß im Fett herumrühren . Das tat sie
dann auch. Es stellte sich aber heraus , daß Erete
schrecklich aufgeschnitten hatte. Nichts von dem,
was iy der Anzeige stand ließ sich nachweisen.

Drei Tage nach der „Bombe" unternahm dann
Erete einen Löfchversuch. Sie schrieb einen Brief
an die Polizei : „Ich nehme meine Anzeige zurück,
es ist kein Wort wahr". Dann aber muß sich Grete
den Fall wieder überlegt haben. Offenbar nach
einem guten Frühstück entschloß sie sich zu einem
weiteren Brief an die Polizei . Dieser Brief trug
keinen Stempel, aber einen Fettfleck neben dem
anderen. Inhalt : „Es ist doch alles Schiebung!
Ich halte Wort für Wort meiner Anzeige aufrecht!"

Also kam es zur Gerichtsverhandlung. Das mit
dem Venzingrab war bald geklärt. Tatsächlich
hatte man die Kanister im Garten eingebuddelt,
aber auf Grund einer polizeichenVorschrift, da in
der Nähe des HaUfes Feuergefahr bestand. Die
„Floischzentrale", wie Erete die Speisekammerihres
früheren Arbeitgebers bezeichnet hatte, entpuppte
sich als durchaus legaler Vorrat . Möglich, daß
Grete alles durch die Lupe ihrer Gefräßigkeit be¬
obachtet hatte und Fleischmengen gesehen, die nur
in ihrem Wunschtraum bestanden. Als der Rich¬
ter fragte, wie denn die Angeklagte zu ihrer Be¬
hauptung gekommen sei, meinte sie sehr forsch:
„Weil sie mir zu Weihnachten ein Kleid geschön¬
ten haben,' um mir den Mund zu stopfen!" Mein
Gott, Kleider fraß Erete auch! Das war der
beste Beweis, um ihr grundloses Eingeweide mit
den üblichen Nahrungsmitteln nicht vollzukriegen
war . Es mußten noch Kleider geopfert werden.
Wohin hatte Erete nur die wüsten Portionen ge¬
gessen? Sie war nämlich nicht beleibt, im Gegen¬
teil ! Aber bei manchen Menschenschlägtdas reich¬
liche Futter nicht ins Fett . sondern aufs Gehirn!
Und so schien es auch hier zu sein. Alles, was
Erete sonst noch vorbrachte, klang so blöde, als
litte sie an Gehirnverfettung ! Wissentlich falsch
war die Anschuldigung nicht denn Erete sah eben
in ihrem Verlangen , sich den Magen vollzuschlagen,
nur noch Würste! Aber leichtsinnig war die Hand¬
lungsweise der verflossenen Perle . Daher schnitt
ihr das Gericht die Wurst mit drei Monaten Ge¬
fängnis wegen leichtfertig falscher Anschuldigung
an. Hoffentlich schlägt bei Grete die Gefängnisdiät
an, so daß sich ihr verschwimmter Blick wieder
klärt!

konnte man seinen eigenen Schritten lauschen, di^ sich
schlürfend über das bekannte Gelände bewegten, sonst
konnte man seinen Gedanken nachhängen, die fast durch¬
weg dem Alltag galten : Dxm Stand des kleinen Spar¬
kontos, der Entwicklung der Kinder, der Hafenzucht. Die
Nacht hatte die von' vielen anderen Menschenempfun¬
denen Schrecken vollkommen verloren, sie war wie der
Tag, nur stiller und bescheidener, glanzloser und ärmer.
In den vielen Nächten war , die Seele' und das Wesen
des Mannes aber ebenfalls gewandelt : Sie war stil¬
ler bescheidenerund glanzloser geworden: Bei Tage
ftlhlte sich der Nachtwächter auf irgendeine Art und
Weise unbehaglich, als sei er nur auf Einladung und
Gast hier.

Er wußte es nicht einmal, daß er so weich geworden
war. ^ ihn, gestern einer, halb im Spaß und
halb im Ernst, geneckt und gefragt hatte, zu was er
eigentlich da sei?, und ohne Antwort abzuwarten, fort¬
fuhr : „Um die Nacht zu hüten und für einen Sonnen¬
aufgang zu sorgen", da wurde in ihm plötzlich die Frage
nach dem Zweck seines Daseins aufgerissen. Alle anderen
Arbeiter standen an der Maschine, in der Grube oder
sonstwo im Arbeitsganq : Sie waren wichtig und not¬
wendig, er aber . . . Ein Einbruchsversuchund ein Un¬
fall innerhalb von zehn Jahren . . . sonst nur schlei¬
chende, schlurfende Schritte, Schatten, Dümmer - . .
immer das gleiche, dazu ein paar unnötige Gedanken,
manchmal müde Augen, weil man untertags gearbeitet
hatte . . .

Der Nachtwächter stellte, seine Lampe ab und setzte
sich auf einen Stapel Bretter . Er seufzte, es war ihm
unbehaglich zumute. Er war unzufrieden mit sich, sehr
unzufrieden. Das ganze Werk hörte er leise über sich
lachen, die gewaltigen Schornsteine gucktenmit unsag¬
barer Verachtung auf das winzige Wesen, das zwischen
ihnen herumtappte, um nach ihren Feinden zu suchen.
Er sollte die riesigen Kerle schützen. . . i

Der Spaßvogel hatte recht, vollkommen. Die Nacht
bestand auch ohne Betreuung , und der Morgen fand
wohl selbst den Weg. Morgen würde er. . der lang¬
jährige Nachtwächter, mit dem Herrn Betriebsleiter
sprechen, ob man ihn nicht, in eine andere Abteilung
versetzen könne. Ein anderer mochte mal an seine Stelle
treten.

Da gab der Druck innen nach und befreit setzte der
Mann seinen Rundgana fort. Er tat das jetzt mit einem
Gefühl der Freude und einet Rührigkeit, als gelte es
Abschied zu nehmen. Er sah in alle Winkel hinein, er
leuchtete sie ab und nickte ihnen zu, als sähe er überall
freundliche Gesichter. Auf einmal hatte er einen frem¬
den Geruch in der Nase. Er kannte sein Werk und dessen
Ausdünstung: Das hier roch frech und aufdringlich wie
ein fremdes Tier , in diesem Geruch witterte er einen
nahenden, großen Feind. Ehe er recht wußte, woran er
war, ehe er richtig begriffen hatte , wem er hier, fast
allein, gegenüberstand, hörte er sich erst leise „Feuer"
murmeln, dann fühlte er seinen Mund in starrem
Schrecksich weiten und „Feuer" brüllen : In langer
Dehnung, daß er fast wie „llh Uh" klang und dem Not¬
ruf eines Urtiers glich. Als wäre ihm die Richtung
gewiesen, lief er auf das Feuer direkt zu, hinter ihm
ein paar Heizer, von seinen Rufen mitgezerrt.

Das Feuer war erst dabei, sich einzunisten. Es gluste
und glotzte mit trüben , verschlafenen Augen, als der
Nachtwächter über es herfiel und ihm seinen heißen
Atem nahm. Das Feuer streckte sich und erlosch, die
Heizer standen umher und unterhielten sich erregt . Der
Brandgeruch wühlte in ihren Nerven. Der eine hieb
dem Nachtwächter seine Pratze auf die Schulter: „Gut
gemacht, Mann ", da gab er diesem einen Ruck, als
hätte ihm einer einen Orden angehängt. Am Morgen
vergaß er völlig, bei dem Betriebsleiter um seine Ver¬
setzung einzugeben, er hörte viel von Dank und An¬
erkennung sagen, das war schön, doch nicht so schön als
der Schlag des Heizers und der abbittende Blick eines
Spaßvogels.

Anekdote um die Anekdote
Eine bezeichnende Anekdoteüber das Wesen- sr Anek¬

dote, die ja nicht auf historischer Wahrheit beruhen
braucht, sondern nur durch ein Schlaglicht charakte-
rieren soll:

Man erzählt von Schiller, der ja bekanntlich seine
morgendlichen Reitstunden im vollen Galopp durch¬
führte, daß er einmal die Herrschaft über sein Pferd
verlor, das querfeldein mit ihm durchging: Dabei rasten
ie an einem Bekannten des Dichters vorüber, der aus - ^
rief : „Nanu, wohin denn so schnell?" Ueber die Schulter
gewendet rief Schiller zurück: „Frag 's Pferd, nicht
mich!"

Auch von Napoleon weiß man eine Anekdote ähn¬
licher Art . „Wohin, Sire ?", rief dem Kaiser ein
Kammerherr nach, als Napoleon auf durchgehendem
Pferd an ihm vorbeistürmte. „Zum nächsten Sieg !" ant¬
wortete der Kaiser.

Zum dritten Mal wird die gleiche Anekdote abge¬
wandelt, wenn sie von einem englischenBischof erzählt
wird. Dieser soll als junger Hilfsgeistlicher ein leiden¬
schaftlicherReiter gewesen sein, sehr zum Verdruß des
Patrons , eines kentischenBaronets . Als dieser eines
Morgens seinen jungen Geistlichen auf durchgehendem
Pferde an sich vorbeijägen sah, schrie er ihn an ' „Reitet >
Sie der Teufel, Herr?" Worauf der junge Mann zurück-
brüllte : „Nein, ich ihn !" llsck.

Rudolf Huchs Achischtruf: Mehr Goethe!
tzuni heutigen 80. Geburtstag des Dichters

Wir sind mit Humoristen nicht eben gesegnet, auch mit
Satirikern nicht, die eine spitze Feder mit Anstand und
Grandezza ins Treffen zu führen vermögen. Nun aber
besitzen wir seit Jahrzehnten einen Mann , der über
eine schier unerschöpflicheFülle von Witz und Scharfsinn
und guten und bösen Einfällen verfügt, einen Satiriker
psr sxo?Uk>nei; und tüchtigen Erzähler dazu. Was aber
ist das Schicksaldieses Rudolf Huch , dessen 80. Ge¬
burtstag wir heute begehen? Daß man ihn zwar kennt
und lobt und achtet, selten aber liest! Obwohl sich kaum
eine kurzweiligere, zugleich allen literarischen Ansprü¬
chen genügende Lektüre denken läßt als etwa sein „Wil¬
helm Brinkmeyer"!

Es ist schwer, einen Grund dafür zu finden. Sicher ist
sein/Humor recht galliger und .häufig vergrätzter Ratur
— den billigen „Himbeerbrei von der befreienden Welt¬
anschauung'^ hat er nie geschätzt, doch entbehrt er keines¬
wegs der liebevollen, warmherzigen und verzeihenden
Betrachtung. Und überdies sind auch seine bissigsten
Kritiken niemals um ihrer selbst willen geschrieben,
denn auch in den temperamentvollsten Eskapaden, die
er zu reiten verstand wie kaum ein Zweiter , hat er über
dem Gegner, den es aus dem Sattel zu heben galt , das
weitere Ziel keinen Augenblick außer acht gelassen.

Gegen wen er kampfeslustig und mit so offensichtlicher
Freude att ejner scharfen und rücksichtslosdurchzu¬
kämpfenden Fehde immer wieder ansprengte? Nun —
es ist leicht gesagt: Gegen den ewigen Spießer,
den beschränkten Kopf, dSr sich Herrenrechte anmaßt,
den Heuchler und Schwätzer, den eitlen und aufgebla¬
senen Tropf, kurz, gegen jene Schichtdes deutschen Bür¬
gertums, die um die Jahrhundertwende ein recht uner¬
freuliches Zerrbild deutschen Lebens abgab, das er
um so schärfet: sah. als er selbst ein Bürger war, Ab¬
kömmling einer alten Kaufmannssamilie . die mütter¬
licherseits mit schottischem Blut gespeist war, und als
Rechtsanwolt Gelegenheit genug hatte , den verhäng¬
nisvollen Verfall der einst kulturtragenden Schicht aus
nächster Nähe zu beobachten.

„Mehr Goethe!" war deshalb der Schlachtruf, mit
dem er sich in seiner ersten Publikation im Jahre 1899
in das Getümmel der Streitenden warf. Zurück zu den
Quellen unserer Kultur , zu einer vornehmen, gediegenen
Bildung , wie sie die Eoethegeneration uns -vorgelebt
hat ! Und weo von allen modernen . . . ismen, hinter
denen doch nichts steckt als Hohlheit und faxmale Un¬

kultur ! Daß sein Buch in erster Linie „ein Erzeugnis
des Aergers über allerhand Geschraubtes und gewollt
Ungesundes" war , hat er später selber zugestanden, auch,
daß er manches darin falsch gesehen oder allzuforsch
formuliert hatte. Trotzdem werden ihm manche Un¬
richtigkeiten — wie sein Urteil über Nietzsche— bis
heute nachgetragen, sehr Zu Unrecht, da er sie später
selbst zum größten Teil revidiert hat. Denn zahlreiche
Betrachtungen über den Geist und Ungeist seiner Zeit
sind diesem Buch noch gefolgt, mutige Auseinander¬
setzungenmit ihren Männern , Meinungen und Metho¬
den. Hellsichtigerkannte er in jenen späteren Essys, in
denen sich sein Ungestüm mehr und mehr klärie, die
ganze Tragödie jenes verhängnisvollen Kreislaufs zwi¬
schen Geld und Kultur : ohne Geld war kein kultureller
Genuß mehr möglich, das Streben nach Geld aber er¬
tötete im Menschendie feineren, edleren Regungen, die
wiederum Voraussetzung aller Kultur sind. Einen Aus¬
weg aus diesem Dilemma kannte er allerdings nicht.
Es bestand ja auch keiner.

Den Erzähler Huch hat man darüber fast vergessen.
Wer hätte sich seiner auch annehmen sollen. Seine Opfer
etwa, jene Geld-Bürger , denen er in seinen Romanen
und Geschichten auf eine so köstliche Weise den Bart aus¬
raufte . den Puder aus dem Gesicht blies und die Perücke
vom engstirnigen Haupte riß?

Opttmistlläie Tragödie
Eines Tages kamen die Sowjets . Ihre kettenklirren-

den Panzer zermalmten die holprigen Straßen der
Stadt , und erdfarbene, düstere Gestalten hockten bis an
die Zähne bewaffnet auf den rumorenden Ungetümen.

Die Polen krochen in die dunkelsten Winkel ihrer
schmutzigen Keller. So war es. also wahr , daß die War¬
schauerHerren außer Landes gegangen, die Armeen, die
Berlin erobern sollten, geschlagen waren. Mochte die
schwarze Jungfrau ihre frommen Polen nun beschützen!

Vom Hunger aus ihren Schlupfwinkeln ' getrieben,
lenkten sie nach Tagen mißtrauisch ihre Schritte zum
Marktplatz. Ein großer Mann aus Gips stand da. Sie
hörten, daß es der mächtige Stalin sei, den sie auch
„Väterchen" nennen dürften. Und daß sie jetzt befreit
seien und Bürger der Sowjetrepublik geworden wären-
und sich einreihen müßten in die proletarische Einheits-

So fanden seine Romane nur den Beifall der Fach¬
welt, und der allein gilt nicht viel. Uns Heutigen bleibt
es daher vorbehalten, nachzuholen, was damals ver¬
säumt wurde. Wir dürfen es zu unserer eigenen Freude
tun. Mit Behagen uns etwa in „Die beiden Ritter¬
helme" vertiefen, jene Komödie des Genies, das keines
ist, keins sein will, von seiner Familie aber gezwungen
wird, eines zu sein — und am Ende dennoch im Hafen
des Spießers einläuft . Oder in Wilhelm Brinkmeyers
ungewöhnlich-gechöhnlicheLebensgeschichte, die er am
Abend seines Lebens selbst erzählt, ein Biedermann
vom Scheitel bis zur Sohle, der alle Tollheiten und
Dreistigkeiten seiner Jugend jetzt umdichtet und in ein
Leben der Ordnung und des Anstandes und der wohl¬
temperierten Mäßigkeit eingehen läßt.

Ja , laßt ihn uns lesen den achtzigjährigen-Rudolf
Huch, der auf seine Weise den Durchbruch einer neuen
Zeit vorbereiten half ! So ehren wir ihn zugleich, den
greisen Dichter, dem dieser Entschluß künden mag. daß
sein Name und sein Werk unvergessen ist. Lö.

Eine Shakespeare-Studie von Rudolf Huch. In der
Hanseatischen Verlagsanstalt ist eine Studie „William
Shakespeare" von Rudolf Huch erschienen. Der achtzig¬
jährige Dichter hat seine Arbeit für die Menschen ge¬
schrieben. die noch genug Muße, Fähigkeit und Lust auf¬
bringen, sich an großer edler Dichtung zu begeistern. Aus
dem wenigen, was wir über Shakespeare wissen, aus
seinem Werk und aus der Welt um ihn herum, ist das
Bildnis eines Großen entstanden, dessen Werk die Jahr¬
hunderte überdauerte.

front, und daß der sozialistischeAufbau schon begonnen
habe. Saboteure würden erschossen.

Aber die Sowjets kamen nicht nur als 'Soldaten einer
neuen, schönen Zeit , die brachten auch Kultur ins Land.
Sie veranstalteten Theateraufführungen , zu denen alle
ehrlichenSowjetbürger der Stadt geladen waren. Einige
gingen hin. Kopfschüttelnd kamen sie. zurück. Man höre
dort dieselben Worte wie auf dem Marktplatz: da lobe
man sich einen wärmenden Schluck aus der Flasche! Psa-
krew-pieronie!

So blieb das Theater leer. Der Genosse Intendant
war erbittert . War man als Kulturbringer ins Land
gekommen oder nicht? Aber man würde' die ganze
Bande erziehen!

Er ging zum Genossen Kulturrat . „Die Bagage
säuft!" brüllte er. „Alle Kneipen sind voll. Aber das
Theater ist leer. Man boykottiert den sozialistischen Kul¬
turaufbaus " Der Genosse Kulturrat ballte die Faust und

fuhr zum Genossen Kommissar. „Towarisch!" rief er.
„Eine Verschwörung! Man boykottiert das Theater !"
Der Genosse Kommissar trank einen Wodka. Man werde
sie erschießen, die Schweinekerle. Erschießen wäre auf
jeden Fall richtig, erklärte der Genosse Intendant . Aber
niemand könne verlangen, daß er vor Leichenspiele.

Er hatte recht. So ging es nicht. Man rief einen So¬
wjetrat zusammen. Man trank Wodka und sang revo¬
lutionäre Lieder. Beim fünfzehnten Gläschen meldete
sich der Genosse Intendant zu Wort . „Ich Habs!" lallte
er und wies mit unsichererHand auf die Schnapsflasche.

O ja, er hatte eine Idee , würdig des großen Stalin!
Man konfiszierte alle Schnapsflaschen, schloß alle Bier¬
hähne und Tabakläden. Zu trinken und zu rauchen gabs
fortan nur noch im Theater . Der Erfolg war unbe¬
schreiblich. Die Bürger drängten sich. Schon Stunden
vorher standen sie in langer Reihe an. Man knipste sie
und schickte die Bilder nach Moskau. Was tat es. wenn
sie später allzu beschnapstdie Vorstellung' verschliefen.
Die Genossenrieben sich die Hände. Nur der Towarisch-
Kommissar war verärgert . Erschießen wäre doch besser
gewesen!

Die Geschichte ist nicht erfunden. Sie geschah in Bialy-
stok in der Zeit des bolschewistischen Interregnums . Das
Stück, das man zu Bier , Schnaps und Zigaretten reichte,
hieß „OptimistischeTragödie".

Deutsche Vuchspen- e für Ungarn
Der deutscheGesandte in Budapest von Jagow,

überreichte dem ungarischen Kultusminister Ho man,
eine große Bücherspendeder Reichsregierung. Es handelt
sich dabei um etwa 21 500 Werke, die im Rahmen der
deutschen Buchausstellungen in Vudapest und m der
ungarischen Provinz gezeigt wurden. Die Werke be¬
handeln Geschichte, Literatur , Philosophie, Kunst, Tech¬
nik, Chemie, Mathematik. Medizin. Naturwissenschaft,
Rechte und Volkswirtschaft; auch sind Nachschlagewerke
vertreten. Bei der Uebergabe brachte Gesandter von
Jagow zum Ausdruck, daß diese Vüchergabe als ein
Beitrag der unverbrüchlichen Freundschaft entgegen¬
genommen werden möge, die die deutsche und ungarische
Nation in kriegerischen Leistungen und auf dem Gebiete
des kulturellen Schaffens miteinander verbinden.
Kultusminister Homan dankte für das wertvolle Buch-
geschenk und erklärte, daß er diese schöne Tat der Reichs¬
regierung im dritten Jahre des Krieges als ein wert¬
volles Symbol des deutschen wissenschaftlichen und
literarischen Wirkens und als eine handgreifliche Tat¬
sache der deutsch-ungarischen geistigen Beziehungen be¬
trachte.
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